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Die Mobilmachungsfrage.
Die Gegner der militäriſchen Wahrheit, die darin be-

ſteht, daß wir eine zahlenmäßige Ueberlegenheit gegenüber
unſeren möglichen Feinden nicht mehr beſitzen, können das
nicht länger beſtreiten und haben ein anderes Verfahren ein
geſchlagen. Es wird nämlich behauptet, daß wir in der
Mobilmachung noch unerreicht daſtünden, daß unſere Exakt

heit uns von vornherein einen erheblichen Vorſprung vor
unſeren Gegnern ſichere. Nun iſt ohne weiteres zuzugeben,
daß Deutſchlands Mobilmachung bis ins kleinſte vorbereitet
iſt, daß Generalſtab, Heeresverwaltung und Eiſenbahnver-
waltung ihr Beſtes leiſten werden, ſollte der Befehl zur
Mobilmachung erfolgen. Deshalb aber die Behauptung auf-
zuſtellen, daß wir noch unerreicht in der Welt daſtünden,
daß uns Frankreich hierin bedeutend nachſtünde, da es unſer
Mobilmachungsverfahren einfach kopiert habe, iſt durch-
aus verfehlt. Einmal hat Frankreich unſer Mobilmachungs-
verfahren nicht kopiert, ſondern iſt teilweiſe ganz andere
Wege gegangen, das andere Mal täuſchen wir uns, wenn
wir glauben, daß Frankreich auf dem Gebiete der Mobil-
machung irgend etwas vernachläſſigt habe. Man darf nicht
vergeſſen, daß das deutſche Mobilmachungsſyſtem durch den
deutſchen Volkscharakter, durch die uns zur Verfügung
ſtehenden Mittel und durch die geographiſchen und völkiſchen
Verhältniſſe bedingt iſt, daß wir den Maßſtab nicht an ein
fremdes Land anlegen dürfen, ſondern die Mobilmachung
fremder Heere ſo betrachten müſſen, wie ſie dort durch Volks
charakter, Einrichtungen, geographiſche Verhältniſſe uſw. be
dingt ſind, und da iſt ohne weiteres zuzugeben, daß Frank-
reich Großes geleiſtet hat. Ebenſo wie zuzugeben iſt, daß
Rußland auf Grund ſeiner Erfahrungen im japaniſchen
Kriege zu einem Mobilmachungsſyſtem gegriffen hat, das
es heute in der Lage verſetzt, am 16. Tage nach Ausſpruch
der Mobilmachung kriegsbereit zu ſein.

Generalkeutnant v. Schmitt hat in ſeiner Schrift „Ver-
gleiche zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Armee“ ſich
über die Mobilmachungsfrage klar ausgeſprochen; es heißt
dort in bezug auf Frankreich u. a.: „Die franzöſiſche Mobil-
machung iſt in ihrer Durchführung einfach. Da die Be
völkerung von Frankreich andauernd die gleiche bleibt und
ſehr ſeßhaft iſt, ſo werden Ausgleichstransporte von Bezirk
zu Bezirk in geringer Zahl nötig. Ein ſtrenges Kontroll-
weſen, das im Frieden viele laufende Arbeit erfordert,
ſichert im Mobilmachungsfalle das raſche, glatte Einkommen
der gedienten Leute. Jm Mobilmachungspaß eines jeden
Mannes ſteht Tag und Stunde, ſowie die Kaſerne ſeiner
Geſtellung vermerkt. Die Einberufungszeiten für den Be
urlaubtenſtand ſind rückſichtslos frühe und dementſprechend
ſind wohl auch die Marſchbereitſchaftszeiten der Korps-
führer als bei uns angeſetzt.“ Derſelben Anſicht iſt Hoch-
wart, wenn er in ſeinem Buche „Die Anderen und wir“
ſchreibt: „Während Frankreich für die Mobilmachung nur
zwei Mobilmachungskategorien hat, haben wir drei, was
erſtens die Mobilmachung an und für ſich erſchwert und
zweitens auch die Zeit der Mobilmachung bei uns in die
Länge zu ziehen geeignet iſt. Wir können zufrieden ſein,
günſtigenfalls im Mobilmachungsfalle ebenſo ſchnell fertig
zu ſein wie Frankreich.“

Es läßt ſich der Nachweis natürlich nicht führen, daß
General v. Schmitt und Hochwart mit dieſen Feſtſtellungen
unbedingt das Richtige getroffen haben; zweifellos aber geht
aus dieſen Aeußerungen hervor, daß wir alle Veranlaſſung
haben, mit dem „Unerreicht daſtehen“ vorſichtig zu ſein.

Wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß man in Frank-
reich ſeit Jahr und Tag ſich mit aller Kraft auf den Krieg
mit Deutſchland vorbereitet und daß man daher dort vor
allen Dingen beſtrebt ſein wird, Deutſchland in der Mobil-
machungsſchnelligkeit und Genauigkeit zu übertreffen. Wer
am erſten fertig iſt und weſſen Heer die Mobilmachung beſſer
durchgeführt hat, das kann nur die Zukunft lehren. Wir
hoffen und erwarten, daß wir es ſind, haben aber keine Ver
anlaſſung, ſchon im Frieden, bevor die Tatſachen geſprochen
haben, mit brüſtenden Worten darauf hinzuweiſen, wir
ſtänden unerreicht da! Nur keinen überflüſſigen und unan-
gebrachten Hochmut!

Die Flugzeuge im Balkankriege.
Unter den Balkanſtaaten hat Bulgarien der Flug-

maſchine die größte Aufmerkſamkeit zugewandt. Drei
Offiziere ſeiner Armee haben im Verlaufe des letzten Som-
mers zu Etampes in Frankreich auf zweiſitzigen Blériot-
Eindeckern die Pilotenprüfung beſtanden und zwei Offiziere
wurden in Johannisthal als Flugzeugführer ausgebildet.
Die bulgariſche Regierung erwarb ferner eine Anzahl ande-
rer Flugzeuge der Marken Blériot, Voiſin, Wright und
Albatros (Deutſchland) und Briſtol (England), indem ſie
gleichzeitig acht Offiziere und drei Unteroffiziere in die
Fliegerſchulen dieſer Firmen ſandte. Hierzu kommt eine
Anzahl Flugmaſchinen, die Bulgarien in der jüngſten Zeit
in Oeſterreich bei der Motorluftfahrzeug-Geſellſchaft, ferner
in Frankreich und Deutſchland angekauft hat. Mit den aus
Deutſchland zuletzt bezogenen Maſchinen traf der bekannte
Flieger Büchner ein, der, wie bulgariſche Blätter hervor-
heben, von der Heeresleitung mit hohem Monatsgehalt an-
geſtellt, mit beſonderer Aufmerkſamkeit im Hauptquartier zu
Muſtapha Paſcha empfangen worden iſt. Er hat vor einigen
Tagen mit erfolgreichen Erkundungsflügen begonnen. Man
kann ſomit annehmen, daß die bulgariſche Armee gegen
wärtig über ungefähr 25 Flugmaſchinen und faſt ebenſo-
viele Piloten diſponieren kann.

Drei ſerbiſche Offiziere und ein Unteroffizier haben
in dieſem Sommer, ebenfalls zu Etampes, ihre aviatiſche Aus-
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bildung erhalten, während einige andere ſerbiſche Offiziere
nach England in die Lehre gingen. Serbien verfügt alſo
wahrſcheinlich über ſechs Piloten und etwa acht Flug-
maſchinen. Jn der gleichen Lage wie Serbien dürfte ſich
in aviatiſcher Beziehung Griechenland befinden, da
ſich ſechs griechiſche Offiziere in Frankreich, zumeiſt auf
Zweideckern, zu Fliegern heranbildeten. Auch ein Waſſer-
flugzeug wurde von der griechiſchen Regierung erworben.

Was die Türkei anbelangt, ſo haben drei ihrer
Offiziere zu Buc bei Verſailles auf Rep-Eindeckern die
Pilotenprüfung abgelegt. Sechs türkiſche Offiziere waren
der engliſchen Fliegerſchule von Brooklands zugeteilt und
ſetzten dort noch kürzlich ihre Lehrzeit fort. Endlich wur-
den einige deutſche Piloten gewonnen, um der türkiſchen
Armee in der Türkei ſelbſt noch Flieger heranzubilden.
Leider hat die Armeeleitung von dieſen Hilfsmitteln keinen
rechten Gebrauch zu machen gewußt und ſind bei Kirk-
Kirliſſe zwei deutſche Flugzeuge von den fliehenden Türken
verbrannt worden, ehe ſie den Siegern in die Hände fielen.
Ohne die fremden Flieger in Rechnung zu ziehen, die ſich
vielleicht in den Dienſt des einen oder des andern Balkan-
ſtaates ſtellen könnten man ſpricht von italieniſchen,
franzöſiſchen und ruſſiſchen Fliegern darf man annehmen,
daß die verbündeten bulgariſch-ſerbiſch- griechiſchen Streit-
kräfte über etwa 35 Militärflieger verfügen, denen die
Türkei bei Ausbruch des Krieges etwa ein Dutzend entgegen
ſtellen konnte.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Noch ſtehen die Entſcheidungen in dem Kampfe um die

Tſchataldſchalinie ſowohl wie in den Fragen wegen des
Friedensſchluſſes aus, und doch hat man bereits das Gefühl,
daß die kriegeriſchen Ereigniſſe im europäiſchen „Wetter
winkel“ binnen kurzem zum Schweigen gebracht ſein werden.
Das beſtätigt auch das bulgariſche Regierungsblatt, indem
es ſchreibt: „Geſtern war das Ende des Krieges nahe, heute
können wir erklären, daß wir. am Vorabend des
Friedens ſtehen. Da ſich die Türkei direkt an die
Balkanſtaaten gewendet hat, ſo iſt es nicht mehr ſchwer, den
Feindſeligkeiten ein Ende zu machen und Friede zu
ſchließen. Die Lage vor dem Kriege hat die Balkanſtaaten
verhindert, gute Beziehungen zu der Türkei zu unterhalten.
Aber nun, wo der Krieg alle dieſe Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt hat, kann ſehr wohl ein dauernder und
wohltuender Friede zuſtande kommen und die
beſten nachbarlichen Beziehungen zwiſchen uns und der
Türkei Platz greifen. Alles hängt aber von dem
guten Willen der Türkei ab.“ Warum übrigens
die Türkei ſelbſt unter Umgehung der Großmächte mit den
Balkanſtaaten direkt verhandelte, das erzählt das „Echo de
Paris“ in recht anſchaulicher Weiſe, die darum aber doch nicht
an Wahrheit gewinnt. Das Blatt ſchreibt: Die türki-
ſche Regierung ſoll zu den Mächten keinerlei
Vertrauen mehr gehabt haben. Oeſterreich habe
von Anfang an ſtets eine drohende Haltung eingenommen
und ſeit Beginn des Krieges mit Rumänien geheime Ver-
handlungen geführt. Die Haltung Deutſchlands ſei voll
kommen unbegreiflich, da Deutſchland offenbar die Türkei
nach wie vor zum Kriege bis aufs Meſſer anſporne und
auf dieſe Weiſe, trotzdem es die Situation genau kenne,
die vollkommene Vernichtung des türkiſchen Reiches vor
bereite. Rußland, welchem die erſte Stelle bei der Ver-
mittlung zugefallen wäre, habe ſeine Anſichten faſt täglich
geändert; denn es hätte Bulgarien verboten, die
Tſchataldſchalinie anzugreifen und Konſtantinopel ein-
zunehmen. Bulgarien hätte ſich aber gar nicht darum ge-
kümmert, da Rußland unfähig geweſen ſei, einen anderen
gangbaren Weg vorzuſchlagen, obwohl Rußland bei Frank-
reich Unterſtützung gefunden hätte. Jnfolgedeſſen hätte ſich
die türkiſche Regierung entſchloſſen, den Weg der direkten
Verhandlungen mit den Balkanſtaaten zu wählen. Die
türkiſche Regierung hofft, daß die Bulgaren erſtens durch
die enormen Verluſte, die ſie bei der Erſtürmung der
Tſchataldſchalinie zweifelsohne erleiden würden, ferner
durch die große Gefahr der Uebertragung der Cholera, die
unter den Truppen der Tſchataldſchalinie herrſcht und end-
lich durch die bei den bulgariſchen Truppen infolge des un-
aufhaltſamen Vormarſches ſicherlich vorhandene große Er-
müdung der Türkei beſſere Friedensbedingungen gewähren
würden.

Die Kämpfe um die Tſchataldſchalinie.
Jn Sofia verlautet, daß ſechs weitere Forts,

unter denen ſich zwei von beſonderer Wichtigkeit befinden,
an der Tſchataldſchalinie von den bulgariſchen Trup-
pen nach heftigem Kampfe erſt ürmt worden ſind. Den
Kampf leitete ein heftiges Feuer der bulgariſchen Artillerie
ein, durch das die türkiſche Artillerie zum Schweigen ge-
bracht wurde. Darauf unternahmen die Bulgaren ihren
berühmten Bajonettangriff und nahmen eine Verſchanzung
nach der anderen. Die eroberten Forts befinden ſich im
Norden und im Zentrum der türkiſchen Verteidigungslinie.

Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten ſehr groß ſein. Ein
vollſtändiger Sieg der Bulgaren wird erwartet.

Die „Times“ veröffentlicht folgendes Telegramm ihres
im türkiſchen Lager befindlichen Kriegsberichterſtatters
über die Kämpfe an der Tſchataldſchalinie: „Jch habe mich
mit eigenen Augen davon überzeugt, daß die Bulgaren
augenblicklich im Begriff ſind, weſtlich von Papa-Burgas
Verſchanzungen aufzuwerfen. Die türkiſche Flotte bom-
bardiert dieſe Verſchanzungen zwar von Zeit zu Zeit mit
Granaten, die aber bisher keinen beſonderen Schaden an-
gerichtet haben. Die türkiſchen Befeſtigungen, denen wir
uns gegenüber befinden, erſcheinen mir wohl fähig zu ſein,
die bulgariſchen Angriffe abzuſchlagen. Auf dieſer Seite
iſt von der Unordnung, durch die ſich die Rückzüge der
Türken bisher ausgezeichnet haben, keine Spur zu merken.
Die Türken haben ſich auf der ganzen Linie ſtark ver-
ſchanzt. Das ſchöne Wetter, das augenblicklich wieder
herrſcht, erleichtert die türkiſchen Befeſtigungsarbeiten ganz
bedeutend.“

Um Adrianopel.
Aus Adrianopel liegt eine Meldung vor, in der die

Todesverachtung und der Heldenmut des Kom-
mandanten der Feſtung, des Artilleriegenerals
Schukri Paſcha rühmend hervorgehoben wird, der ſeine
Truppen unausgeſetzt zum Vorwärtsgehen anfeuert und ſie
ermuntert, vor dem „Staub und Rauch“ keine Angſt zu
haben. Selbſt im dichteſten Kugelregen hat er ſeinen Poſten
nicht verlaſſen und iſt en tſchloſſen, bis zumletzten
Mann aus zuharren.

Demoraliſation der türkiſchen Truppen.

letzten Jnformationen, die von den noch im
befindlichen türkiſchen Armeen einlaufen,

laſſen erkennen, daß die Situation für die Türken von
Stunde zu Stunde ungünſtiger wird. Die
thraziſche und makedoniſche Armee können als einfach nicht
mehr exiſtierend betrachtet werden. Ferner zeigt die Tat-
ſache, daß 25 000 Türken in Saloniki vor noch nicht
18 000 Griechen kapituliert haben, bis zu welchem Grade die
Demoraliſation in der türkiſchen Armee vorgeſchritten iſt.
Die fremden Offiziere, die die Kämpfe der türkiſchen
Truppen beobachtet haben, erzählen, daß bei den türkiſchen
Truppen ein unbeſchreibliches Chaos herrſche. Merkwürdiger-
weiſe ſcheint die türkiſche Preſſe den Ernſt der Lage immer
noch nicht einzuſehen. „Sabah“, „Jkdam“ und „Jeune Turc“
glauben, daß die Türken noch Ausſicht haben, ihre Gegner
zu Boden zu werfen, wenn die türkiſche Regierung es ver-
ſtände, die Schwierigkeiten auszunutzen, die zwiſchen den
Mächten und den Kriegführenden, betreffs einer eventuellen
Verteilung der eroberten Gebiete ſicherlich entſtehen würden.
Allerdings macht ſich in den letzten Tagen bereits eine peſſi-
miſtiſchere Auffaſſung geltend. „Jeune Turc“ erklärt, daß
man nicht mehr daran denken könne, Makedonien und
Trazien zurückzuerobern, daß aber unter allen Umſtänden
Konſtantinopel und Adrianopel türkiſch bleiben müßten.

Um Skutari.
Dem Pariſer „Matin“ wird von ſeinem bei der

ſerbiſchen Armee befindlichen Berichterſtatter aus Prilep
vom 14. November telegraphiert: Der Marſch gegen
Monaſtir iſt infolge des ſchlechten Wetters um zwei bis
drei Tage verſchoben worden, wejl die Straße für
Artillerie faſt unfahrbar geworden iſt.

DieKampfe



Die fremden Militärattachees ſind nach
Cetinje zurückgekehrt, um ſich auf Wunſch des Königs zur
Teilnahme an den weiteren Operationen der mon
tenegriniſchen Armee vor Skutari bereitzuhalten.

Jn einem Gefecht in der Nähe von San Giovanni
di Medua gelang es den Montenegrinern, die Türken
zurückzutreiben. Die Türken hatten mehrere Tote
und Verwundete und verloren mehrere Schnellfeuergeſchütze.

Die ſchlauen Türken.

Die türkiſche Flottenaktion bei Kavarna
erfährt heute eine Aufklärung, die in Sofia peinlich
berührt. Danach planten die Türken den Transport von
80 Kruppgeſchützen auf dem Wege durch Rumänien. Dieſer
Plan gelang trotz der bulgariſchen Wachſamkeit.

Die Königin bei den Samaritern.
Die bulgariſche Königin erſchien geſtern in

den Arbeitsräumen der deutſchen Saniäts-
miſſion zu Sofia und ſprach ihre vollſte Zu
friedenheit über das Geſehene und ihren leb
haften Dank aus.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Aus Belgrad liegen heute zwei wider-

ſprechen de Nachrichten vor. Die eine Depeſche, die
von der „Times“ veröffentlicht wird, lautet: „Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen wird die Lage als ſehr be
ſorgniserregend angeſehen.“ Die zweite Depeſche
iſt eine Reutermeldung und hat folgenden Wortlaut: „Jn
hieſigen gut informierten Kreiſen iſt man davon überzeugt,
daß Rußland ſeine friedliche Politik weiter
verfolgen und die Erklärung abgeben wird, daß
Serbienſich der Autonomie Albaniens nicht
widerſetzen wird, wenn ihm ein Hafen ander
Adri a zugeſprochen wird.“

Dr. Schajnovitſch, Sekretär im Miniſterium des
Aeußern, erklärte, daß alle Meldungen, Serbien
hätte von Albanien und einem Adriahafen
Abſtand genommen, erfunden ſeien. Der eng
liſche Belgrader Geſandte Paget ſchlug vor, daß die Frage
wegen des Adriahafens auf einer internationalen Kon
ferenz gelöſt werden ſolle. Dieſen Vorſchlag unterſtützen
Frankreich und Rußland. Serbiſche Kreiſe ſind geneigt, auf.
den Vorſchlag einzugehen, doch will Oeſterteich-Ungarn, wie
es heißt, davon nichts wiſſen. Miniſter Paſitſch erklärte,
daß Serbien auch ohne einen Adriahafen für Oeſterrecch-
Ungarn ebenſo gefährlich ſein könne, wie mit einem Adria-
hafen. Doch OeſterreichUngarn könne beruhigt ſein, den
Adriahafen will Serbien nicht für Rußland, ſondern für
ſich, denn Serbien und nicht Rußland habe ſein Blut ver
goſſen. Geſtern haben ſämtliche Vertreter der Großmächte
Paſitſch das türkiſche Anſuchen betreffend die Friedensver-
handlungen vorgetragen, worauf Paſitſch erwiderte, daß er
ar daß die Balkanſtaaten noch nicht geneigt
eien, Friedensver handlungen anzuknüpfen.

Der bulgariſche Geſandte gab dem ruſſiſchen Miniſter
des Aeußern Sſoſonow geſtern im Namen ſeiner Regierung
die offizielle Erklärung ab, daß Bulgarien ent
ſchloſſen iſt, die ſerbiſchen Forderungen, ſo
weit ſie einen Hafen am Adriatiſchen Meer
betreffen, zu unterſtützen. Bulgarien werde von
dieſer Haltung nicht abgehen wie ſich Rußland auch immer
dazu verhalten möge.
neuen Kriege
heit entgegen.

Rumäniſche Kriegsbereitſchaft.

Die rumäniſche Regierung ſetzt ihre mili-
täriſchen Vorbereitungen eifrig fort. Jn
den Arfenalen wird Tag und Nacht gearbeitet. Von Genie-
truppen iſt eine Eiſenbahn von Medſchidje nach Kara
Orman gebaut worden. Dieſen Maßnahmen ſollen aber, wie
die Regierung verſichert, keinerlei agreſſive Abſichten zu
Grunde liegen, ſie ſollen lediglich als Vorſichtsmaßnahmen
aufzufafſen ſein. Offizielle Verhandlungen mit Bulgarien

Bulgarien ſehe einem
mit Ruhe und Entſchloſſen-

über die Feſtſetzung der neuen Srenzlinie ſollen bisher
nicht ſtattgefunden haben. Die öffentliche Meinung iſt
dafür, die Fragen zweiten Ranges einer großen Balkan-
konferenz zu unterbreiten, an der Rumänien unter allen
Umſtänden teilnehmen muß.

Deutſches Reich.
Der Reichstag vor Weihnachten. Der Reichstag tritt am

26. November zu einer kurzen Tagung vor Weihnachten zu-
ſammen. Am erſten Tage ſtehen Petitionen auf der Tagesord-
nung. Aber ſchon am nächſten Sitzungstage harren mehrere
Interpellationen über die Lebensmittelteuerung der Erledigung.
Wie verlautet, legt die Regierung Wert darauf, daß auch die
Vorlage über das PetroleumMonopol vor Weihnachten zur
völligen Erledigung gelangt. Sollte die Regierung ernſtlich da
rauf beſtehen, ſo würde der Reichstag vor Weihnachten noch reich-
lich Arbeit haben, denn die Petroleum-VPorlage müßte doch erſt in
einer Kommiſſion eingehend geprüft werden. Da nun außerdem
noch vor Weihnachten die erſte Leſung des Etats ſtattfinden ſoll,
würde dieſe Vortagung des Reichstags ſich außergewöhnlich aus-
dehnen und nahezu bis in die Weihnachtswoche hineinreichen. Die
Feſtſtellung eines beſtimmten Arbeitsplanes iſt erſt vom Se-
niorenkonvent zu erwarten, der unmittelbar nach Wiederbeginn
der parlamentariſchen Arbeiten im Reichstag zuſammentreten
wird.

Alle Geſchwader der deutſchen Hochſeeflotte ſind augenblick-

lich ſämtlich in den Gewäſſern Dänemarks ver-
einigt. Geſtern ſind weitere ſieben geſchützte Kreuzer ange-
kommen. Das iſt die größte deutſche Flotte, die
jemals in däniſchen Gewäſſern verſammelt war. Ein weiteres
deutſches Geſchwader nähert ſich dem Weſten Dänemarks.
20 große Kreuzer und 4 Torpedojäger manövrieren augenblicklich
vor Strojoe am Großen Belt.

Regelung des Luftſchiffahrtsrechts. Jm Miniſterium des
Innern ſind jetzt die Grundſätze zu einer reichs geſetzlichen
Regelung der Luftſchiffahrt aufgeſtellt worden. Jn
nächſter Zeit ſollen Sachverſtändige, namentlich Praktiker, gehört
werden, um mit der Aufſtellung eines endgültigen Geſetzentwurfes
zu beginnen, deſſen allgemein gehaltene Beſtimmungen ähnlich
wie bei der reichs geſetzlichen Regelung des Kraftfahrweſens durch
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrates ergänzt werden
ſollen. Außer der Regelung des Luftſchiffahrtsrechtes in polizei-
licher und gewerblicher Beziehung dürfte in dem Geſetzentwurf
auch die Haftpflichtfrage berückſichtigt werden.

Militäriſche Perſonalien. Der Kommandeur der 1. Garde-
Diviſion in Berlin, Generalleutnant von Lariſch, der erſt
ſeit dem April dieſes Jahres auf ſeinem jetzigen Poſten ſteht, tritt
demnächſt aus Geſundheitsrückſichten eines Herzleidens wegen

in den Ruheſtand. Er war, bevor er an die Spitze der 1. Garde-
Diviſion trat, Jnſpekteur der Jäger und Schützen.

Regimentsjubiläen. Alle Truppenteile des deutſchen Heeres,
die im Jahre 1913 auf ihr hundertjähriges Beſtehen zurückblicken
können, das 2. Garde- Regiment z. F., die Jnfanterie-Regimenter
12 bis 26, 28, 29, 74, 77, 78, 80, 81, 82, 83, 116, 164, 165, Jäger-
bataillon 11, Dragonerregimenter 16 und 25, Huſaren 10, 11, 13,
14, Ulanen 6 und 13, Feldartillerieregimenter 11 und 60, haben
jetzt Aufrufe an ihre ehemaligen Angehörigen zur Teilnahme an
den Feſtlichkeiten gerichtet und ſie zur Angabe ihrer näheren
Adreſſe direkt oder durch die kameradſchaftlichen Vereine der ehe-
maligen Angehörigen gebeten. Dieſe Regimentsfeiern werden
im Februar beginnen und ſich bis in den Dezember 1913 er-
ſtrecken. Außerdem kann 1913 auch die preußiſche Landwehr ihre
Hundertjahrfeier begehen. Die Landwehrdirektion Berlin hat
hierfür den Stiftungstag, den 17. März, feſtgeſetzt.

Die Finanzlage der deutſchen Krankenkaſſen iſt recht
günſtig: das Geſamtvermögen ſtieg in den Jahren 1902--1910

in 8 Jahren um 7172. Der Reſervefonds der Kaſſen erhöhte ſich
in der gleichen Zeit von 158 791 373 Millionen auf 268 196 500
Millionen Mark, alſo um 69. Dabei iſt zu beachten, daß im
gleichen Zeitraum die Mitgliederzahl der Kaſſen nur um 3296
zunaghm. Auch die freiwilligen Leiſtungen der Kaſſen, wie Aus
dehnung der Familienverſicherung, Gründung koſtſpieliger Ge-
neſungsheime und Heilſtätten haben einen anſehnlichen Umfang
angenommen.

Das föächſiſche Gemeindeſteuergefetz wurde am Donnerstag
Spätabend nach den Ausſchußbeſchlüſſen in der dortigen Zweiten
Kammer angenommen. Es ſoll am 1. Juli 1913 in Kraft treten.
Jn der Erſten Kammer muß noch eine Schlußberatung ſtatt-
finden, von der man eine Verſchlechterung hinſichtlich der Umſatz-
ſteuer befürchtet.

von 173 442 529 Milliönen auf 296 434 755* Millionen Mark, alſo

Zum Wagenmangel. Jn der Sitzung der Schlepymonopolgeſ e So mſſen des Abgeordnetenhauſes drtitrie v I.

niſter Breitenbach, daß infolge der außerordentlichen Ver.
kehrsſteigerung im weſtlichen Induſtriegebiet die Verkehrs.
ſtockungen und der Wagenmangel einen noch nie da.
geweſenen Grad erreicht hätten. Der Miniſter bat die Ab.
geordneten, bei den Intereſſenten auf eine ruhige Auffaſſung der
Lage hinzuwirken, da für das nächſte Jahr ſchon alle
Maßnahmen eingeleitet ſeien, um eine Wiederkehr ähn-
licher Zuſtände zu ver hüten.

Staatsanwalt und Sozialdemokratie. Wie die „Braunſchw.
Landesztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſieht ſich die Ver.
liner Staatsanwaltſchaft veranlaßt, demnächſt gegen
den Vorſitzenden des Verbandes der ſozialdemo-
kratiſchen Wahlvereine von Berlin und Umgegend, Ge-
noſſen Eugen Ernſt, wegen Androhung des Hochver-
rates, begangen in einer Verſammlung der Sozialdemokraten
GroßBerlins am 9. November, ein Verfahren einzuleiten. Die
Ernſt'ſchen Acußerungen ſind von zahlreichen Verſammlungs
Teilnehmern beſtätigt worden.

Die Wahlen der Augeſtellten-Verſicherung.
Man hat mit Recht behauptet, daß die jetzt abgeſchloſſenen

Wahlen der Vertrauensmänner der Angeſtelltenverſicherung den
Angeſtellten in ihrer Geſamtheit Gelegenheit geben würden, ihr
Urteil über die von den geſetzgebenden Faktoren gewählte Form
der Verſicherung zu fällen. Und wenn ſich nun durch das Er-
gebnis der Wahlen herausgeſtellt hat, daß die durch den „Haupt-
ausſchuß“ vertretene Richtung, die für das Geſetz in ſeiner jetzigen
Faſſung eingetreten iſt, die zehnfache Zahl der Sitze
erhalten hat als die durch die „Freie Vereinigung“ vertretene
Richtung, ſo berechtigt dies Ergebnis zu dem Schluß, daß die
ganz überwiegende Zahl der Angeſtellten mit
dem Geſetz durchaus zufrieden iſt. Der „Hauptaus-
ſchuß“, der bei den Wahlen bürgerliche Anſchauungen ſcharf be
tonte und jeden Klaſſenfampf verwarf, hat einen voll
kommenen Sieg davongetragen gegenüber der von der Sozial
demokratie und der demokratiſchen Vereinigung beeinflußten
„Freien Vereinigung“, die für einen Ausbau der Arbeiterver-
ſicherung eingetreten war. Gegenwärtig liegen ungefähr drei
Vierlel aller Vertrauensmännerwahlen vor; der noch ausſtehende
Reſt verteilt ſich auf Wahlbezirke, die das Geſamtergebnis nicht
verändern dürften. Selbſt in Berlin und den Vorſtädten, dem
Hauptſitze der „Vereinigung“, gelang es dem „Hauptausſchuß“,
wenigſtens noch die Mehrheit zu erreichen. Außerdem weiſt
zwiſchen beiden Parteien die Hauptſtadt einige kleinere Gruppen
ebenfalls bürgerlicher Richtung auf. Schließlich iſt feſtzuſtellen
daß auch die Arbeitgeber durch ihre Teilnahme an den Wahlen
ein weit regeres Jntereſſe betätigt haben, als man nach den
i eungen anderer Wahlen der ſozialen Geſetzgebung erwarten

urfte.

Ausland.
Engliſche Furcht vor Zeppelin.

Das geheimnisvolle Luftſchiff, das in der Nacht
vom 15. Oktober über Sherneß erſchien, iſt Gegenſtand einer An
frage, die der Abgeordnete Joinſon Hicks dem Kriegsminiſter
wahrſcheinlich am Montag vorlegen wird. Er will fragen, ob das
Kriegsminiſterium über dieſe Angelegenheit in Sherneß etwas
weiß, weiter, ob die Zeppeline eine Geſchwindigkeit von 96 Kilo
metern erreichen und ob ſie ſich dreißig Stunden hintereinander
in der Luft halten können.
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Das Programm des neuen Miniſterpräſidenten.
Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident Graf Romanones

erklärte mehreren Berichterſtattern, ſein vorläufiges Programm
ſei vorgezeichnet. Er habe zuerſt das Budget zur Erledigung zu
bringen und vom Parlamente den Marokkovertrag mit Frankreich
vatifizieren zu laſſen, was hoffentlich bald geſchehen werde. Er
müſſe vor allem die Einheit der liberalen Parteien aufrecht-
erhalten und dürfe deshalb keine Frage aufwerfen, welche dieſe
Einheit ſtören könnte. Auf die Frage, ob beſondere Maßnahmen
beabſichtigt ſeien, um eine Wiederholung anarchiſtiſcher Anſchläge
zu verhindern, antwortete Graf Romanones, er ſei entſchloſſen,
mit Feſtigkeit vorzugeheen, aber ohne zu Ausnahmemaßregeln zu
greifen, deren Gegner er ſei. Die beſtehenden Geſetze genügten,
wenn man ſie anwende, und dies werde er mit aller Kraft tun.
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Die Kleptomanin.
Skizze von Stephen H. Agnew.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen
von Louis Kukol (Berlin).

„Fräulein Yvonne Saxe,“ meldete das Mädchen und zog
ſich geräuſchlos zurück, Doktor Allan Newhey mit ſeinem
erſten Patienten allein laſſend. Das war nicht die „rxreiche,
ältere Dame“, von der er immer geträumt hatte, ſondern
ein junges, ſchlankes, bildhübſches Mädchen, das ihn aus
weit geöffneten Augen erſchreckt anſtarrte.

„Sie ſind Dr. Allan Newhey, der in der „Mediziniſchen
Wochenſchrift“ den Artikel über Kleptomanie geſchrieben
hat?“ fragte ſie haſtig.

Er verbeugte ſich und wollte etwas ſagen aber ſie kam
ihm zuvor.

„Jch bin in größter Verlegenheit, und ich glaube, Sie
können mir helfen man iſt hinter mir her, man verfolgt
mich gleich werden die Männer hier ſein.“ Sie zögerte
und ſtieß dann ſchluchzend hervor: „Jch ich bin Klepto
maninl

„Sie!“ rief Dr. Newhey in höchſt unfachmänniſchem Er-
ſtaunen aus.

Das Mädchen gebot ihm
Schweigen und fuhr eilig fort:

„Jch heiße Yvonne Saxe, bin Waiſe und wohne in
Carol Square bei meiner Tante, Fräulein Forreſter. Jch
habe ein Vermögen, das jährlich über 60 000 Mark Zinſen
abwirft. Und doch wenn dieſe entſetzliche Gier über mich
en laß ich mich zu den niedrigſten Diebſtählen hin-
reißen.“

„Wie lange haben Sie dieſe Krankheit?“ fragte New-
hey, mit Mühe den „Fachmann“ herauskehrend.

„Ungefähr ſeit einem Jahr, als ich bei Madame Olivia
in der Bond Street das Perlenhalsband ſtahl. Der Dieb-
ſtahl wurde nicht entdeckt, aber ich war am anderen Morgen
faſt wahnſinnig vor Angſt, als mir klar wurde, was ich getan
hatte. Jch ſchickte den Schmuck umgehend zurück, ohne
Namen oder Adreſſe anzugeben.“

„Dann handelt es ſich alſo bei Jhnen gewiſſermaßen um
akute Anfälle ſo daß Sie nach einiger Zeit wieder in
Jhren normalen Zuſtand verfallen?“

mit einer Handbewegung

„Ja. Manchmal währt es eine Stunde, manchmal einen
ganzen Tag, ehe ich zur Beſinnung komme. Aber in der
Zwiſchenzeit bin ich ein richtiger Dieb mit allem Raffinement
und allem Stolz auf dieſen „Beruf“. Einmal war ich mit
meiner Tante in einem Juwelierladen. Während ſie mit
dem Jnhaber verhandelte, hatte ich blitzſchnell eine kleine
goldene Börſe ergriffen und in meinem Muff verſchwinden
laſſen. Der Mann hatte mich beobachtet, verſprach aber,
Stillſchweigen darüber zu bewahren, wenn ich die Börſe
ſofort wieder herausgeben würde. Jch gab ſie zurück und
verließ den Laden als überführte Diebin! Vier Monate
lang betrat ich kein Geſchäft mehr, nicht einmal in Be-
gleitung meiner Tante.“

„Nur in Geſchäften überkommt Sie dieſe Begierde,
nicht wahr? Jhre Tante z. B. haben Sie nie verſucht zu
beſtehlen?“ fragte Newby jetzt wirklich intereſſiert.

„Nein, niemals. Ueberhaupt hielt ich mich nach jenem
Fall für ganz geheilt und lachte bereits über meine frühere

verwirrt ſtarrte er den Schmuck an. Hunderttauſende
konnte er wert ſein!

„Das Etui hab' ich unter den Sitz in der Droſchke ge-
ſteckt,“ ſagte Yvonne leiſe und zögernd. „Jch wollte den
Schmuck auch wegwerfen, aber ich hatte Angſt. Ach, Dr. New-
bey, Sie müſſen mir helfen! Jch würde ſterben, wenn man
mich verhaften würde!“

„Gott im Himmel! Wie kann ich Jhnen helfen!“ ſchrie
Newbey, dem dies ſchöne Weib im Jnnerſten leid tat. „Das

iſt ein Fall für einen Rechtsanwalt, nicht für einen Arzt.

Verrücktheit, bis ich heute morgen ſchwer enttäuſcht
wurde. Meine Tante liegt zu Hauſe mit Rheumatismus,
und ſo hatte ich es übernommen, einige Beſorgungen für ſie
zu machen. Jch mußte „Waitte und Wade“ eine Taſchen-
uhr zur Reparatur bringen. Dort ſuchte ein Herr gerade
ein Geſchenk für ſeine Braut aus, und auf dem Ladentiſch
lag eine Menge Ringe, Armbänder, Broſchen, Ketten uſw.
Da packte mich wieder die teufliſche Luſt. Ehe ich recht
wußte, was ich tat, hatte ich einen wertvollen Diamant-
ſchmuck in der Taſche meines Jacketts.“

„Gott im Himmel!“ entfuhr es dem jungen Arzt un-
willkürlich.

„Als ich den Laden verließ, merkte ich, daß man mich ver
folgte. Jch wußte nicht, wohin. Da fielen Sie und Jhr
Artikel mir plötzlich ein und ich dachte, Sie würden mich
verſtehen und mir helfen. Jm Auto fuhr ich hierher, aber
ſicherlich ſind meine Verfolger mir auf den Ferſen.“

Der Doktor lief zum Fenſter. Er ſah auf der anderen
Seite einen wohlbeleibten Herrn auf und ab gehen, der
anſcheinend das Haus beobachtete. Auch zwei Schutzleute ent-
deckte er in der Nähe. Er wandte ſich um und ſah, daß das
Mädchen den Kopf zwiſchen den Händen hielt und krampf-
haft weinte. Er trat näher und fragte:

„Haben Sie den Schmuck noch?“
Statt einer Antwort ſchüttelte ſie den Muff, und das

glänzende, glitzernde Geſchmeide fiel in ihren Schoß. Ganz

S

Jch kann Jhnen nur raten, zu der Firma zurückzugehen,
dort Jhre Geſchichte zu erzählen, ſich auf das Zeugnis Jhres
Arztes zu berufen und

„Das kann ich nicht! Das hilft auch nicht! Die Firma
iſt ſo rückſichtslos die würde mich ſofort verhaften laſſen!
Sie müſſen mir helfen, zu entfliehen oder mir Gelegenheit
geben, darüber nachzudenken.“ Sie war in die Knie ge-
ſunken, hatte ſeine Beine umfaßt und ſah ihn mit den Augen
eines hilfloſen Kindes an. „Bitte bitte helfen Sie
mir!. Laſſen Sie mich irgendwie unbemerkt entwiſchen!“

„Die Wohnung hat nicht einmal eine Hintertreppe,“
murmelte er.

„Sie müſſen mich verſtecken!“
„Unſinn! Man hat Sie doch hier ins Haus gehen ſehen.

Wenn ich alſo leugnen wollte, würden ſie eine Hausſuchung
unternehmen, und damit würde die Sache für Sie und mich
nur ſchlimmer.“

„Und Jhr Mädchen hat mich ja auch geſehen,“ ſagte
Yvonne leiſe.

„Das iſt nicht gefährlich, da ſie zum Eſſen fortgegangen
iſt. Sie ißt und ſchläft nicht hier im Hauſe,“ erklärte
Newbey.

Ein bedrückendes Schweigen legte ſich auf das Zimmer.
Newbey trat wieder ans Fenſter, wich aber ſofort zurück, als
er den ſtarken Herrn noch immer auf und ab gehen ſah.
Yvonne ſaß vornübergebeugt auf einem Stuhl und ſtarrte
mit ihren blauen Augen ins Leere.

Plötzlich ſprang ſie auf: „Jetzt hab' ich's! Jch will das
Dienſtmädchen ſein!“

„Sie das Mädchen?“ ſtotterte der Arzt. Er dachte,
ſie wäre übergeſchnappt.

„Ja. Der Schutzmann wird doch klingeln und nach
Jhnen fragen.“ „Jch bin ſchwarz gekleidet. Wenn ich mir

eine Haube aufſetze und eine weiße Schürze vorbinde und
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Das ruſſiſche kleine Slottenprogramm.
Der ruſſiſche Marineminiſter hat in der Reichsduma

einen Geſetzentwurf zur Ausführung des ſogenannten
kleinen Flottenprogramms für 1013 eingebracht, der
im ganzen 58 862 862 Rubel vorſieht.

Ein ruſſiſches ViehſeuchenGeſetz.
Das ruſſiſche Miniſterium des Jnnern hat den Termin

für das Jnkrafttreten des Geſetzes zur Verhütung
und Unterdrückung von Viehſeuchen auf den 14. Ja-
nuar 1913 feſtgeſetzt.

Marconi in Norwegen.
Die norwegiſche Regierung genehmigte den Ver

trag mit der Marconi- Geſellſchaft betreffend die Er
richtung einer großen nordeuropäiſchen amerikaniſchen drahtloſen
Station in Norwegen. Die Unterhandlungen mit der Te
lefunkengeſ ellſchaft Poulſen wurden abgebrachen.

Der neue Präſident Wilſon.
Der künftige Präſident Wilſon kündigte an, der

Kongreß würde nicht ſpäter als am 15. April zum Zwecke der
Tarifreviſion zu einer außerordentlichen Seſſion zu
ſammenberufen werden.

Keine Gebührenfreiheit ini Panamakanal.
Präſident Taft hat geſtern erklärt, er glaube nicht,

daß er dem Kongreß die Aufhebung der Beſtimmung des
Panamakanalgeſetzes über die Gebührenfreiheit empfehlen
werde. Der Bericht des Prof. Johnſon, der als Sachverſtändiger
zur Unterſuchung der Frage beſtellt war, bekämpft entſchieden die
Gebührenfreiheit amerikaniſcher Schiffe.

Die Mongolei-Hrage.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Peking: Die neuerliche

Ernennung des früheren Miniſters Luphenghßang zum Miniſter
des Auswärtigen ſcheint darauf hinzudeuten, daß die Regierung
mit Rußland wegen der Mongolei in Verhandlungen zu treten
gedenkt, zumal Luphenghſiang das Vertrauen der Ausländer, be
ſonders der Ruſſen, genießt. Die Regierung hofft, an Stelle des
ruſſiſchmongoliſchen Vertrages einen ruſſiſch- chineſiſchen
Vertrag ſetzen zu können. Trotz der Erklärung des Kriegs-
miniſters in der Nationalverſammlung, daß es nicht möglich ſei,
die Mongolei zu ſchlagen, tritt das Verlangen des Volkes nach
dem Kriege gegen die Mongolen immer deutlicher in die Erſchei-
nung; doch beherrſcht Yuanſchikai die Lage.

Die Luftſchiffahrt.
Leiſtungen zweier Offiziersflieger.

Ausgezeichnete Leiſtungen haben, wie aus Döberitz gemeldet
wird, Donnerstag vormittag die beiden Fliegeroffiziere Leutnant
Fiſch auf einem Wright-Doppeldecker und Leutnant Joly auf
einer Rumpler-Taube ausgeführt. Leutnant Fiſch, der am
Dienstag nach Magdeburg geflogen und am Mittwoch auf
dem Eracauer Aunger zum Rückflug nach Döberitz aufgeſtiegen
war, flog trotz des ſtarken Windes und des dichten Nebels bis
nach Stendal, wo er glatt landete. Donnerstag vormittag
flog er ebenſo wie Leutnant Joly von Stendal wieder ab, um
dem Auftrage gemäß das Militärflugfeld Döberitz wieder zu er-
reichen. Jn Höhe von 300--500 Metern herrſchte ein außer-
ordentlich böiger Wind, der zeitweiſe 15——-20 Sekundenmeter be-
trug. Die Windſtöße ſchüttelten die Apparate mitunter ſo hbeftig,
daß die beiden Offiziere an ein Vorwärtskommen nicht mehr
glaubten. Trotz alledem erreichten ſie nach einer Flugzeit von
rund einer Stunde das etwa 100 Kilometer von Stendal entfernteFlugfeld Döberitz, wo deide glatt landeten.

Erweiterung der Kölner Luftſchiffhalle.
Die Koblenzer Jntendantur des 8. Armeekorps hat zur Er

weiterung der Kölner Luftſchiffhalle die Enteignung eines 55 000
Quadratmeter großen Geländes beantragt, damit in Köln zu
künftig eine beſſere Ueberſichtlichkeit bei der Landung der Luft-
ſchiffe erzielt wird. Auch zum Bau einer Kölner Luftſchiffer-
kaſerne und Fliegerſtation ſind Vorbereitungen getroffen worden.

Vermiſchtes.
Weihe der größten Talſperre Deutſchlands.

Die Bober-Talſperre bei Mauer, die größte
Deutſchlands, die geſtern in Anweſenheit des Kaiſers feierlich
eingeweiht wurde, iſt unter großen techniſchen Schwierigkeiten
unter Leitung des Baurats Bachmann erbaut worden. Nach
mehrjährigen Vorbereitungen an Ort und Stelle wurde am
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20. Juni 1908 in Gegenwart des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen der Grundſtein Sie iſt zur Zurückhaltung von
50 Millionen Kubikmeter Waſſer beſtimmt, und der Stauſee wird
ſich, wenn er ſpäter gefüllt iſt, achteinhalb Kilometer Bober-
aufwärts erſtrecken. Die Oberfläche des Stauſees mißt
240 Hektar. Die Sperrmauer hat eine Länge von 280 Metern,
eine Höhe von 60 Metern, eine Fußbreite von 50,3 Metern und
eine Kronenbreite von 7,2 Metern. Die Baukoſten belaufen ſich
auf 5 650 000 Mk., die Grunderwerbskoſten auf 2 500 000 Mk.
davon trägt der Staat vier Fünftel, die Provinz ein Fünftel.
Außerdem trägt die Provinz die Koſten für das dort erbaute
Elektrizitätswerk in Höhe von 216 Millionen Mark, das ſpäter
der Lieferung von elektriſchem Strom durch Fernleitungsnetz
für Niederſchleſien dienſtbar gemacht werden ſoll. Die in der
Mitte auf der Sperrmauer errichtete Gedenktafel, die ebenfalls
geſtern enthüllt wurde, iſt ein Werk des Profeſſors von Goſen
Breslau. Sie ſtellt eine auf einem Sockel ruhende, 234 Meter
hohe Bronzetafel dar, deren oberer Teil ein Reliefporträt des
Kaiſers in der Uniform der Breslauer Leib-Küraſſiere zeigt
und darunter die Jnſchrift: „Erbaut unter der ſegensreichen
Regierung Wilhelms II.“ Den unteren Teil bildet ein
allegoriſches Figurenwerk, das die Hochwaſſerkataſtrophe des
Jahres 1897 verſinnbildlicht. Jn der Mitte iſt der Vers aus
Bürgers „Lied vom braven Mann“ angebracht:

Am Hochgebirge ſchmolz der Schnee;
Der Sturz von tauſend Waſſern ſcholl;
Das Wieſental begrub ein See;
Des Landes Heerſtrom wuchs und ſchwoll;
Hoch rollen die Wogen entlang ihr Gleis
Und rollten gewaltige Felſen Eis,

Ein kugelſicherer Panzer. Die franzöſiſche Waffenfabrik
Schneider-Creuzot bot der ſerbiſchen Regierung einen Mili-
tärſchutzpanzer eigener Erfindung an. Die vorge-
nommenen Proben zeigten, daß der Panzer ſowohl gegen
Rerolverkugeln als auch gegen Repetiergeſchoſſe ſelbſt auf nahe
Entfernungen völligen Schutz bietet.

Jn den Rüheſtand. Die Stadtverordneten zu Wiesbaden ge
nehmigten das Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters v. Jbell
und bewilligten ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte das volle
Gehalt als Penſion. Gleichzeitig wurde ihm das Ehrenbürger-
recht verliehen.

Schwerer Brandſchaden. Der durch den Brand im Germania-
werk der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik zu
Düſſeldorf entſtandene Schaden beträgt etwa 350 000 Mk., iſt
jedoch durch Verſicherung gedeckt. Die Laborierwerkſtätte für
Jnfanteriemunition wurde durch den Brand vollſtändig zerſtört.

Ein Weltrekord des Billardmeiſters Yamada. Der bekannte
japaniſche Billard meiſter Yamada hat im New-
Yorker Aſtor-Hotel geſtern einen Weltrekord erzielt. Sein Geg-
ner, der bisherige Billardweltmeiſter Hoppe, hatte von der auf
500 Points feſtgeſetzten Partie bereits 496 erreicht, als 9amada,
der weit zurück war, an den Stoß kam und durch eine glänzende
Schlußſerie von 85 Points den Sieg auf ſeine Seite brachte.

Verheerende Stürme an der mexikaniſchen Küſte. Reiſende,
die aus dem Süden geſtern in NewYork angekommen ſind, er
zählen, daß an der pazifiſchen Küſte Mexikos am 29. Oktober ein
furcht barer Sturm gehauſt hat, der ungeheuren
Schaden angerichtet hat. Wie es heißt, ſollen über tau-
ſend Menſchen dabei den Tod gefunden haben.

Ein neuer amerikaniſcher Dollarkönig. Vincenz Aſtor,
der Sohn des bei der „Titanic“- Kataſtrophe ertrunkenen Multi-
millionärs John Aſtor, feierte geſtern ſeinen fünfundzwanzigſten
Geburtstag. Man darf den jungen Aſtor wohl als einen der
reichſten jungen Männer bezeichnen, da er geſtern das freie Ver-
fügungsrecht über ein Vermögen vonüber 100 Millio-
nen Dollar erlangt hat. Sein Einkommen beläuft ſich auf
ungefähr 20 000 Dollar täglich. Der junge Aſtor hat in der letzten

Zeit nach dem tragiſchen Tode ſeines Vaters ſehr zurückgezogen
gelebt. Er arbeitet täglich fünf Stunden im Bureau, um ſich mit
der Führung des Geſchäftes vertraut zu machen.

Der Negerboxer Jack Johnſon, der vor einigen Wochen wegen
verſchiedener Sittlichkeitsverbrechen und Vergewaltigung eines
weißen Mädchens verhaftet worden war, iſt gegen Stellung einer
Kaution von 50 000 Dollar geſtern in New-York aus der Haft
entlaſſen worden.

Die Flohkrankheit. Man ſchreibt uns aus Stockholm: Ein
ſchwediſcher Arzt hat eine neue Krankheit entdeckt die Floh-
krankheit oder das Flohfieber. Ueber ſeine Entdeckung hielt er
in einer Aerzteverſammlung kürzlich einen intereſſanten Vor-
trag. Er führte aus, daß ſich manche Menſchen vor Flöhen nicht
retten können, obwohl ſie peinlich auf Sauberkeit halten und allen
Jndividuen aus dem Wege gehen, die mit den kleinen neckiſchen
Tierchen behaftet ſein könnten. Es iſt nur nötig, daß ſie einen
Gang in die Stadt tun, ein Konzert oder das Theater beſuchen,
um einige Flöhe mit nach Hauſe zu bringen. Wie unangenehm

es iſt, fortwährend von ihnen gezwickt zu werden, weiß ja jeder,
den einmal in einer Geſellſchaft einer dieſer Paraſiten geplagt
hat und er ihm gegenüber völlig machtlos war; denn alles Schlagen
mit dem Fächer, alles Hautjucken läßt den kleinen Quälgeiſt kalt,
und an den Türpfoſten reiben, das kann man wohl mit dem guten
Tone nicht in Einklang bringen. Bisher war man der Anſicht,
daß für die Flöhe das Blut der Menſchen ausſchlaggebend ſei.
Das iſt nach der Anſicht des ſchwediſchen Arztes nicht
immer der Fall. Vor allen Dingen wirken Hautausdünſtungen
auf die Flöhe. Der Arzt ſprach die Hoffnung aus, daß er in
kurzer Zeit die Menſchen von den Flöhen zu erlöſen gedenke. Er
will nämlich ein Mittel erfinden, deſſen Geruch die Menſchen
angenehm empfinden, die gefürchteten Paraſiten aber zum Rück
zug zwingt.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 15. November 1912,

Aufgeboten Der Arbeiter Albert Gehrke und Marie Specht,
Steinweg 36.

Geboren: Dem Tiefbautechniker Wilhelm Buch, Forſterſtr. 40, T.
Gertrud. Dem Konditor Emil Neubauer, Gr. Märkerſtr. 17, S. Arno.
Dem Schloſſer Oswald Schiefer, Volkmannſtr. 3, T. Margarete. Dem
Böttcher Max Kuckenburg, Gottesackerſtr. 8, S. Heinz.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Pfeiffer geb. Stüber, 74 J.,
Alter Markt 16. Des Hausdieners Hermann Zander S. Kurt, 6 J.,
Hallorenſtr. 2. Des Tiſchlers Paul Wünſch S. Paul, 1 J., Jakob
ſtraße 16. Der Buchbinder Adalbert Graſſer, 28 J., Jakobſtr. 45.
Des Arbeiters Karl Mammitzſch Ehefrau Klara geb. Linde, 53 J.,
V. Vereinsſtr. 14.

Auswärtige Aufgebots Der Kaufmann J. G. A. Büttner und
J. E. K. Beſcherer, Frankfurt a. M.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 15. November 10912.

Aufgeboten Der Kaufmann Max Krietſch, Meckelſtr. 18 und
Eliſabeth Langenhagen, Harz 29. Der Bergarbeiter Otto Petſch, Klaus
bergſtr, 6 und Luiſe Ulrich, Reilſtr, 34. Der Gärtner Auguſt Gülzow,
Berlin und Anna Herrmann, Leſſingſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Poſtaſſiſtent Georg Claus, Fulda und Helene
Stappenbeck, Seebenerſtr. 5.

Goboren: Dem Barbierherrn Robert Kirchhof, Ludwig Wucherer
ſtraße 71, S. Gerhard. Dem Milchkutſcher Otto Voigt, Trothaer
Straße 57, S. Otto.

Geſtorben: Die Rentiere Dorothee Kinne, 82 J., Ludwig Wucherer
ſtraße 38. Des Bergarbeiters Albin Weber aus Deuben Ehefrau Minna
geb. Sieler, 37 J. Der Gärtner Friedrich Sonnabend, 74 J., Schiller
ſtraße 49.

vvSvSSGCGAGSGSGSGGRGSGGGGGMV]WHGlt eVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich MeſQuer:
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung.
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

wie magere Leute volle Körperformen
erlangen können.

Den zablloſen Präparaten und Bebandlungen nach zu ſchließen,
welche fortwährend gegen Magerkeit, zur Entwicklung der Büſte, ſowie
im allgemeinen zur Umwandlung hagerer, eckiger Formen in die normale
Fülle blühender Geſundheit und Schönheit annonciert werden, exiſtieren
augenſcheinlich eine Menge Leute beiderlei Geſchlechts denen ihr
mageres, überſchlankes Ausſehen ſehr nahegeht. Für dieſe dürfte die
nachſtehende Vorſchrift für ein fleiſchbildendes Nähr- und Kräftigungs-
mittel zweifellos von Jntereſſe ſein, mit dem in ſolchen Fällen Abhilfe
geſchaffen werden kann. Bei einigermaßen regelmäßiger Anwendung

erzielt man nämlich meiſt ſchon in kurzer Zeit eine ganz erfreuliche
Gewichtszunahme. Mit dieſer geht eine Hebung des Allgemeinbefindens
Hand in Hand, und das Auftreten von großer Schwäche, Nervoſität
und anderer läſtiger Begleiterſcheinungen übergroßer Magerkeit wird
verhindert trübe Augen werden hell, und friſche, roſige Wangen zeugen
von guter Geſundheit,

Das abſolut harmloſe Mittel kann man ſich in jeder Apotheke nach
folgendem Rezept zuſammenſtellen laſſen 15 gr Cardamommtinktur,
90 gr einfacher Zuckersirup, 60 gr Salrado eomp. Man miſche die
Beſtandteile in einer Flaſche von 250 gr Jnhalt gut durcheinander
und fülle dann mit deſt. Waſſer vollſtändig auf. Man nehme davon
1--2 Eßlöffel etwa 20 Minuten vor jeder Mahlzeit und vergeſſe beim
Eſſen nicht, alles tüchtig zu kauen,

Zur Beachtung! Obwohl das obige Rezept ſich auch bei
körperlicher Entkräftung uſw. vorzüglich bewährt hat, ſollte es wegen
ſeiner fleiſchbildenden Eigenſchaften doch nur von ſolchen angewandt
werden, welche an Körpergewicht zunehmen möchten [0976

T vielleicht noch die dunkle Brille nehme, die dort auf
Jhrem Schreibtiſch liegt wird kein Menſch mich erkennen.“

„Wahrhaftig!“ ſagte Newhey. Der Plan erſchien ihm
ſo raffiniert, daß ein plötzlicher Verdacht ihn durchzuckte.
Das Mädchen las den Gedanken von ſeinen Augen.

„O! Ich glaube, Sie halten mich wirklich für eine
Diebin!“ ſchluchzte ſie auf. „Sie denken, Sie ſollen mir
behilflich ſein, mich mit meinem Raub in Sicherheit zu
bringen! Jch dachte nicht, daß Sie ſo niedrig denken könn-
ten. Hier ſie nahm das glitzernde Geſchmeide und warf
es ihm ins Geſicht „nehmen Sie das verruchte Ding und
ſchicken Sie es zurück, wenn ich fort bin. Vielleicht ſind Sie
nun überzeugt, daß ich keine gewöhnliche Diebin bin.“

Im nächſten Moment läutete es ſchrill an der Flurtür.
Blitzſchnell riß ſich das Mädchen den Hut vom Kopf und
atte ihn zuſammen mit ihren Handſchuhen in den Kohlen-
aſten.

„Schnell!“ flüſterte ſie. „Wo iſt die Küche?“
Faſt willenlos führte Newhey ſie geräuſchlos über den

Flur in die Küche. Er mußte faſt lachen, als er ſah, mit
welcher Geſchicklichkeit ſie ſich in wenigen Sekunden in ein
einfaches Dienſtmädchen verwandelte. Wieder läutete es
ſchrill und anhaltend.

„Gehen Sie ins Empfangszimmer!“ flüſterte das
Mädchen. „Jch werde den Herrn dorthin führen, und
während Sie mit ihm ſprechen, zu entwiſchen verſuchen.“
Fünf Minuten ſpäter ſaß Newhey an ſeinem Schreib-

tiſch und blätterte mit zitternden Fingern in einer medi-
ziniſchen Zeitſchrift. Er hörte Schritte auf dem Flur und
das Geräuſch von Stimmen. Gleich darauf öffnete das
Mädchen einem großen, einfach gekleideten Herrn die Tür
und verſchwand eiligſt.

„Jch bin Polizeikommiſſar Falvey“, ſtellte ſich der
Fremde ſelbſt vor und, das Zimmer mit ſcharfem Blicke
muſternd: „Sie ſind Dr. Newhey, nicht wahr?“

„Allerdings,“ antwortete Newhey, Erſtaunen heuchelnd.
„Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches? Sie wollen
mich doch nicht gar verhaften?“

„Wo iſt die Dame geblieben, die ungefähr vor einer
Viertelſtunde hierherkam?“ fragte der Beamte kurz.

„Sie war nur fünf Minuten bei mir.“
„Sie meinen alſo, ſie iſt wieder weggegangen?“
„Ja.“

„Vielleicht nennen Sie mir ihren Namen?“
„Bedaure ſehr, das iſt gewiſſermaßen Amtsgeheimnis.“
Kommiſſar Falvey ſah den Doktor argwöhniſch an. Der

erwiderte den Blick kühl. Die Sache fing an, ihm Spaß zu
machen.

„Jch bedaure, Jhnen nicht glauben zu können, Herr
Doktor die bewußte Dame wird von der Polizei geſucht;
wir folgten ihr hierher und bewachten die Ausgänge des
Hauſes. Sie hätte nicht entwiſchen können, ohne von uns
bemerkt zu werden.“

„Das ſoll alſo heißen, daß Sie mich für einen Lügner
halten. Danken Sie Jhrem Schöpfer, wenn ich Sie nicht
Hals über Kopf die Treppe hinunterwerfe!“

„Jch würde Jhnen nicht raten, es zu verſuchen!
wäre Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Und
warten ſchon zwei Schutzleute auf meine Befehle!“

Das
unten

„O! So ſteht die Sache?“ ſagte Newhey, etwas unſicher.
Er konnte von ſeinem Platz am Fenſter aus ſehen, wie
onne Saxe, noch angetan mit der weißen Haube und
Schürze, auf die Straße trat, von einem Schutzmann ange-
halten wurde und nach kurzem Wöortwechſel eiligſt davon
trippelte. Newhey lachte laut, als er ſich dem grimmigen
Kommiſſar wieder zuwandte:

„Jch habe nichts dagegen, wenn Sie meine Wohnung
durchſuchen wollen aber ich ſage Jhnen gleich, hier liegt ein
Jrrtum vor!“

Dann begann eine Wanderung durch ſämtliche Räume,
wobei Newhey alle Schränke, Kommoden und Kammertüren
öffnen und ſelbſt. die Teppiche aufheben mußte, weil der
Beamte Falltüren oder dergleichen darunter vermutete.

Endlich fragte der Mann: Wieviel Dienſtmädchen
haben Sie?“

„Eine. Sie iſt zu Tiſch gegangen.“ antwortete der Arzt
unbedacht.

Der Kommiſſar pfiff durch die Zähne und zog die
Augenbrauen hoch: „Aha! dacht' ich mir's doch! Da ſind
nämlich zwei Mädchen fortgegangen, und dies Rindvieh
von Schutzmann hat ſie alle beide durchgelaſſen. Sie haben
ſich ſelbſt verraten; ich muß Sie verhaften.“

„Weswegen?“
„Weil Sie verdächtig ſind, einen Juwelendiebſtahl be-

günſtigt zu haben. Wir wußten ſeit einigen Tagen, daß
„Fräulein“ Fitzgerald der bekannte Juwelendieb, bei

S

„Waitte und Wade“ ein „Ding drehen“ wollte:; ſo paßten
wir ſcharf auf. Heute erſchien er in dem Laden und ließ
ein Geſchmeide, das annähernd 90 000 Mark wert iſt, mit-
gehen. Wir waren aber ſofort hinter ihm her, bis er hier
im Hauſe verſchwand. Das Ende der Geſchichte können
Sie wohl erzählen.“

„Sie ſind auf dem Holzwege,“ ſagte Newhey unſicher.
„Hier war niemand außer einer jungen Dame Fräulein
Yvonne Saxe.“

„Fitzgerald erſcheint meiſtens als die „ſchöne Dame in
Trauer“, antwortete der Kommiſſar. „Bartlos, wie er iſt,
braucht er nur etwas Puder und Schminke aufzulegen, um
ſein Geſicht mädchenhaft zart erſcheinen zu laſſen. Ein ge
riſſener Junge, ſag' ich Jhnen! Uebrigens ſehe ich, daß Sie
nur von ihm betölpelt ſind. Jch würde Jhnen raten, mir
die Sache richtig zu erzählen.“

Newhey ſchoß das Blut in den Kopf bei den Worten des
Beamten; er klammerte ſich noch an einen Strohhalm.

„Jch glaube, Sie bringen zwei Fälle durcheinander,“
ſagte er verzweifelt und holte, tief errötend, den Schmuck
aus der Taſche. „Sehen Sie einmal her! Das ließ mir
Fräulein Saxe hier, um

„Eine gute Jmitation,“ unterbrach ihn Falvey, der das
Geſchmeide in die Hand genommen und genau betrachtet hatte.

Mit einem leiſen Aufſchrei ſank Newhey in einen
Seſſel. Nachdem er ein paar Sekunden vor ſich hingeſtarrt
hatte, erzählte er dem Polizeikommiſſar ſeine ganze Unter-
redung mit Fräulein Saxe.

Der Beamte lächelte, als Newhey ſchwieg.
„Ein ganz famos ausgeklügelter Plan“, ſagte er mil

unverhohlener Bewunderung. „Er wußte jedenfalls, daß
er ſeit Tagen unter Aufſicht ſtand und hatte alles vor-
bereitet, um auf dieſe Weiſe entwiſchen zu können. Er
kannte Sie und Jhre Gewohnheiten genau, wußte, wann
Jhr Mädchen zu Tiſch geht uſw.“

„Aber warum, um Gottes willen, hat er gerade mich
ausgeſucht,“ rief Newhey wütend.

„Jn den Augen des Beamten blitzte es verdächtig, als er
ſagte:

„Hat nicht Carlyle einmal behauptet, daß von den vielen
Millionen Engländern die meiſten dumm wären? Sie

ſich alſo nicht für bevorzugt zu halten, Herr
Doktor

e
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Gothaer lebensversicherungsbank auf (egenveitigheit.

Verſicherungsbeſtand im September 1912:

Eine Milliarde 118 Millionen Mark.
rte Dividenden:

llionen Mark.
Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute.

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice.
Koſtenloſe Kriegsverſicherung für alle Wehrpflichtigen.
r u. koſtenfrei durch den Repräſentanten der Bank:

m d Je a. S. t r. 3.en Vertragauf heen den a terer beſondere
ersünſtigungen gewährt werd [8514en.

„Kronen-Garn“
ist das beste Näbgarn!

u k e

Künstliche ZähnePlomben, Stiſtzähne. [6032Spezialität: TZahnz ſehen.

Teilzahlung

Willy Mudor, am Leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I. Leipzigerstrasse

Zahlreiche Anerkennungen. oopbon 3483.

führt
den Schwan

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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well es die Wäsche schwanenweiss macht!
zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel

Seifixs hleicht selbsttätig!

Mit 4 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
ſtiker J r r4. Der Mhyſtiker Ja öhme geſtorbene Der öſterreichiſche Feldherr im 30jährigen Kriege, Graf

Gottfried Heinrich von Pappenheim, geſtorben.
1731. Vertreibung der Proteſtanten aus Salzburg.
1747. Der franzöſiſche Dichter Algain René Leſage geſtorben.
1776. Der Geſchichtsſchreiber Friedrich Chriſtoph Schloſſer ge

boren.

F.

1813. Einnahme Danzigs durch die verbündeten Preußen und
Ruſſen.

1881. Botſchaft Kaiſer Wilhelms I. betreffend die Sozialreform.
1898. Der Mitbegründer des Norddeutſchen Lloyd, H. H. Meier,

geſtorben.
1906. Erlaß Kaiſer Wilhelms II. über die Fortſetzung der

Sozialreform.

Tagesſpruch:
Mit jedem Hauch entflieht ein Teil des Lebens,
Nichts beut Erſatz für das, was du verloren,
Drum ſuche früh ein würdig Ziel des Strebens,
Es iſt nicht deine Schuld, daß du geboren,
Doch deine Schuld, wenn du gelebt vergebens.

Bodenſtedt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. November 1912.

Ablehnung von Gehaltserhöhungen für
Magiftratsmitglieder.

Dem Etatsausſchuß lag ein Magiſtratsantrag vor, der für
die beſoldeten Magiſtratsmitglieder Gehaltserhöhungen forderte.
Die beiden Bürgermeiſter ſollten davon ausgeſchloſſen ſein. Mit
15 gegen 2 Stimmen wurde vom Ausſchuß die Gehaltserhöhung
abgelehnt, dagegen ein Antrag, dem Herrn Oberbürgermeiſter
eine penſionsfähige Zulage von 3000 Mk. zu gewähren, mit 9 gegen
7 Stimmen angenommen, in Anbetracht der Verdienſte, die ſich
der Herr Oberbürgermeiſter um die Stadt Halle erworben habe.
Die Gehälter der übrigen Magiſtratsmitglieder wurden für aus-
reichend erachtet, und deshalb ward auch der weitere Antrag, dem
Herrn Bürgermeiſter eine perſönliche Zulage von 2000 Mk. zu
gewähren, mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Am Montag wird
die Stadiverordnetenverſammlung hierüber beſchließen.

Eine Erwiderung.
Jn der Nr. 533 der Halleſchen Zeitung finden ſich Be

merkungen eines Herrn Mertens über die öffentliche Verſamm-
lung des Alldeutſchen Verbandes vom 7. November, die geeignet
ſind, ein völlig falſches und irreführendes Bild der Ausführungen
zu geben, die in jener Verſammlung gemacht worden ſind. Jch
würde die Bemerkungen des Herrn M. für zu belanglos erachten,
wenn mich nicht die Rückſicht auf den Alldeutſchen Verband zu
einer kurzen Erwiderung zwingen würde.

1. Das Thema jenes Abends lautete: „Der Alldeutſche Ver
band und ſeine politiſchen Gegner“. Es lag alſo keine Ver-
anlaſſung vor, die ſattſam bekannte völkiſche Haltung der konſer
vativen Partei oder etwa der nationalliberalen Partei, der ich
mich zurechne einer beſonderen Würdigung zu unterziehen.
Hätte ich das getan, ſo würde in meinen Darlegungen eben jener
parteipolitiſche Standpunkt hineingetragen worden ſein, den der
Herr M. irrtümlicherweiſe in meinen Worten gewittert hat. Wenn
ſich der Herr M. auch in ſeinen privaten Erwartungen getäuſcht
ſehen mochte, ſo war jedenfalls kein objektiver Grund gegeben,
über eine „geringſchätzende“ Behandlung der konſervativen Partei
Klage zu führen.

2. Wenn Herr M. nun in Ermangelung poſitiver Unterlagen
behauptet, daß es „zwiſchen meinen Worten ſo geklungen hätte“,
als ob „die Konſervativen an Tätigkeit und Opferwilligkeit für
Heer und Flotte zu wünſchen übrig ließen“, ſo ſtelle ich demgegen
über feſt: 1. daß es mir niemals, weder am 7. November noch
zu irgend einer Zeit oder an irgend einem Orte, eingefallen iſt,
jene Opferwilligkeit in Zweifel zu ziehen, und daß dieſerhalb die
längere geſchichtliche Belehrung, die Herr M. mir geben zu müſſen
meint, gegenſtandslos war. Jch konſtatiere 2. daß ich im Verlauf
meiner anderthalbſtündigen Ausführungen überhaupt nur zwei-

I. Beilage zu Vr. 542 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. November 1912.

222eeeeerrrr2Zmal die konſervative Partei gedanklich geſtreift habe. Jch habe
bemerkt, daß es mir „verſtändlich“ ſei, wenn einem Mann
mit vorwiegend land wirtſchaftlichen Jntereſſen oder mit Erinne
rungen, die feſt in den Traditionen der preußiſchen Geſchichte ver-
ankert ſeien, die ganze induſtrielle und volkswirtſchaftliche Ent
wicklung Deutſchlands „unſhmpathiſch“ ſein könne. Und
ich habe an anderer Stelle bemerkt, daß der Alldeutſche Verband
in der internationalen Führerſchaft der Zentrumspartei eine
Gegnerin ſeiner völkiſchen Beſtrebungen zu erblicken habe und daß
es dieſerhalb vom alldeutſchen Standpunkte aus zu „bedauern“
ſei, daß dieſe Partei eine parlamentariſche Unterſtützung durch
die konſervative Partei erhalte. Jch überkaſſe es dem Urteil des
Leſers, ob ein Herr auf Grund dieſes Materials berechtigt war,
mir vorzuwerfen, daß ich „Fegen die konſervative Partei gehetzt (1)“
u Jch weiſe dieſen Vorwurf jedenfalls mit Entſchiedenheit
zurück.

3. Jch habe geglaubt, die Gegnerſchaft der völkiſchen Be
ſtrebungen des Alldeutſchen Verbandes in den Reihen der links-
liberalen Bürgerſchaft ſuchen zu ſollen. Meine Aus-
führungen waren dieſerhalb von einer dauernden Polemik gegen
den Linksliberalismus getragen, der ſeine Vertretung in denSpalten des „Berliner Wgeblattes oder in den Köpfen kosmo-

politiſcher Jdeologen findet. Wenn der Herr M. es trotzdem hat
für richtig befinden können, meinen Worten den „kleinlichen und
pedantiſchen Geiſt des Freiſinns“ vorzuwerfen, ſo weiß der Herr
entweder nicht, was der Freiſinn will, oder er ſtellt bewußt den
tatſächlichen Verlauf meiner Ausführungen auf den Kopf.

Die übrigen Bemerkungen des Herrn M. ſind nicht richtiger,
aber unweſentlich. Mich gegen den Vorwurf eines „Mangels an
Vornehmheit, an Gemeingeiſt und an reinem patriotiſchem Ge
fühl“ zu verteidigen, habe ich nicht nötig. Mir genügt die be-
geiſterte Zuſtimmung, die meine Ausführungen in der Verſamm-
lung gefunden haben. Woher der Herr Studiceſus die Quali-
fikation ſich erworben hat, eine derartige Sprache zu führen, weiß
ich nicht, aber ich ſtelle dem Herrn anheim, zu überlegen, ob es
für die Zukunft nicht tapferer erſcheinen dürfte, ſich in öffent-
licher Diskuſſion einem Redner zur Verfügung zu ſtellen, deſſen
Anſichten man nicht teilt,. Bohnenſtädt.

Der NVeunuhr-Ladenſchluß.
Vielfach beſteht die Anſicht, daß nur an den Sonn

abenden um 9 Uhr abends Ladenſchluß iſt. Nach den gefetz
lichen Vorſchriften dürfen aber die Geſchäfte an den Tagen vor
den geſetzlichen Feiertagen, ganz gleichgültig, welcher
Wochentag dabei in Frage kommt, bis 9 Uhr abends offen
ſein. Zu den geſetzlichen Feiertagen zählen Neujahr, Karfreitag,
Oſtern, Himmelfahrt, Pfingſten, Bußtag und Weihnachten.

Aus unſerem Zoo.
Während den meiſten Jnſaſſen des Raubtierhauſes in den

Wintermonaten der Aufenthalt im Freien wenig zuſagen würde,
kann jetzt der Beſucher das Pärchen prächtiger Schneeleoparden,
das den Außenkäfig an der Südſeite des Hauſes bewohnt, be-
obachten, wie die Tiere mit großem Behagen ſich der Einwirkung
der freien Luft ausſetzen. Beſonders wenn die Sonne ihre
Strahlen in den Käfig ſendet, bieten die Tiere, welche dann in
wohligem Behagen langgeſtreckt und regungslos daliegen, einen
prächtigen Anblick.. Der Jrbis oder Schneeleopard iſt
eben eines der wenigen Tiere, die in den Winter beſſer paſſen
als in den Sommer. Die Heimat dieſer überaus ſeltenen und

wertvollen Tiere ſind die höheren Gebirgsgegendven Zentralaſiens;
unſere ſtammen vom Thien-Schan. Jeder Beobachter wird in den
Tieren den Leoparden wiedererkennen, aber auch erſtaunt ſein
über das dicke, wollige Fell und den außerordentlich langen
Schwanz, der eine dicke, prachtvolle Boa abgeben würde. Leider
ſind dem einen Tiere beim Fangen die Zehen der linken Vorder-
pratze verletzt, die Heilung iſt allerdings gut erfolgt.

Ein neues weltſtädtiſches Café in Halle.
Ein vornehmer, eleganter Bau hat ſich in die Häuſerfronten

der unteren Leipziger Straße eingefügt. Noch harrt er ſeiner
Vollendung, denn gar fleißig wird noch an ihm gearbeitet. Aber
man weiß ja, daß hierher in aller Kürze Konditorei und
Eafé von C. Zorn überſiedeln werden. Man wird von

an ihm vorübergehen können, ohne einmal einzutreten und
wenn es eröffnet ſein wird bei einer guten Taſſe Kaffre,
Schokolade oder Tee uſw. und irgend einem ſchmackhaften Gebäck
die innere Einrichtung dieſes einer Großſtadt wie Halle tatſäch-
lich wündigen Cafés aufrichtig zu bewundern. Denn hier haben
Kunſt und Kunſthandwerk, praktiſche Tüchtigkeit und feiner Sinn
für die Behaglichkeiten des Lebens zuſammengewirkt, um etwas
Schönes und Trauliches zugleich zu ſchaffen, dem die kalte und
nichtsſagende Ueberladenheit ſo mancher weltſtädtiſchen Kaffer-
häuſer glücklicherweiſe abgeht. Trotz der unendlichen Fülle
elektriſchen Lichts, das mächtige bronzene Kronleuchter und viele
elektriſche Birnen an den Wänden auf die Säulen, Decken und
Marmorkamine ausſtrahlen, herrſcht hier etwas Bürgerliches, wie
wir es Hallenſer nun einmal an uns haben, aber gehoben durch
die Schönheit der Räume. Der vordere Raum des Cafés neben
dem in Weiß gehaltenen großen Backwarenzimmer iſt als Damen-
Salon gedacht, deſſen Mahagonitäfelung dem Jnnern dieſes
Raumes angemeſſen wirkt. Dann kommt der größere allgemeine
Raum mit Eichentäfelung und Gobelinbeſpannung. Dann be-
tritt man eine kleinere Rotunde, zu der einige Stufen auf-
wärtsführen. Hier hat die Birke das Holz zu den Möbeln ge-
liefert, aber gar lauſchig und angenehm räkelt es ſich auf
den grünen Polſtern in den Niſchen. Jm mittleren
Raume ſteht die Kredenz. Ebenfalls zu ebener Erde be-
findet ſich eine Küche, zwei weitere Küchen ſind
im Kellergeſchoß untergebracht. Ueberall herrſcht peinliche
Sauberkeit und die erdenklichſte Lichtfülle. Der Dampfbackofen
mit drei aufeinandergeſetzten ausfahrbaren Herden vereinigt alle
Vorzüge, die von der Technik geboten werden. Für die Eis-
bereitung und Kühlung wirken Kompreſſoxen. Marmortiſchedienen der BVearbeitung der Backwaren. Ein Scheeren hat
den großen Silberbeſtand aufgenommen. s erſcheint ſelbſt
verſtändlich, daß dieſes Cafe einen Hauptanziehungspunkt für
Einheimiſche und Fremde werden wird, und daß die 50 Leute,
die Herr Zorn beſchäftigt, der ſeit 12 Jahren das Café in der
Leipziger Straße bewirtſchaftet, wohl bald nicht mehr ausreichen
werden. Ein Glückauf dem Unternehmen!

Auf der Polizeiwachtſtube.
Wir werden um Veröffentlichung folgender Zuſchrift erſucht:
Jn der Nacht zum 14. Oktober 1912 wollen drei Herren

um 263 Uhr vor der Polizeiwache in der Ludwig-
Wuchererſtraße einen Vorgang beobachtet haben, der ſich
i in der Wachtſtube abgeſpielt haben ſoll. Dieſe Herren
haben ihre Beobachtungen in einem anonhmen Briefe der Polizei-
verwaltung mitgeteilt. Der Brief hat zur Einleitung eines
Strafverfahrens geführt, in deſſen Verlaufe jene drei Herren
durch die Staatsanwaltſchaft in einer öffentlichen Bekannt-
machung aufgefordert ſind, ſich zu melden. Sie haben das bisher
aber noch nicht getan. Da ihr Zeugnis von beſonderer Bedeutung
für den Ausgang des Strafverfahrens iſt, ſo werden die drei
Herren nochmals dringend gebeten, ihre Adreſſen zu den Akten
3. J. 1189/12 anzuzeigen oder ſich perſönlich auf dem Dienſt-
zimmer des Unterſuchungsrichters beim Königl. Landgericht
(Poſtſtraße 16, 2 Treppen, Zimmer 53) zu melden, der ſie als
Zeugen zu vernehmen wünſcht.

Gegen die Rauchbeläſtigung durch den großen
Schornſtein der Kliniken.

Seit Jahren haben die Vewohner der Magdeburger- und der
Nebenſtraßen die Raucbbeläſtigungen, hervorgerufen durch den
hohen Schornſtein der Kgl. Kliniken, ertragen müſſen, Die mehr-
fachen Eingaben an die zuſtändigen Behörden hatten keinen
rechten Erfolg. Jetzt ſcheint es anders werden zu wollen, wie
aus einem Schreiben der Polizei Verwaltung an den
Vorſtand des Vierten kommunalen Bezirksvereins her-
vorgeht. Dasſelbe laulet: Jm Weiterverfolg Jhrer Be-
ſchwerde vom 8. Februar d. J. wird Jhnen mitgeteilt, daß die
ſeitens der Kgl. Gewerbeinſpektion erfolgten, vielfachen Beobach-
tungen des Schornſteins der Kgl. Univerſitätskliniken, Magde-
burgerſtraße 17, ergeben haben, daß die jetzige Einrichtung des
Schornſteins nicht ausreicht, um die Nachbarſchaft der Kliniken
genügend gegen Beläſtigungen gegen Flugaſche zu ſchützen. Die
Verwaltung der Kgl. Kliniken iſt daher erſucht worden, umgehend
den Schornſtein mit einem Flugaſchefänger neuerer Bau-
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Nie wiederkehrende Preise.

Beginn des Verkaufes: Montag, den 18. November.

Veiden Samt u. Selden Plüsch

Mäntein i. Paletots
vorrätig in allen Weiten und in den Längen 80, 90, 100, 120 und 135 em.

Hochmoderne Fasgons.
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Halle a. S., Marktplatz 2 und 3. 008



Rolsotaschen, Roisekoffer, Slusen- u. Coupékoffer-
Reisekörho Rucksäcke Reise-Necessaires Aktenmappen
Herren u. Damen-Portemonnaies Zigarren-Etuis Brieftaschen.

M Damen Handtaschen stets aparte Neuheiten V

Grösste Auswahl!
Beste und haltharste

Fabrikate!
Enorm billige Preise

S

40 obere beipzigerstrasse 40.

Mitglied des Rabatt -Spar-Vereing,
art auszuſtatten. Es ſteht zu erwarten, daß die Be-
läſtigungen aufhören oder ſich auf erträgliches Maß herabmindern
werden, wenn der neue Flugaſchefänger eingebaut worden iſt.“

Oberitalien und Riviera.
Durch die Beibehaltung des Schlafwagenkurſes Baſel--Maiji-

land (ſeit 1. Mai 1912 beſtehend) werden mit Zug D 12 Berlin,
Anh. Bahnhof ab 9.05 vorm., Halle ab 11.09 vorm., über Karls-
ruhe--Baſel vorzügliche Verbindungen nach Oberitalien und der
Riviera vermittelt. Der Zug verläßt Berlin, Anh. Bahnhof, zu
günſtig gelegener Abfahrtszeit 9.05 vorm. und erreicht die ober-
italieniſchen Seen gegen 7 Uhr, Mailand 8.53 vorm und Genua
12.30 mittags Hier beſtehen gute Anſchlüſſe ſowohl nach Rich-
tung Piſa (Rapallo, Seſtri Levante) als nach der franzöſiſchen
Riviera. Auf dem Hinweg verkehrt ein direkter Wagen Berlin-

Mailand, auf dem Rückweg Ventimiglia (ab 12.55 mittags)
Genua--Baſel Berlin (an Halle 6.50 abends), außerdem

Speiſewagen auf Tagesſtrecken.

Von der Univerſität. Auf Grund ihrer Jnaugural-Differ-
tationen: 1. „Die Zerſplitterung des Grundbeſitzes im Kreiſe
Kreuznach“. 2. „Die Arbciterfrage im BVereiche der deutſchen
ReichPoſt- und Telegraphenverwaltung“. 3. „Bürgerſchaft und
Geiſtlichkeit in Goslar (1290--1365).“ 4. Ueber die Adſorption
in Löſungen“. 5. „Unterſuchung über die Verteilung der Jnten-
ſität auf einer Anienne“. Mitteilungen der phyſikaliſchen Ver-
ſuchsStation d (Nr. 29) wurde den Herren: Jakob
Lucas aus Heddesheim (Nahe), Ober-Poſtpraktikanten Walther
Kerſchkamp in Halle, Erich Schiller aus Breslau, Karl
Pomplun aus Berlin und Siegfried Kabiſch aus Wohlmir-
ſtedt von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

Herr Paſtor em. Reinhold Simon Jm Anzeigenteile
iſt leider wieder das Ableben eines treuen Freundes der Halle-
ſchen Zeitung mitzuteilen. das des Herrn Paſtors em. Reinhold
Simon. Ein wahrer Verteidiger unſeres chriſtlichen Gottes-
glaubens, ein Anhänger konſervativer Weltanſchauung, iſt mit
ihm dahingegangen, nun aufrichtig betrauert von all den Vielen,
die ihm im Leben näher traten. Er war am 28. April 1840 ge
boren und hat lange Jahre in Treuen als Geiſtlicher in Teicha
im Saalkreiſe gewirkt. Seit 1894 lebte er im Ruheſtande, zuletzt
in Giebichenſtein. Des Königs Majeſtät ehrte ſeine ſegensreiche
ſeelſorgeriſche Tätigkeit durch Verleihung des Roten Adler-
ordens 4. Klaſſe. Er ruhe in Frieden!

Die Kanzlei des Belgiſchen Konſulats in Berlin befindet
ſich jetzt Jägerſtraße 27.

Poſiverkehr nach Salvador. Der Leitweg über
Mexiko für Briefſendungen und Poſtpakete nach Salvador iſt
wieder hergeſtellt.

Handwerkskammer zu Halle a. S. Zu der am 5—. Dezember,
vormittags 1028 Uhr, im Stadtverordneten- Sitzungsſaal in Halle
ſtattfindenden zweiten Vollverſammlung des Ge-
ſchäftsjahres ladet die Kammer die Mitglieder und des Geſellen-
ausſchuſſes ein. Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben.

Entwertung von Beitragsmarken. Jm amtlichen Teile
wird eine Bekanntmachung des Verſicherungs-
amtes mitgeteilt, die der allgemeinen Beachtung empfohlen ſei.

Für die Schmückung der Gräber der Namenloſen in der
Dölauer Heide am Totenſonntag ſind dem Turnverein „Frieſen“
von mehreren Seiten Geldbeträge überwieſen worden. Herr
Kaufmann E. Roesner, Kellnerſtrße 9, nimmt weitere Gaben
gern in Empfang. Quittung erfolgt nach der Feier.

Halleſcher Kunſtverein. Wie in früheren Jahren wird der
Halleſche Kunſtverein auch diesmal vor Weihnachten eine Aus
ſtellung von Gemälden, Bildwerken und Zeich-
nungen Halleſcher Künſtler veranſtalten. Es ſollen ſo-
wohl fertig ausgeführte Werke wie charakteriſtiſche Skizzen und
Studien zugelaſſen werden. Die Einlieferung der Arbeiten, über
deren Annahme eine vom Vorſtand des Kunſtvereins zu be-
ſtellende Jury entſcheidet, hat bis zum 10. Dezember in den Aus-
ſtellungsräumen des Kunſtvereins zu erfolgen.

Vortrag von Leo Frobenius. Am 21. November hält Leo
Frobenius einen Vortrag über ſeine Afrikareiſe. Der For-
ſcher, der eine ſehr große Anzahl von kulturgeſchichtlich hochbe

deutenden und völkerkundlich bemerkenswerten Gegenſtänden mit-
gebracht hat, wird ſeinen Vorirag mit prachtvollen Lichtbildern
nach eigenen Aufnahmen eviöäutern. Karten bei Heinrich
Hothan.)

Robert Kothe- Abend. Nächſten Montag wird der beliebte
Künſtler wieder nach Halle kommen und es unterliegt keinem
Zweifel, daß er auch dieſes Mal wieder einen großen Zuhörer-
kreis um ſich verſammelt. Wer Robert Kothe noch nicht kennt,
verſäume nicht den Beſuch des Konzertes, ein äußerſt genußreicher
Abend iſt ihm ſicher. Karten bei Heinrich Hothan.)

Walhallatheater, Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend
abend wird die Olympia-Myſtic-Schau, Direktor Schenk, ihr hie-
ſiges Gaſtſpiel durch eine Galavorſtellung eröffnen. Ein erſt-
klaſſiges Weltſtadtprogramm, wie es nur von einem derartig
großzügigen Unternehmen dargeboten werden kann, wird dem
Halleſchen Publikum vorgeführt. Morgen Sonntag finden
zwei große Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr,
ſtatt. Jn der Nachmittagsvorſtellung, die ſich infolge der herab-
geſetzten Preiſe insbeſondere für Familienbeſuch eignet, gelangt
das Programm genau wie in der Abendvorſtellung zur Auf-
führung.

Gaſtſpiel des Denggſchen Oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend Wieder
holung der beiden humorvollen Einakter von Ludwig Thoma
„Die Medaille“ und „Erſte Klaſſe“. Morgen Sonntao,
nachmittags 4 Uhr, bei kleinen Familienpreiſen „Die Leni
von Oberammergau“, Volksſtück mit Geſang und Tanz
in vier Akten von Chriſtian Flüggen, zum erſten Male. Abends
8 Uhr gelangt „Bauernleut'“, von Hans Werner, zum dritten
Male zur Aufführung. Um ſich gute Plätze zu ſichern und den
Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden, empfiehlt es ſich, den
Tagesverkauf im Theaterbureau zu benutzen. Telephoniſche Be

ſtellungen auf nummerierte Villetts werden unter Telephon
Nummer 183 entgegengenommen. Auf die am 19. November
ſtattfindende Erſtaufführung von „Bauernmoral“, Bauernpoſſe
mit Geſang und Tanz von Jakob Kirchner-Lang, ſei hiermit be
ſonders hingewieſen. Das Stück iſt für Halle völlig neu und er
zielte bei ſeinen bisherigen Aufführungen in vielen großen
Städten Deutſchlands den größten Erfolg.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon
rtiert das Orcheſter unſerer 75 er unter Muſikmeiſter
teuers Leitung. Am nächſten Donnerstag abend findet ein

Geſellſchaftskonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann ſtatt. Als Soliſten
konnten zwei der beliebteſten Mitglieder der Oper unſeres Stadt
theaters gewonnen werden: Frau Alice von Boer-
Gruſelli und Herr Fritz Gruſelli. Das Programm des
Konzerts bringt hervorragende Werke für Orcheſter, Solo- und
Duetitgeſänge. Den Billettvorverkauf haben die Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch übernommen.

Bruno Hehydrichs Konſervatorium. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß die 119. Muſikaufführung Montag, den
18. November, im Konſervatoriumsſaale ſtattfindet und ſchon um
7 Uhr beginnt. Eintrittsprogramm im Sekretariat und abends
am Saaleingang.

Das Plaßzkonzert findet am Sonntag vor dem Stadttheater
ſtatt, ausgeführt von der Kapelle der 36er. „HanſeatenMarſch“
von Otto; Ouvertüre zur Oper „Die Zigeunerin“ von Balfe;
„Solvejgs Lied“ von Grieg; „Fackeltanz“ B-dur von Mehyerbeer;
Phantaſie aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ von
Maillart; „Kaiſer-Walzer“ von Strauß.

Halleſche Tageschronik. Vor der Merſeburger Straße 54
entgleiſte ein Anhängewagen der Fernbahn Halle-Merſeburg,
wodurch eine Betriebsſtörung von etwa 10 Minuten eintrat.
In der Deſſauer Straße zerbrach an einer Kraftdroſchke
die linke Vorderachſe. Perſonen wurden nicht verletzt. Jn der
Nacht zum 15. d. Mts. haben Unbekannte etwa 40 ſtarke
Baumſtämme der Firma Lüttigs Witwe hier, die zu Flößen
vereinigt in der Saale in Höhe des Klausberges lagerten und am
Ufer befeſtigt waren, gewaltſam gelöſt. Die Baumſtämme ſind
nach Wettin zu geſchwommen und bilden eine Gefahr für die
Schiffahrt.
Schimmelſtraße wurde einem Schloſſer ein Paar Schuhe geſtohlen.
Wert 10 Mk. Jn einem Hauſe der Charlottenſtraße büßte ein
eben erſt zugezogener Untermieter durch einen Dieb einen Ulſter
ein. Ein Orgelſpieler ſtürzte auf dem Steinweg und fiel
mit dem Hinterkopf auf ſeine Orgel, wodurch er nicht unerheblich
verletzt wurde. Beim Verladen von Eiſenteilen auf dem
Güterbahnhofe wurden einem Arbeiter Finger der
linken Hand abgequetſcht. Ein Maſchinenarbeiter geriet
mit der linken Hand in eine Holzbearbeitungsmaſchine, wodurch
ihm h faſt abgetrennt wurde. Beim Herabgehen auf
der dunklen Treppe ſeines Hauſes ſtürzte heute früh der Arbeiter
Th. und brach das rechte eBin.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be

wegung in Oeſterreich (Cilli) beabſichtigt, wie alljährlich, auch
diesmal am Bußtag nächſten Mittwoch ſeinen Vortrags-
abend zu veranſtalten, der zunächſt beſonders dadurch ſehr in-
tereſſant zu werden verſpricht, daß der Vorſitzende, Juſtizrat
Elze, über ſeinen perſönlichen Beſuch in Cilli im Sommer
ds. Jahres berichten wird. Ferner hat der als hervor
ragender Redner woh bekannte Generalſekretär des evangeliſchen
Bundes Herr Ahlemann in Berlin einen ſicher packenden Vor-
trag über: „Aus Nacht und Morgen der Evangeliſchen in Oeſter
reich“ zugeſagt. Endlich haben ſich auch die Konzertſängerin
Fräulein Lucie El ze, ſowie der Konzertſänger Herr Diet-
rich und der vortreffliche Begleiter Herr Muſikſchriftſteller Hans
Kleemann bereit finden laſſen, das Programm des Abends
durch Duett- und Liedervorträge, natürlich der tiefernſten Stim
mung des Tages entſprechend, zu verſchönern und ſo dürfte des-
halb gewiß in jeder Beziehung ein durchaus erhebender, erbauen
der und genußreicher Abend zu gewärtigen ſein. Alle evan-
geliſchen Mitbürger mit ihren Angehörigen ſind zu dieſer ſtim-
mungsvollen Bußtagsfeier im Evangeliſchen Vereinshauſe herz-
lichſt eingeladen. Der Eintritt iſt nur gegen Entnahme je eines
Programms für 10 Pfg. geſtattet.

Vereins-Anzeiger.
Haus und Grundbeſitzerverein Halle. Am 19. d. Mts. im Neu

markt- Schützenhauſe Mitaliederverſammlung. Alles weitere
im Anzeigenteil.

Ober Kriegerfechtſchule Nr. 52. Monaksverſammlung am
19. d. Mts., abends 812 Uhr, im „Auguſtinerbräu“.

Aelterer evang. Männer- und Jünglingsverein zu Halle a. S.
Morgen, Sonntag, abends 84 Uhr im Vereinslokal Mauer-
ſtraße 7 Miſſionsabend. Vortragender Herr Paſtor Grün
eiſen. Eintritt frei.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. November früh 7 Uhr.

T temperaturOrt 2uft. Tempe ind Wetter e
druck ratur höchſter niedrig i 33Stand Stan s 7

Halleh) 633[35 ſtill bedeckt 7 4 1
Torgau) 762 6 5 NW o 6 4 0Nordhauſens) 763,83 5 NW 1 5 3 0Magdeburg?) 762 9 5 WNW 2 bedeckt 8 5 0
Gardelegens) 762,6 5 W 2 4 7 5 1
Brocken) 21 NW 5 o -3 2Regen. 9) Schnee.

Es dürfte ein Racheakt vorliegen. Jn der

Juli

Das Tief im Nordoſten hat ſich nunmehr wieder ſüdoſtwärts
ausgebreitet. Seine Ausläufer verurſachten geſtern im Dienſt-
bezirk verbreitete, allgemein jedoch nur geringe Niederſchläge, das
Wetter iſt trübe und mild. Da das Tief auf ſeiner Weſtſeite
weitere Teilminima zu entwickeln ſcheint, ſo haben wir trübes,
r Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen zu er-
warten.Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 17. November Trübe, mild, Neigung zu leichten Nieder
ſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. November: ZHeitweiſe auf-

heiternd, vorherrſchend wolkig bis trübe, ziemlich mild, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 18. November: Noch immer über

wiegend wolkig bis trübe, ziemlich trübe, zeitweiſe Regen.

Waſſerſtände an 16. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,55, Trotha Untp. 3,60,
Grochliz 2,34, Bernburg Untp. 2,90, Kalbe Obp. 2,22, Kalbe
Untp. 2,76. Elde: Leitmeritz 1,41, Außig 1,84, Dresden
J 0,40, Torgau 2,87, Wittenberg 3,60, Roßlau 3,12,

arby 3,44. Magdeburg 2,70, Tangermünde 3,34, Witten
berge 2 52, Hohnſtorf 1,57 Mulde: Düben 1,42.

Börſen und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 16. November. (Eigener Drahtbericht.)
Wenn auch die Börſenkreiſe an ihrer Hoffnung feſthalten,

daß die Ordnung der Balkanfragen erfolgt, ohne daß es zu
ernſten Zerwürfniſſen unter den Großmächten kommt, ſo herrſchte
an der Börſe doch keine rege Kaufluſt, welche die Wirkung der
ſchon im geſtrigen Nachbörſenverkehr begonnenen und heute fort-
geſetzten Realiſierungen hätte aufheben können. Das Geſchäft
geſtaltete ſich außerordentlich ſtill da die Spekulation wegen des
Mangels entſcheidender Nachrichten über die weitere Geſtaltung
der politiſchen Lage vorwiegend Zurückhaltung beobachtete. Auch
der Umſtand, daß an der Wiener Börſe der geſtrigen Auf-
wärtsbewegung heute eine mäßige Abſchwächung gefolgt iſt
ſowie der teure Geldſtand lähmten die Unternehmungsluſt. Die
Grundtendenz der Börſe erwies ſich aber feſt, was klar zutäge
trat, als die Kurſe wieder anzogen, nachdem das anfängliche in
Erſcheinung getretene Realiſationsangebot zu etwas herabgeſetzten
Kurſen Unterkunft gefunden hatte. Gute Nachfrage zeigte ſich
für Canadaaktien auf Londoner Arbitragekäufe im Zuſammen
hang mit der Meldung aus New-York, daß das Bezugsvecht auf
die jungen Aktien 1 Proz. gehandelt worden ſei. Auch hieße
es, daß eine erſte Bank große Prämienkäufe in Canadaaktien per
Februar abgeſchloſſen habe. Die Steigerung der Canadagaktien
wirkte auf den geſamten Verkehr belebend ein. Lebhaftes Jnter-
eſſe wandte ſich auf Grund der wieder einſetzenden ſcharfen Auf-
wärtsbewegung den NaphthaNobel Aktien und auch ruſſiſchen
Banken zu, die noch über den geſtrigen Schlußkurs hinausſtiegen.
Hanſaaktien ſtellten ſich nach anfänglicher Ermäßigung ca. 2 Proz.
gegen geſtern höher. Oeſterreichiſche Werte verloren im Anſchluß
an Wien einen Teil ihrer geſtrigen Steigerungen. Tägl.
Geld 485 Proz. Privatdiskont 596 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 16. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die matteren amerikaniſchen Meldungen ließen den Weizen-
markt in ſchwächerer Haltung verkehren. Roggen war dagegen
behauptet, da ſich etwas regere. Nachfrage zwecks Erfüllung alter
Exportverpflichtungen zeigte. Hafer lag im Einklang mit Weizen
matter. Mais war träge. Rüböl notierte höher. Wetter: bedeckt,

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtetig.
Dezbr. 175,75
Mai 176,00
Juli W n

Weizen:
Tendenz: ſtetig.

Dezbr. 204 75
Mai 209,00 .4.
Juli n m

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Dezbr. 180,00
Mai 175,75 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 148.00 Okt.
Mai 146,75 Dezbr. A.Mai MSchlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: matt, Tendenz: matt.
Dezbr. 175,75 Dezbr. A,Mai 176 25 A. Mai 174,75 A.
Juli n un

Mais: Rübbl:Tendenz: geſchäftsl, Tendenz: feſt.
Dezbr. A, Novbr.Mai A. Dezember 68,50

Mai 65,80
Magerviehhof in Friedrichsfelbe. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 15. November. Auftrieb: 1724 Stück Rind
vieh, 330 Kälber, Milchkühe 975, Zugochſen 11, Bullen 39, Jungvieh
699 Stück. Verlaufdes Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft, ver
bleibt etwas Ueberſtand; beſte Ware über Notiz. Eswurdengezablt

Tendenz matt,
Dezbr. 204 25
Mai 208,25

Sieht, Rheumatiemus, Nieren-

und Blasenleiden, Griess- und
Stein Beschwerden, Zucker,

Broschüren gratis.
Adresso: „Kronenquelle, Bad Salzbrunn.Quelle

Unsere Saumt- und Seldenplüsc h Ronfektfon
hat nicht umſonſt den großen Ruf. Wir führen ſeit Beſtehen unſeres Geſchäfts die gleichen bewährten Qualitäten und können deshalb dafür weitgehende
Gewähr leiſten.
Jahre hinaus gegen den Modenwechſel unempfindlich, wirkt vornehm und iſt ſo recht für den ſoliden, deutſchen Geſchmack beerchnet.

Sachkundige Verarbeitung auf prima Seidenfutter in Verbindung mit einfacher, gediegener Ausſtattung macht dieſe Konfektion auf
Eine falſche

Sparſamkeit wäre es, wollte man bei Anſchaffung eines ſolchen Stückes wegen eines Preisunterſchiedes von ca. 5 Mark (durch unſere bedeutenden Abſchlüſſe

beträgt er nicht mehr!), eine geringe Ware nehmen, die ſchon nach kurzer Zeit glanzlos und grau wird. Wir halten größte Auswahl in allen Weiten
und Längen.

Spezlulhuux für Damen
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r: A. Mir hkühe u. hochtragende Kühze: bis
s Jahre alte Primakühe 460 bis 540 I. Qualität, gute
ſchwere 410--450 II. Qual. gute mittelſchwere 340 bis
400 III. Qualität, leichte 280--330 ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 270--440 II. Qual., mittelſchwere
900-—360 e) tragende Färſen 280--410 B. Hugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
J. Qualität II. Qualität III. Qualitätbis Pinzgauer I. Qual. II. Qual.III. Qual. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentalre
Bayreuther J. Qualität II. Qual. III. Qual.A. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 41-42 II. Qual. 36--40
p. Sullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger A.
Simmentaler ſprungf. Schafböcke

Tages-Markktberichte.
Hamburg. 15. Nov. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

(000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
Weizen: Hardwinter II Okt. 226X Nov. 226 Northern I.
Duluth Nov. 226 Walla-Walla Nov. Dez. 230 Manitoba I
Ott. 229 Nov. 228 TI Nov. 224 Arg. Baruſo 78 kg
Jan. Febr. 218 Ulka 9 Pud 25 Nov. 218 Nordruſſ. Nov.
76/77 kg 224 77/78 kg 225 Auſftral, Jan. Febr, 236
Koggen: Südr. 9 Pud 10/15 Okt. Nov. 190 Futter
gerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 150 Nov. 1501 Dez.
162 Jan. April 15 4 Hafer: Nordruſſ. 50/51
Nov. Dez. 183 Jan. April 1854 Clipped 38 Pfund Okt Nov.
j814 La Plata 46/47 kg Jan. April 170 Mais:
La Vlata ſchwim. 141 Okt. Nov. 140 Dez. Jan. 140
wiixed Dez. März 141

L. Weltmarkt. Berlin, 15, Nov. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Sveſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Dez.
205,00, Mai 209,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 169,75, Dez. 148,25.

Chicago Northern I Spring, Dez. 136,65, Mai 144,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 166.85. Paris Lieferungsware Nov. 238,25,
Budavpeſt Lieferungsware April 199,50,. Odeſſa Ulka 025 4
Beſ, einſchl. Bordoſpeſen loko 158,16. Buenos Aires Lieferungs
ware Jan. 137.05. Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 176,00,
Mai 176,25. Odeſſa 920/ einſchl. Bordoſpeſen loko 120,60. Hafer:
Rerlin 450 gr. Dez. 180,00, Mai 175,75, Mais: Berlin
Lieſerungsware Dez. Chicago mixed Dez. 81,20. Buenos-
Aires Lieferungsware Dez. 87,20.

Chicago, 15, November, 6 Uhr abends. Warenbdericht.
(Hie eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Novbr.) Wet zen
per Dezbr. 88 (87 per Mai 92 (93 Mais per Mai
475 (48 Schmalz ver Januar 10,57 (10 622), per Mai

e

e

102,0 (10,325). Pork ver Januar 18,55 (18,65). Speck ſhort
ribs ſides 10,25--10,90 (10,25--10,62).

Cetzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten.

Der Krieg auf dem Balkan.
Peſt, 16. Nov. Der „Peſter Lloyd“ betont gegenüber

den Mitteilungen des montenegriniſchen Amtsblattes über
die Antwort des Königs Nikolaus auf die Jntervention des
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandten Freiherrn v. Giesl-
Gieslingen wegen einer Beſetzung der albaneſi-
ſchen Häfen: An den Tatſachen, die durch die un
erſchütter lichen Forderungen Oeſterreich-
Ungarns gegeben ſind, kann auch durch dieſe Kund-
gebung abſolut nichts geändert werden,
denen man ſchließlich auch das entſchuldigende Moment der
Erregung zugute halten und keine zu große Bedeutung bei
meſſen wird. Der allein wichtige Punkt beſteht darin,
daß die feſten Entſchlüſſe Oeſterreich-
Ungarns und FJtaliens dem Königreich
Montenegro in nicht mißzuverſtehenderWeiſe zur Kenntnis gebracht wurden.

Einweihung der Bobertalſperre.
Mauer (Talſperre), 16. Nov. Heute, am Tage der Ein

weihungsfeier, bietet die Talſperre mit ihrer prächtigen
Ausſchmückung trotz des ſchlechten Wetters ein reiz
volles Bild. Auf den Zufahrtsſtraßen beginnen die
Kriegervereine und die Schulen der umliegenden Ort-
ſchaften ſich aufzuſtellen. Extrazüge bringen die Ehrengäſte.

Moſchen, 16. Nov. Der Kaiſer iſt heute früh um
9 Uhr zur Einweihung der Talſperre abgefahren.

Der 60. Geburtstag des Großherzogs von Oldenburg.
Oldenburg, 16. Nov. Der heutige 60. Geburtstag des

Großherzogs wird im ganzen Lande, beſonders in den
Schulen und beim Militär, feſtlich begangen. Die Stadt
prangt in Flaggenſchmuck. Eine Abordnung der Handels-
kammer überreichte dem Großherzog, der mit ſeinen Kindern
zurzeit in Lenſahn in Holſtein weilt, eine in Kreiſen der
Jnduſtrie, des Handels und der Schiffahrt geſammelte
Spende von 60000 Mark zur Verwendung für den
Deutſchen Schulſchiffverein, deſſen Vorſitzender der Groß

Preufßiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 16. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 150 000 Mk.
auf Nr. 1427; 10 000 Mk. auf Nr. 104 157, 113 487, 147 255,
161 509; 3000 Mk. auf Nr. 7491, 12955, 13 427, 14 203,
25 559, 28 310, 32 363, 34 796, 35 317, 37 745, 41 381,
51 754, 52 522, 53 922, 55 227, 57 565, 58 720, 59 482,
59 925, 65 831, 67 340, 70 955, 72 490, 74 282, 76 415,
80 574, 92 064, 95 803, 100 552, 102 829, 103 729, 111 471,
113 379, 116 974, 126 866, 134 321, 141 559, 143 616, 146 217,
170 102, 190 061, 194 859, 197 808, 200 645, 206 092. (Ohne
Gewähr.)

Vom verurteilten Hauptmann Koſtewitſch.
Berlin, 16. Nov. Hauptmann Koſtewitſch begibt

ſich heute zunächſt nach Warſchau und von dort nach Peters-
burg. Erſt nachdem er dort mit maßgebenden Perſönlich-
keiten Rückſprache genommen hat, wird es ſich entſcheiden,
ob gegen das. Urteil des hieſigen Landgerichts Berufung ein-
gelegt werden ſoll.

Demonſtrierende Stüdenten.
Kiew, 16. Nov. Die von ukrainiſchen Studenten in Lem-

berg anläßlich der Auflöſung des Ukrainiſchen Volksauf-
klärungsvereins für Kiew veranſtalteten Demonſtrationen
führten hier zu Kundgebungen vor der Redaktion der
Zeitung „Rada“ und dem öſterreichiſchen Konſulat, wobei
Türen und Fenſter der beiden Gebäude mit Tinte beſpritzt
wurden.

Furchtbare Familientragödie.
Dresden, 16. Nov. Poſtſekretär Robert Paul Rimm-

ler hat ſeine 39 Jahre alte Ehefrau ſowie ſeine elfjährige
Tochter und ſeinen zwölfjährigen Sohn erſchoſſen. Dann
hat er ſelbſt ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Appetitlosigkeit
Dr. Hommel's Haematogen

c 20 jähriger Erfolg!Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel, [9829

hank für andel und Industrien
herzog iſt.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktilenkapital und Raserven:
27 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. November, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Kursnoetierungen der Leipziger Börse vom 16. Novbr. 1 Uhr.
Altgeteilt vom Bankhanse Paul Sehausetl Vo., Halle a. S.
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E. Lehmer, halb a.
Landsbergerstrasse 7., Fernruf 238, 1[6025

vie i Gbbilclen, Flaschen und Siphons

Original Pilsner,
Münchner Export,
Kulmbacher Export,
Nürnhberger Roeif,

Pfungstädter Biere,
Cohburger Hofbräu,
Anton Dreher Pilsner,
KöstritzerSschwarzhier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.



Sonntags Diner- u. Souper- Musik in dezenter u. vornehmer Art.

Klinarisohs Benüsse in roichster Auswa

m Von 10 Vhr ab FrünsehMorgen Sonntag: e en Tee
Alittags I--3 Uhr delſKates Sonntagsmenſt à 2,00 n

2u Kleinen Preisen. 19 87

Prachtvolle Natives- Austern mit Welsh Varebits
frischer Kaiser-Malossol- Kaviar Helgol. Hummer

I

Hiermit bringen wir zur gefl. Kenntnis, dass wir der

Flügel- und Piano- Fabrik von

C. Rich. Ritter, Halle a. S.
die Alleinvertretung unseres

„AUTOPIANO“
übertragen haben.

(rrüne

III

Kastner Co. Ltd. London,
Grösste Spezial- Fabriken der Welt

von Kunstspiel-Pianos.

Unübertroffene Ausdrucksfähigkeit durch patentierte Konstruktion,
Jeder Ton kann her vorgehoben werden.
Schieflaufen der Noten durch den selbsttätigen Notenregulator unmög-

lich gemacht, darin ohne Konkurrenz.
Spielt sowohl 65 als auch 88 Töne.
Keine Gummi- sondern gezogene Metallröhren, daher Undichtwerden

aus geschlossen.

Jeder Teil des Apparates aus wechselbar.
Spielfinger elastisch, daher dem menschlichen Anschlag am ähnlichsten.

Im Interesse jedes Musiktreundes liegt es, sich von der hervorragenden Technik
des Autopianos zu überzeugen.

mm mm
Armbänder

reijzende Neuheiten

Bruno Klinz
e Golädschmied,

dede Mutterbewahre ihr
Kind vor

Skrofein.
Engl. KrankK-

heit,W Aussechlag
S durchEingeben von

Medivinal-I ebertran-Dmulvion,

Beſtes Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel

W Erleichtert das Zahnen,
PFlasche 1 Mk. und 2 Mk.

Max Räcdler,

Graue Haare
und vorz. Ergrauen verhindert
Pariser Nusshaaröl Brünett“ à 75.

Schwanen-Drogerie,Halle, untere Leipzigerſtr.,
gegenüber d. Gard.-Haus.

ütter,
gebt Enren Kindern

Grosses
Medizinaltebertran-

Kraftnährzwiebäcke!
Dieselben haben infolge ihres
hohen Ei- und Nährsalzgehaltes
hoh. Nährwert. leichte Ver-
daulichkeit, regen d. Appetit
ungemein an und sind sehr wohl-
schmeckend. Nur zu haben im
Originalpaket zu 10, 20 u. 30 Pf.

iülh. Grosse, Goethestr. 7.
Versand nach aus würts,
in

W

E fenki t xe a nung e vſiände halber ein zu verk.

handg

u. Z. 9044 andie Exped. d. Ztg.

mm

mei

r

W

J

S rn
Oberhemden

in weiss und farbigen, hellen und dunkleren neuesten
Dessins,

Garnituren (Serviteurs und Manschetten)
in weiss und farbigen, hellen und gedeckten Mustern,

Serviteurs, Kragen, Manschetten
Kr aWwatten in allen modernen Formen und

Wwundersechönen neuesten Dessins,

Hosentràger, Taschentücher, Socken
Manschettenknöpfe, Kragenknöpfe,

Kragenschoner.
Grosse Auswahl in vielen Qualitäten.

Preise anerkannt villig.

3 Stück

Sehr günstiger Gelegenheitskauf!
Grosse Vosten

Steh- und Umlege- Kragen für Herren
etwas angeschmuizt, nur gute Qualitäten, in allen Weiten vorrätig, ohne Rücksieht

auf den früheren Wert

1* 1* 95.
Nur soweit Vorrat!

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrassse 22-24,

Do jou speak English?
Kurſus 5 Mk. monatlich. Privat
ſtunde 1,50 Mk. Damen-Kurſus.

Unterricht durch [62
Englänserin.

h Institute
Barjüßerſtr. 11, Ecke Schulſtraße.

Monats binden
Hygiea-, Ira-, Saxonia-,

erda-r Monatsgürtel. er
e r [09643 alle a. B.,f. tellwig artissercr 10.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

Lin9rtheſtrion in eder
g. aberland, JZabng,Burgſtraße 68, Reſtaurant.

Haben wo16 W Wolle
wrobiert be

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Ein Extrakt der Mode
und zwar des Neuesten und
Kleidsamsten, was sie bietet, ist
im reichausgestattetenFavorit-
HModen- Album, Preis nur

r r. rmit Mife von Favorit- Schnitten
telendleichtnachzuschneidern

rhältüch be W. F. Wolimer.
Gr. Ulrichstrasse 6-8. [0961

ſir eſſen m nen

G Soſd- u. Silberwaren.

J.

in Halle u. Umgegend die Benachrichtigung, daß ich die

Mitteldeutsche Sargschmuck-Industrie

r K. akäuflich erworben habe. mein Beſtreben, inSehr der Branche, auch in fertigen
ein ſtets reich ſortiertes Lager zu unterhalten und bin ſich in
der Lage, durch erſte Verbindungen meine Kundſchaft beſtens
z z und billigſt zu bedienen. zDurch Zuwendung geſchätzter Aufträge bitte ich

mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Mitteldeutsehe Sargschmuck-Industrie

Paul Sanner, Halle a. S., ſergenzger.
W Nur engros. Telephon 8106. Nur engros.

Dnerreichtes trockenesPallabona Haarentfettungsmitte

entfettet die Haare rationell auf trockenem
Wege, macht ſie locker u. leicht zu friſieren,

d verhindert das Auflöſen der Friſur, verleiht
R feinen Duft, reinigt d. Kopfhaut. Geſetzl. geſch

e Aerztl. empfohlen. Doſen zu Mk. 1.50 u. 255
bei Damenfriſeuren und in Parfümerien.

(Pallabona- Fabrik München).
m

Briefweensel.Für m. Sohn, welch. i. n. Jahr eine größ. Landwirtſch.übernehm. ſoll od. einheiratet, möchte ern Briefw. mit entſpr.
Gutsbeſ.-Fam. anbahnen zwecks unauffäll. Annäh. u. bitte um
vertraul. Schreib. v. Eltern od. Verwandt. v. Dam. Größ.
Vermög. vorh. u. erw. Ehrenſ. Diskretion zugeſ. u. verl.
Offerten unter A. L. 143 an Rudolf Mosse, Magdebnurg.

Wriugmaschinen
I. Ersatzwalzen,

Gaxantie für Ia. Qualität
Gummiwarenhaus

C. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtr. 41,
Ecke Kaulenberg.
50 Rabatt.

d

Heiraten Sie nicht,
bevor Sie über zukünft. Perſon
u. Fam,, üb. Mitgiſt, Vermögen

Brich Heine 5

Auwelier 2
J Gr. Ulrichstr. 55

Ruf, Vorleben c. genau in
formiert ſind. Diskr. Spezial-
Auskünfte überall. „Globus“,
WeltAuskuuftei u. Detektiv-
Jnſtitut, e e W. 35.

vmoderner
Einheiraten in ein Getreide e.

Geſchäft kann junger Landwirt
od. Kaufmann mit ca. 30 000 Mk,
ein Jahr einarbeiten. Adreſſen
L. M. 240 voſtlag. Jüterbog.

FamilienNachrichten.

Heute früh St Uhr entschlief nach kurzer Krank-
heit unser teurer Vater

Pastor em. Reinhold Simon
im 73. Lebensjabre. Mit der Bitte um stille Teilnahme S
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen h

Oberlehrer Reinhold Simon, Posen.
Direktorial-Assistent. Dr. phil. Karl Simon, Fraukfurt a. N.
Frau Dr. Hanna Kaehler geb. Simon, Duishburg-Reiderich.

Halle a. S., Richard- Wagnerstr. 42, den 15. Nov. 1912.
Die Beerdigung findet am Montag nachm. 3 Uhr von

der Kapelle des Giebichensteiner Friedhofes aus statt.

Rabatf-Spar-Verein.

Statt besonderer Meldung-
Heute vormittag *.9 Uhr entschlief sanft unsere liebe

Schwägerin und Tante

Fräulein Doris Kinne
im 83. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 15. November 1912. [1001

Dank.
Bei dem plötzlichen Dahinscheiden unseres teuren

Entschlafenen ist uns so viele und herzliche Anteil-
nahme bewiesen, dass ich nur auf diesem Wege unsereninnigsten Dank hierdurch aussprecben Kann.

Halle a. S.,, den 16. November 1912.

Clara Schulz
geb. Walther.
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2. Beilage zu Vr. 542 der Halleſchen Heitung November 1972.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Kreistag des Kreiſes Salzwedel.
Der am 15. November im Kreisſtändeſaale der „Probſtey“

zu Salzwedel abgehaltene Kreistag erhielt ein beſonderes, feier
liches Gepräge dadurch, daß Herr Landrat von
der Schulenburg mit dem heutigen Tage aus ſeinem
Amte ſcheidet und in den Ruheſtand tritt. Der Ständeſaal
und beſonders der Platz des Herrn Landrats waren aus dieſem
Anlaß geſchmückt. Auch waren außer den Mitgliedern des
Kreistages Vertreter des Oberpräſidiums der Provinz, der
Königlichen Regierung, der Landwirtſchaftskammer, der Stadt
Salzwedel und von vielen anderen Körperſchaften, Behörden und
Vereinen erſchienen. Der Herr Oberpräſident von Hegel
überreichte dem ſcheidenden Landrat den ihm von Sr. Majeſtät
verliehenen Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen-
Jlaub. Herr Regierungspräſident Mieſitſcheck von
Wiſchkau überbrachte Glückwünſche der Königlichen Re-
gierung. Jm Namen der Landwirtſchaftskammer überreichte der
Präſident Herr Graf von der Schulenburg-Vitzen
burg dem Scheidenden, ſeinem Verwandten, eine ſilberne Buſſe-
Tafel mit Beſitzurkunde. Herr Bürgermeiſter Dr. Kerſten
ſprach im Auftrage der Stadt Salzwedel, Herr Graf
von der Schulenburg-Wolfsburg im Namen der Dröm-
lingskorporation. Als Geſchenk des Kreiſes überreichte
der Kreistagsabgeordnete Herr von Kalben-Vienau
1250 Mark als Grundſtock zu einer Schulenburg- Stiftung und
ein ſilbernes Tablett, von Künſtlerhand entworfen und kunſtvoll
verziert; auf dem Boden iſt eine Karte des Kreiſes Salzwedel
ausgeſtochen. Jm Namen der Kreisbegamten ſprach Herr
Regierungsaſſeſſor Danckelmann. Die übrigen Punkte
der Tagesordnung des Kreistages betrafen 1. die Annahme des
Wahrendorfſchen Legats für das Kreiskrankenhaus im Betrage
von 4000 Mark, 2. die Abtrennung der Gemeinde Schmölau vom
Amtsbezirke Diesdorf und Einfügung in den Bezirk Lagendorf,
3. die Wahl des Herrn Grafen von der Schulenburg-
Beetzen dorf zum Kreisdeputierten.

Der 5uſammenbruch der Töthener Vorſchußbank.
Man ſchreibt uns, daß der ſoeben erfolgte Zuſammenbruch

der Vorſchußbank in Cöthen noch viele Exiſtenzen zu vernichten
droht. Von den 153 Genoſſen, die im letzten Mai noch 8 Pro-
zent Dividende erhielten ob etwa aus laufenden Mitteln,
iſt noch zu unterſuchen ſind die meiſten Gewerbetreibende,
die nun voll zur Deckung herangezogen werden müſſen. Der
Verein war eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Jn Anhalt hat es bereits zweimal derartige Kriſen gegeben, die
für die Gemeinweſen in Jeßnitz und Sandersleben von den
ſchwerſten Folgen begleitet waren. Jn Cöthen iſt allerdings das
wirtſchaftliche Rückgrat ſtärker, ſo daß es zu einer öffentlichen
Notlage wohl nicht kommen wird.

Abſturz eines Eiſenbahnzuges.
Donnerstag nachmittag entgleiſte bei Bahnhof Kochſtedt

der Aſchersleben- Schneidlingen Nienhagener
Kleinbahnzug. Die Lokomotive und ſämtliche vier Wagen
ſtürzten die hohe Böſchung herunter. Der Heizer iſt tot,
eine Perſon wurde verletzt. Von der Eiſenbahndirektion
Magdeburg wurde ein Hilfszug zur Unfallſtelle geſandt.

Eine Herbſt- Verſammlung der Thüringer
Vereinigung für Heimatpflege (e. V.)

findet am 26. und 27. November in Sangerhauſen ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen Vorträge über: „Was will die Thü-
ringer Vereinigung für Heimatpflege“? Amtsgerichtsrat Krieg-
Sangerhauſen über: Heimatpflege in und um Sangerhauſen.
Lehrer Fritzſche-Leubingen: Der Handfertigkeitsunterricht im

Schneeſport im Brockengebiet.
(Eigenbericht, Nachdruck verboten.)

Vom Brocken wird uns unter dem 15. November
geſchrieben: Seit Anfang der Woche haben wir auf
dem Brocken vorwiegend ruhiges Froſtwetter und ziem-
lich ſtarke Schneefälle gehabt. Am Mittwoch ſchwankte die Tem
peratur zwiſchen 5 und 6 Grad Celſius unter Null. Dabei war
der Nebel tagsüber ſo dicht, daß man kaum fünf Schritte weit
fehen konnte; und bei friſchem Weſt und Südweſtwind hatten
wir andauernd ziemlich bedeutenden Schneefall im ganzen
Brockengebiet. Trotz ſteigenden Barometers trat am Donnerstag
vormittag ein ziemlich heftiger Schneeſturm ein, der tagsüber an-
hielt und wieder von neuem bedeutende Schneemengen gebracht
hat, ſo daß das ganze Brockengebiet bis weit unterhalb Schierke
mit einer 30 bis 40 Zentimeter hohen Schneeſchicht bedeckt iſt.
Natürlich im Brockengebiet, etwa 800 Meter aufwärts, lagert eine
Schneedecke von 40, 50 bis 60 Zentimeter Höhe. Augenblicklich
hat die Schneedecke im Brockengebiet eine Höhe erreicht, wie man
ſie im November in den letzten beiden Jahren nicht geſehen hat.

Dieſer November erinnert lebhaft an die ſtarken Schneefälle
vom 16. zum 17. November 1909. Die Schneefälle ſeit Anfang
der Woche haben auf dem Brockengipfel eine Niederſchlagsmenge
von ungefähr 52 Millimeter Schmelzwaſſer gebracht. Fragen
wir uns nun, welcher Wetterlage wir die im Harz erhaltenen
ſtarken Schneefälle zu verdanken haben, ſo rühren ſie von baro-
metriſchen Depreſſionen her, die verhältnismäßig ſchnell in ziem-
lich kalte Gebiete vordrangen. Der größte Teil der Minima
kommt vom Atlantiſchen Ozean her und ziehen häufig nördlich von
uns vorüber. Der Rauhreifbehang iſt augenblicklich gro ß-
artig entwickelt, wie er bis jetzt dieſen Winter nicht zu ver-
zeichnen war. Folgedeſſen wird der Naturfreund für die an-
ſtrengende Wanderung nach dem Brocken voll und ganz ent
ſchädigt. Heute 11 Uhr warm, Barometerſtand 660 Millimeter,
Temperatur 2 Grad, lebhafter Weſtwind, Windſtärke 5,
Nebel. Sportverhältniſſe im Brockengebiet ziemlich günſtige.

Unglücks- Chronik.
Der Gutsauszügler und Standesbeamte Albert Krumb-

holz in Petersberg bei Schkölen wollte vinen Weg ver-
richten, der ihn an dem Gutsdeich der Domäne vorbeiführte.
Wahrſcheinlich iſt er dabei von einem Unwohlſein befallen worden
und in den Teich geſtürzt. Er wurde als Leiche aus dem Waſſer
gezogen.

Beim Rangieren kam der Weichenſteller Gebhardt in
Elbingerodr zwiſchen die Puffer zweier Wagen der
Zahnradbahn. Er wurde ſofort getötet.

Der 25 jährige Bauunterhaltungsarbeiter Hermann Boh-
meier in Halberſtadt wurde auf dem Rangierbahnhof
unter einem Wagen liegend mit ſchweren Kopfverletzungen tot
auf gefunden. Man vermutet, daß der Verunglückte von der
Bremſe gefallen oder beim Aushängen der Wagen umgeſtoßen
und dabei die tödlichen Verletzungen erhalten hat.

Jm Huhy, in der Nähe von Aſpenſtedt, wurde der 28 jährige
aus Heſſen gebürtige frühere Flieger Quageck erhängt
aufgefunden. Jn ſeinen Taſchen fand man Brieſfſchaften, aus
denen hervorgeht, daß ſich der junge Mann aus Not entleibt hat.

Von dem bei Rittergut Dröſchkau (Kreis Torgau) liegen-
den Dampfbagger „Simſon“ iſt in der Nacht zum Freitag der
66 jährige Arbeiter Hani tz ſch aus Kähnitzſch bei Prettin infolge
Fehltritts in die Elbe geſtürzt und ertrunken. Der
Verunglückte war Kriegsveteran und ſeit vielen Jahren auf dem
Bagger beſchäftigt.

Beim Neubau der Cammsdorfer Brücke bei Jena ereignete
ſich heute gegen Mittag ein ſchwerer Unglücksfall. Jn-
folge Reißens veines Seiles ſtürzten zwei Arbeiter in das Waſſer.
Während der eine gerettet werden konnte, ertrank der Zim-
merer Otto Henske aus Zimmern.

Jn Buckau bei Annaburg (Bezirk Halle) wurde ein ſechs-
jähriges Mädchen beim Spielen von einem Windmühlen-
flügel getroffen und ſofort getötet.

konzerts zu teil; geboten wurde dasſelbe von dem blinden
Orgelvirtuoſen Heinrich Hartung Eſchwege unter Beiſtand
des Herrn Kantor Schröder.

g. Lochau, 156. Nov. (Unfall.) Der Bergarbeiter
Steinberg von hier hatte an der Kohlenpreſſe das Unglück,
vom Hebel getroffen zu werden. Dem Bedauernswerten wurde
faſt das ganze Ohr abgeriſſen außerdem erlitt er er-
hebliche Verletzungen im Geſicht und am Kinn, ſo daß er dem
Bergmannstroſt in Halle zugeführt werden mußte.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 15. Nov. (Zum Selbſtmorde
eines Dienſtmädchen s.) Die gerichtsärztliche Unter-
ſuchung der Leiche des 17 jährigen Dienſtmädchens Voigt hat er
geben, daß Selbſtmord anzunehmen iſt. Der Tod iſt durch
einen Schrotſchuß ins Herz erfolgt; in demſelben ſaßen neun
Schrotkörner. Abgefeuert iſt der Schuß aus einem Revolver.
Der Beweggrund zum Selbſtmord iſt unbekannt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 16. Nov. (Folgen des
Hochwaſſers) Der Weg nach Merſeburg iſt wegen
Ueberflutung der Talmulden auf den zu benutzenden
Straßen unterbrochen. Um dorthin zu gelangen, muß der Um
weg über Ammendorf eingeſchlagen werden. Die für
heute hier angeſetzte Waldjagd mußte wegen vielfacher
Ueberflutung des Waldbodens auf geſchoben werden.

Freyburg (U.), 15. Nov. (Goldene Hochzeiten.)
Jn der Umgegend wurden in den letzten Tagen 4 goldene Hoch-
zeiten gefeiert, und zwar begingen ſie in Rehehauſen der pen-
ſionierte Eiſenbahnbeamte Gottlieb Radegaſt, in Ober-
farnſtedt der Schäfer Friedrich Schultze, in Saaleck Friedrich
Kaufmann in Bebra Kürſchnermeiſter Bergler mit ihren
Gattinnen. Alle erfreuen ſich guter Geſundheit.

x Aken, 15. Nov. Von der Lokomotive getötet.)
Geſtern kam das Geſpann des Landwirts Allenſtein aus
Lödderitz, der von der Zuckerfabrik eine Fuhre Schnitzel ge-
holt hatte, an den Bahnübergang bei der Spiritusbrennerei der
Aken--Cöthener Bahn. Der Wagen geriet mit den Vorder-
rädern feſt. die Pferde ſtanden auf dem Schienenſtrange und
konnten nicht vorwärts und nicht zurück. Jn dem Augenblick
kam ein Güterzug vom Bahnhof Aken und die Loko-
motive überfuhr nun beide Pferde. Das eine
Tier war ſofort tot und dem anderen wurden alle vier
Beine abgeſchlagen, ſo daß es getötet werden mußte.
Menſchen ſind bei dem Unfall nicht verletzt worden.

Z Halberſtadt, 16. Nov. Proteſt gegen die Lan-
dung der „Hanſa“ am Bußtage.) Die Kreisſynode
des Kreiſes Halberſtadt hat zum Montag rine Sitzung
einberufen, in der gegen die am Bußtag geplante Landung des
Zeppelinkreuzers „Hanſa“ proteſtiert werden ſoll.

Stendal, 15. Nov. (500 jährige Gedenkfeier.)
Aus Anlaß des 500jährigen Gedenktages der Huldigung des
erſten Hohenzollernfürſten in Stendal waren die
Straßen reich mit Fahnenſchmuck verſehen. Jn den Sälen des
„Schwarzen Adlers“ und des „Fürſtenhofes“ wurde geſtern abend

wie man die Schuppenbildung beſeitigt.

Von einem Spezialiſten.
Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß die Bildung von Kopfſchuppen

für faſt alle Krankheiten des Haarbodens verantwortlich zu machen iſt,
insbeſondere auch für das Kahlwerden und das frühzeitige Ergrauen
der Haare. Manchem dürſte daher das nachſtehende Rezept zur
Bereitung eines bewährten Hausmittels willkommen ſein, von welchem
ein hervorragender Spezialiſt nach genauen und weitgehenden Verſuchen
erklärt hat, es beſeitige die Schuppenbildung meiſt ſchon bei ein- bis
dreimaliger Anwendung vollſtändig. Man kann ſich dies Rezept leicht
von irgeud einem Apotheker oder Drogiſten zuſammenſtellen laſſen
85 gr Bay-Rum, 30 gr Livola de Composée, 1 Gr. krist. Menthol,
Dies wird ordentlich durcheinandergeſchüttelt und iſt dann nach halb
ſtündigem Stehen gebrauchsfertig. Die fertige Flüſſigkeit, wekche man
ſich übrigens auch durch Zufügung von Teelöffel beſſeren Parfüme
parfümieren laſſen kann reibe man morgens und abends mit den
Fingerſpitzen leicht in die Kopfhaut ein. [0975

Dienſte der Heimat- und Jugendpflege. Landwirt O. Sturm- Dieſes Rezept iſt kein Haarfärbemittel, es iſt aber unübertrefflichErfurt: Ueber Flurnamen. a g. Lochau, 15. Nov. (Kirchenkonzert.) Geſtern abend zur Stärkung des Haarwuchfes und erweiſt ſich bei frühzeitig ergrautem
e wurde der hieſigen Gemeinde der ſeltene Genuß eines Kirchen- Haar als ſehr dienlich zur Wiedererlangung ſeiner natürlichen Farbe
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Weihnachts- Einkäufe
besonders billige Netto-Preise,

Parterre:

um frühzeitig Veranlassung zu geben, den Weihnachtsbedarf zu
decken und alizu grossem Andrange vor dem Feste voraubeugen.

Seidemwaren, wollene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete, halbferfiqe Roben, Bollkleider-
Stoffe, Ball-Umhänge, Boaos, Korsetts, Schürzen, Schirme, Gürtel, Strümpfe, Irikot Untferwäsche,
Weiss woren, Bänder, Hlerren-Krawotfen, hlandschuhe, Untfermöcke, Damenleibwäsche, Hlerrenwäsche,.
ſaschenfücher, Sport- Kleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Sweafers.

I. Stock: Domen Jacketts Hlerbst-Mäntel, Abend- Mäntel, Blusen, Kleider, Kosftüme, Kleiderröcke,
Morgenröcke, Mafinees, Pelzmuffe, Pelzstolas, Pelzjacken, Pelzmäntel, Damen- und Kinderhüte,

II. Stock: Gardinen, Vorheänge, Sfores, Porfieren, Dekorafionen, Vifragen, Lambrequins, lIeppiche,
Vorleger, Felle, Läuferstoffe, Möbelstoffe, Moquettfes, Bett-, Stepp-, Iisch- und Diwandecken,
Reise- und Schlafdechken, Linoleum, Wachstuche, Kissen, Gobelins, lisch- und Beftwäsche,

III. Stock:

Kein Umtausch.
Nur Nefto-Barverkauf.
Keine Auswohlsendungen.

Handtücher, Tischtücher, Servietten, ſeegedecke, Wirtschaftswäsche.

Garten und Balkon. Mobel, Dielen-Möobel, Bettstellen.
Klein- und Ziermöbel,

A. Huth Co
Vollständiqe Schlafzimmereinrichtungen.

Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 8788.

d Marktplatz 21.



Moderne

Pelzhekleidung
in reichster Auswahl

preiswert und gut.
S Beste fathmännlsche Verarbeitung.

Bosichtigung ohne Kaufzwang
gern gestattet.

Inhaber F. W. Schmidt.
langjähriger leitender Mitarbeiter des Welthauses

Revillon freres, Paris-London,
Leipzigerstr. i6. 2 Tol. 2086.

Rabatt Spar- Verein.
ein großer Bürgerkommers abgehalten. Die Feſtrede hielt
in beiden Lokalen Oberlehrer Steiner. Das Stadttheater-En
ſemble gab Szenen aus Wildenbruchs „Quitzows“. An den Kaiſer
wurde eine Huldigungsdepeſche abgeſandt. Aus ſtädtiſchen Mitteln
wurde an dieſem denkwürdigen Tage eine würdige Ghrung
unſeren Veteranen zuteil. Die ſtädtiſchen Körperſchaften
haben am 4. November folgende Stiftung beſchloſſen: 1000
Mk. für Krieger, die in dürftigen Verhältniſſen leben, 1000 Mk.
für die Kinderwalderholungsſtätte in der Stendaler Stadtforſt,
1000 Mk. für Entſchädigungen an ſtädtiſche unbeſoldete Ehrenbe-
e e Mk. als Stipendium für ſtudierende Söhne der Stadt

endal.
4 Erfurt, 15. Nov. Eine außerordentliche

Generalverſammlung der Katholiſchen Spar-
und Darlehnskaſſe St. Joſeph) war geſtern ein
berufen, da zur letzten Generalverſammlung die Aufſtellung der
Bilanz noch nicht beendet war. Aus der Bilanz war zu erſehen,
daß ein Fehlbetrag von über 526000 Mark vor-
handen iſt. Bei Bekanntgabe dieſes Ergebniſſes erſchollen laute
Pfuirufe. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die vorgelegte Bilanz
aus Gründen der Zweckmäßigkeit anzunehmen, jedoch wird weder
dem Vorſtand noch dem Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt, viel-
mehr behält ſich die Verſammlung alle Anſprüche aus der Ge
ſchäftsführung des Aufſichtsrats und Vorſtandes vor. Weiter
wurde ein einſtimmiger Beſchluß gefaßt, der ſich für Weiter-
führung der Bank erklärt. Ferner wurde eine Aende-
rung des F 60 des Gen.Statuts beſchloſſen, wonach die
Stammanteile von 500 Mark auf 1500 Mark er-
höht werden, und die Abänderung des S 54 genehmigt, wonach die
Kündigungsfriſt der Mitglieder von 1 auf 2 Jahre erhöht wird,
um einer Fahnenflucht der Genoſſen vor
zubeugen. Ein Antrag auf Aenderung der Firma der Ge
noſſenſchaft wurde einſtimmig abgelehnt Weiter wurde zu 8 57
beſchloſſen, daß diejenigen Genoſſenſchaftler, die zurück bis zum
Jahre 1910 ausgeſchieden, aber bis zum 1. Januar 1918 haftbar
ſind, der Kaſſe je 2000 Mark zu zahlen haben. Es wurde noch ein
Brief des Kaſſenvorſtehers Hartmann verleſen, worin dieſer
mitteilt, daß er ſein Amt niederlegt. Das Schreiben wurde
unter Vorbehalt aller Anſprüche an den Verfaſſer zur Kenntnis
genommen. Alsdann wurde einſtimmiz beſchloſſen, daß der Auf-
rat an Stelle des Vorſtehers einen Geſchäftsführer an
nimmt.

Suhl, 15. Nov. (Zuſtmord.) Die 18 Jahre alte Jenny
König wurde hier aus einem Teiche als Leiche gezogen. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß Luſtmord vorliegt. Das Mädchen
iſt erwürgt und in den Teich geworfen worden. Die König war
in der vorausgegangenen Nacht in einem Kinematographentheater
geweſen und vermutlich auf dem Heimwege überfallen worden.
Der Verdacht lenkt ſich auf einen jugendlichen Arbeiter in Suhl,
der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft iſt. Er iſt ſeit
Entdeckung des Mordes verſchwunden. Nachforſchungen mit dem
Polizeihunde haben noch zu keinem Ergebnis geführt.

Vom Eichsfelde, 16. Nov. (Rittergutsverkauf.)
Herr Rittergutsbeſitzer Meher verkaufte ſein Rittergut
Vollenborn im Kreiſe Worbis an Herrn Duls mann in

Duderſtadt. DulsmannDer t beträgt 223 000 Mk.
war früher Beſitzer des Ritterguts Bleckenrode, welches er vor

kurzem an Herrn von Voß verkaufte.
(5 Eiſenach, 15. Nov. (Folgen des Bankkrachs.)

Der Zuſammenbruch des Bankhauſes Strauß u. Heberlein zieht
weitere Kreiſe. Der Kaufmann Bruno Müller, der Jnhaber
eines der erſten Zigarrengeſchäfte am hieſigen Orte, verlor bei
dem Bankhauſe eine namhafte Summe. Das hatte zur Folge,
daß er nun ſelbſt in Zahlungsſchwierigkeiten geriet und den
Konkurs anmelden mußte.

J Greiz, 15. Nov. (Fleiſchnot und Staats-
beihilfe. Seefiſchkochkurſe. Städtiſcher
Ueberſchuß.) Auf das Geſuch der Stadt Greiz hat ſich die
Regierung von Reuß ä. L. bereit erklärt, beim Bezuge von aus-
ländiſchem Fleiſch für 300 Zentner Zoll und Fracht zu über-
nehmen. Dadurch werden ſich die Verkaufspreiſe weſentlich
billiger geſtalten. Außerdem wird der Gemeindevorſtand zur
Linderung der Fleiſchnot eine Reihe Seefiſchkochkurſe abhalten
laſſen und alle erwachſenden Koſten übernehmen. Die Stadt
Greiz hatte im abgelaufenen Finanzjahre eine Mehreinnahme
an Steuern in Höhe von 120 683 Mark, davon entfallen auf die
Einkommenſteuer 107 000 Mark. Das Vermögen der Stadt iſt
wieder beträchtlich gewachſen, leider aber nicht die Einwohner
zahl

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Der Dampfer „Elkab“, mit dem

Fähnrichtstransport für S. M. S. „Bremen“ iſt am 12. Nov.
in Punta Arenas (Magallanſtraße) eingetroffen. S. M. S.
„Straßburg“ iſt am 14. Nov. von Kiel nach Neufahrwaſſer in See
gegangen. Poſtregelung für die abgelöſte Beſatzung S. M. S.
„Möwe“ auf dem R.-P.D. „Prinzregent“ bis 16. Dezember
mittags durch das Marinepoſtbureau Berlin, dann bis 17. Dez.
Bremerhaven, hierauf Hamburg.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
15. Nov. Angekommen: „Cincinnati“, von NewYork nach Genuag,
14. Nov. in Neapel. „Preußen“ 14. Nov. in Antwerpen. „Pruſſia“,
von Mittelbraſilien, 14. Nov. auf der Elbe. „Jllyria“ 13. Nov.
in Corral. „Lome“, nach Afrika, 14. Nov. in Rotterdam.
„Andaluſia“ 15. Nov. in Tſingtau. Abgegangen: „König
Wilhelm II.“ 14 N.ov. von Buenos Aires. „Steigerwald“, von
Mexiko und Havanaga, 14. Nov. von Vigo. „Wasgenwald“, nach
Havanga und Mexiko, 14. Nov. von Vigo. „Graecia“, nach Weſt
indien, 14. Nov. von Grimsby. „Uckermark“ 14. Nov. von Madras.
„Granada“ 14. Nov. von Montevideo über Madeira nach Ham-
burg. „Navarra“ 14. Nov. von Santos nach der Reede von
Buenos Aires. „Sparta“, nach Braſilien, 14. Nov. von Vliſſingen.
„Fürſt Bismarck“, nach Havana und Mexiko, 14. Nov. von Cux-
haven. „Brisgavia“, nach Antwerpen, 14. Nov. von Cuxhaven.
„Dania“, von Mexiko, 13. Nov. von Havana über Vigo, Santander
und Havre nach Hamburg. „Sieglinde“ 14. Nov. von Bahia nach
Caravellas. „Edea“, von Weſtafrika, 14. Nov. von Las Palmas.
„Bayern“ 14. Nov. von Kobe nach Moji. „König Wilhelm II.“
14. Nov. von Montevideo nach Rio de Janeiro. Paſſiert:
„Rhenania“, nach Afrika, 15. Nov. Dover. „Sachſenwald“, von
Weſtindien, 15. Nov. Lizard. „Bosnia“, nach Boſton und Balti-
more, 15. Nov. Scilly.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. Nov. „Chemnitz“ Freitag von Adelaide ab. „Bremen“
Donnerstag von NewYork ab. „Breslau“ Donnerstag von
Philadelphia ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 16.--23. November: „Franken“ 16. Nov. nach Auſtralien;
„Gneiſenau“ 20. Nov. nach Auſtralien; „Main“ 21. Nov. nach
Baltimore über New-York; „Königin Luiſe“ 23. Nov. nach New
York; „Hannover“ 23. Nov. nach La Plata.

WoermannLinie. Hamburg, 15. Nov. „Thekla Bohlen“
auf Heimreiſe Donnerstag von Sierra Leone ab. „Renata
Amſinck“ auf Ausreiſe Donnerstag von Lagos ab. „Slavonia“
auf Ausreiſe von Lagos ab. „Profeſſor Woermann“
auf Heimreiſe Freitag Cuxhaven paſſ. „Lucie Woermann“ auf
Ausreiſe Freitag in Victoria an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 19. Nov.
Dampfer „Almiſſa“. Nach Dalmatien: 18. Nov. Linie
Trieſt--Spizza (A) „Sarajevo“; 19. Nov. Eillinie Trieſt--Cattaro
(A) „Prinz Hohenlohe“. 20. Nov. Dalmatiniſch-albaneſiſche
Linie „Albanien“. (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spa-
lato, Leſina, Gravoſa, Caſtelnnovo und Cattaro. B berührt: Pola,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und
Cattaro.) Nach der Levante und dem Mittelmeer:-
17. Nov. Griech.-orientliſche Linie (B) „Styria“. 17. Nov. Linie
Trieſt--Syrien (B) „Dalmatia“. 19. Nov. Eillinie Trieſt--Kon-
ſtantinopel „Bruenn“. Nach Oſtindien, China, Japan:
25. Nov. Linie Trieſt--Kalkutta „Trieſte“. 1. Dez. Linie Trieſt
Bombay „Habsburg“. 4. Dez. Linie Trieſt--Schanghai
„Koerber“. 10. Dezember Linie Trieſt--Kobe „E. F. Ferdinand“.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 14. November.
ReichsP.D. „Tabora“ 13. Nov. in Neapel an. Reichs-P.D.
„Prinzregent“ 13. Nov. in Delagoabay an. Reichs-P.-D. „Adolf
Woermann“ 13. Nov. von Port Said ab. Reichs-P.-D. 13. Nov.
von Southampton ab. Reichs-P.-D. „Bürgermeiſter“ 14. Nov.
von Hamburg ab. Reichs-P.-D. „Bürgermeiſter“ 14. Nov. Cux
haven paſſiert. Reichs-P.-D. „General“ 14. Nov. von Zanzibar
ab. P.-D. „Präſident“ 14. Nov. von Delagoabay ab. Reichs
PD. „Kronprinz“ 14. Nov. von Durban ab. Reichs-P.-D.
„Tabora“ 14. Nov. von Neapel ab.

Börſen- und Handelsteil.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G. zu Halle a. S.
Jm Anzeigenteil veröffentlichen wir den Proſpekt über die

Aktien der Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenA.-G. und die
Obligationen der Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich zu Halle a.
S. Wir heben daraus folgende Angaben hervor:

Durch Angliederung der Waldauer Braunkohleninduſtrie,
durch den Erwerb der Kuxe der Gewerkſchaften Chriſtoph Friedrich
und Eliſe [I umfaßt das Geſamtunternehmen von Werſchen-
Weißenfels außer den alten Gruben, Brikett-, Mineralöl- und
Naßpreßſteinfabriken jetzt einen ſehr erheblichen Teil des Braun
kohlenvorkommens im Geiſeltale. Dieſes hat in der Braunkohlen-
induſtrie beſonders dadurch große Bedeutung erlangt, daß infolge
der günſtigen Tagebauverhältniſſe der Abbau der Kohlenfelder
und die Fabrikation der Briketts mit ganz beſonders geringen
Selbſtkoſten zu ermöglichen iſt. Die Geſellſchaft kann durch dieſe
Konſolidierung beſonders erfolgreich arbeiten, weil die geringen
Selbſtkoſten ihrer Förderung und Fabrikation ihr im Wettbewerb
dauernd eine günſtige Stelle ſichern. Auf der Gewerkſchaft Eliſe
II werden zurzeit Brikettfabriken für eine Jahresproduktion von
60 000 dw errichtet, welche in den nächſten Jahren zu den Mengen,
die die Geſellſchaft jetzt herſtellt, hinzutreten. Finanziell hat
die Geſellſchaft ihren Aktionären bisher recht befriedigende
Ergebniſſe gebracht. Es ſind in den letzten drei Jahren auf
ein erhöhtes Aklienkapital 1196 Dividende verteilt worden, und
die Ausſichten im laufenden Geſchäftsjahr ſind bisher derart, daß
aller Vorausſicht nach auch für dieſes die gleiche Dividende er-
wartet werden darf. Früher ſind auf ein geringeres Aktien-
kapital 165 und 14 verteilt worden. Nach Ausweis der Bilanz
verfügi das Unternehmen bei 14 Millionen Mark Aktienkapital
über Mk. 2616000 ausgewieſene offene eigentliche Keſerven.
Dem Aufſichtsrat, deſſen Vorſitzender Geheimrat Emil Steckner in
Halle, und deſſen ſtellvertretender Vorſitzender der Geſchäftsin-
haber der Disconto-Geſellſchaft, Dr. A. Salomonſohn, ſind, ge
hören außer den Vertretern der beteiligten Finanzgruppe (Dis-
contoGeſellſchaft, Jacquier K Securius, Sal. Oppenheim jr.
Co., Steckner) leitende Perſonen der deutſchen Braunkohlenin-
duſtrie an, u. a. Bergrat Kriſch, Generaldirektor der Braun-
ſch'veigiſchen Kohlenwerke, Dr. Silverberg, Generaldirektor der
Rheiniſchen A.G. für Braunkohleninduſtrie, und Bergrat Sie-
mens in Halle. Wie wir hören, iſt beabſichtigt, die Aktien Lit.
D am Donnerstag, den 21. ds. Mts., zum Kurſe von 176
Prozent an der Borliner Börſe zur erſten Notiz zu bringen.

Vom Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikat.
Zurzeit werden Verhandlungen gepflogen, die ſich mit der

Erneuerung des Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikats beſchäf-
tigen. Dem Shyndikat gehören 53 Werke der Kohlenreviere
Leipzig Halle Weißenfels Zeitz Meuſelwitz-- Altenburg an.
Die Auflöſung des Syndikats ſoll am 1. April 1913 erfolgen,
wenn nicht bis zum 30. November d. J. ein Zuſammenſchluß aller
Werke, auch der, die jetzt dem Syndikat noch nicht angehören, ſtatt-
findet. Wie aus den bisherigen Verhandlungen durchblickt, ſind
ziemlich alle in Frage kommenden Werke dem Shyndikat beige-
treten oder haben ihren Beitritt in Ausſicht geſtellt, ſo daß alſo
dieſe Frage wohl erledigt werden wird. Schwieriger iſt die Er-
ledigung der Quotenfrage. Dt der Geſchäftsgang in der Braun
kohlen- Induſtrie im großen ganzen ein ſehr lebhafter iſt, er
wartet man, daß die Vorteile eines Syndikats von den beteiligten
Kreiſen doch eingeſehen und ein Kampf, der ſich bei Auflöſung
des Syndikats namentlich um die Preiſe entſpinnen würde, ver-
mieden wird. Denjenigen Werken, die neben der Kohlenförde-
rung noch andere Produkte, wie Teer, Mineralöl, Kerzen uſw.
herſtellen, (wie Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen- Akt.Geſ. und
die Riebeckſchen Montanwerke), kann der Preiskampf nicht viel
antun, dagegen brächte er aber den Werken, die nur Kohle för-
dern, große Nachteile. Die Ausſichten ſind aber trotzdem, auch
wenn ein Preiskampf durch die Shyndikatsauflöſung herbeige-
führt werden würde, nicht ungünſtig. Durch die rn neuer
Werke bei Hohenmölſen und im Roßbach-Grunde dürfte das ge

ſamte Braunkohlengebiet nunmehr erſchloſſen ſein. Die in dem
Bezirk gewonnene Braunkohle und die daraus hergeſtellten
Briketts erfreuen ſich überall des Vorzugs, und auch die Jnduſtrie
vexwendet ſie jetzt mehr als Steinkohle, da die verbeſſerten Feue-
rungsanlagen dies geſtatten. Ferner iſt der Hausbedarf ſtändig
im Steigen begriffen. Vom 1. Januar bis 30. September d. Js.
wurden rund 70 000 Doppelwaggons Braunkohlenerzeugniſſe mehr
abgeſeßt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Jntereſſant
iſt noch die Statiſtik des letzten Handelskammerberichts von 1911,
darnach beſtehen im Regierungsbezirke Merſeburg allein 134
Gruben mit 19 121 Mann Belegſchaft. Erzeugt wurden auf
dieſen Gruben im Jahre 1911 19 877 602 Tonnen zu 1000 Kilo-
gramm, was einem Werte von 41 165 326 Mark entſpricht. Die
Zahl der Teerſchwelereien, Mineralöl- und Paraffinfabriken der
Provinz Sachſen betrug 1911 28, wovon die meiſten und größtenim Weißenfelſer Landkreiſe liegen. Dieſe 28 Betriebe arbeitete

mit 1193 Oefen. Zum Verſchwelen kamen 16 054 600 Hektoliter
Kohle. Erzeugt wurden 606 343 Dozzelzentner Teer und 395 912
Tonnen Koks. Jn den 11 beſtehenden Mineralöl- und Paraffin-
fabriken, die ſich ebenfalls zum großen Teile im Weißenfelſer
Reviere befinden, wurden 2929 876 Hektoliter Kohle verbraucht
und 607 793 Doppelzentner verarbeitet. Steinkohle förderte im
Regierungsbezirke Merſeburg nur ein Werk, die Menge betrug
nur 7261 Tonnen im Werte von 64 111 Mark. Kaliſalze för-
derten im Regierungsbezirke Merſeburg 20 Bergwerke, und zwar
712 529 Tonnen im Werte von 7 525 943 Mark. Die Gewinnung
von Kochſalz betrug im Regierungsbezirk Merſeburg in drei Be
trieben 35 428 Tonnen im Werte von 1079 156 Mark.

Gewerkſchaft Johannashall, Kali-Werk. Nach dem uns
zugegangenen Bericht über das dritte Quartal 1912 betrug der
Erlös aus der Quotenübertragung 149 3738,95 hierzu Ueber
ſchuß aus dem Fabrikbetrieb 46 672,80 zuſammen 196 046,25
Mark. Hiervon ab Rücklagen für General-Unkoſten und Ver-
rechnungen 51 439,90 Ueberſchuß des Quartals 144 606,35
gegenüber 140 025,75 im gleichen Zeitraum des Vorjahres bei
höherer Beteiligungsziffer. Die Abrechnung der Preisausgleiche
pro 1911 hat einen Rücklagen-Ueberſchuß von 94 267,75 M er-
geben, gegenüber 131 294,13 A. im Jahre vorher. Vom 1. Januar
nächſten Jahres ab wird die Gewerkſchaft die Selbſtlieferung
ihrer Quote wieder übernehmen. Der Gewerkſchaft Wils
iſt die proviſoriſche Quote von 3,38 Tauſendſtel mit Geltung ab
1. Oktober 1912 ſeitens der Verteilungsſtelle zuerkannt worden.

Vom Stahlwerkverband. Die Tagesordnung der am 21.
November ſtattfindenden Mitgliederverſammlung enthält auch die
Preisfeſtſetzung für Halbzeug und Formeiſen für das 1. Quartal
1913, die bekanntlich wegen der politiſchen Unklarheit im Oktober
vertagt wurde. Wie die „L. N. N.“ hören, werden die Halbzeug-
preiſe unverändert bleiben. Auch iſt eine Erhöhung der Form-
eiſenpreiſe ſchwerlich zu erwarien, weil das Baugeſchäft wegen
der Geldverteuerung wenig Ausſichten bietet. Der Stahlwerks-
verband hat mit der Vermittlungsſtelle der Straßen und Klein-
bahnen Deutſchlands für gemeinſamen Einkauf von Materialien
wiederum einen zweijährigen Lieferungsvertrag auf
Straßenbahnſchienen für die Zeit vom 1. April 1913 bis
31. März 1915 abgeſchloſſen. Der Grundpreis für das zu
liefernde Gleismateriai iſt gegenüber dem bisher geltenden Preiſe
um 4 Mk. auf die To. erhöht werden.

Wickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke, Reck-
linghauſen. Die Verwaltung teilt uns mit: Der Betriebsüber-
ſchuß ſtellt ſich für die drei erſten Quartale um rund 90 000
günſtiger als für den gleichen Zeitvaum im Vorjahre. Ob ſeitens
der Verwaltung eine höhere Dividende wie für 1911 (4 Prozent)
in Vorſchlag gebracht werden kann, wird von der Löſung der
Syndikatsfrage abhängen. Die Neuanlagen in Friedrichs-
horſt kommen noch in dieſem Jahre in Betrieb. Die Fertig-
ſtellung der neuen Fabrik in Lengerich hat ſich durch den Metall-
arbeiterſtreik um etwa drei Monate verzögert, und ſo wird dir
Fabrik erſt Anfang nächſten Jahres in Betrieb kommen. Nach
Fertigſtellung derſelben wird die Leiſtungsfähigkeit über 2 Mil-
lionen Normalfaß Zement betragen.

y Weitere Ermäßigung der Spirituspreiſe. Nachdem erſt
am 25. Oktober eine Ermäßigung der Spirituspreiſe um 6 Mk.
vorgenommen worden, iſt in der letzten Sitzung der Spiritus-
zentrale beſchloſſen wurde, den Preis für Prima-Sprit nochmals
um vier Mark herabzuſetzen.

y Preiserhöbhung für Kupferblech. Der Kupferblechverband
erhöhte mit ſofortiger Wirkung ſeinen Grundpreis um
2 Mk. für den Doppelzentner, ſo daß die heutige Notierung auf
195 Mk. pro Doppelzentner ſteht.

y. „Freia“, Bremen- Berliner Verſicherungs-Aktiengeſell-
ſchaft. Das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Pribvatverſicherung hat
der „Freia“, Bremen-Berliner Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft, in
Berlin, die Genehmigung zum Geſchäftsbetriebe für die Unfall-
und Haftpflichtverſicherung erteilt.

—-y Erſte Deutſche Fein-Jute-Garn-Spinnerei A.G. in
Brandenburg a. H. Die Verwaltung teilt mit, daß ſie trotz der
großen, durch den Brand entſtandenen Störungen in der Fabri-
kation für das laufende Geſchäftsjahr eine Dividende von
7--8 Prozent (i. V. 11 Prozent) auszuſchütten hofft.

Spirituspreiſe.
Berlin, 15. November. (Mitgeteilt von der SpiritusZentrale

Beriin, G. m. b. H.). Unſer heutiger Verkaufspreis für Primaſprit frei
Halle a. S. iſt wie folgt feſtgeſetzt

Zur prompten Lieferung auf. 66,50
Verbrauchsabgabe mit 125 zu Laſten des Käufers.

Was kaufe ich Weihnachten???
Ein echtes Gramola-Grammophon m. eingebautem Holztrichter,
an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein modernmes
neukKonstruiertes HusikKwerkK mit Metall-Notenauflagen
Ganz außer Zweifel kommen Sie, wenn Sie die große Ausſtellung
der über 50 Jahren beſtehenden Firma Gustav VUnIig,
untere Leipzigerſtraße, J. u. II. Etage, in Augenſchein nehmen. Jeder-
mann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich vor
dem Kauf von Ton und Konſtruktion. Jlluſtr. Preieliſten koſtenlos.
Gust. VhIäg., Halle, Generalvertrieb d. echten GramolaJnſtrumente.

Xahrhaft und stürkend.
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz wird von vielen ärztlichen Autoritäten als ein billiges und erprobtes Haus-

0 getränk und als ein Stärkungs- und Kräftigungsmittel allerersten Ranges empfohlen.
Dr. med. Herm. E. in B. lässt sich wie folgt aus:

„Das Köstritzer
und gute Gewichtszunahme und
gern getrunken

chwarzbier
Hebung des Appetits konstatieren können. Das

zumal es im Gegensatz zu anderen Bieren keine Müdigkeit hervorruft. Ich

abe ich viel stillende Frauen und Blutarme trinken lassen
Bier wurde

werde nicht verfehlen, es weiter in unserer Klinik und Poliklinik zu verordnen,“
29 Köstritzer Schwarzhbier hat viel Extrakt und wenig Alkohol, ist nicht süss wie die obergärigen,künstlich versüssten Malz-, Caramel- und ähnlichen Biere, Nur echt bei e

E. Lelhumnew, (eneralvertreter in Halle a. landsbergerstr. 7, Pernr. 239 Biere eet,
Nahrhaft und stürkend.
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No. 15, I6, 17, 16, 221, 222.
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Wissenschaftliche Vortragsreihe.
Zum Besten hiesiger Universitätsinstitute im Auditorium XVIII

des Melanchthonianums (Universität).
Zweite Vortragsreihe: P of, I Abert

Montag d. 18., 25. NoV., 2., 9., 16, Dez. 1912.
C
(Mit Cimbals-, Gesangs- und Instrumentalvorträgen unter gätiger
Aitwirkung von Frau Professor Schmidt-Haym, Herrn Konzert-
zänger Erich Augspach und Mitgliedern des collegium musieum

an der Universität.)
Dritte Vortragsreihe: p J gf. Dr. Waetzolck

„Wechselhwirkungen zwischen deutscher Halerei

und Poesie im 19. Jahrh.“ (mit Lichtbildern).
Montag d. 13., 20. Jan. Z. 10., 17. Febr. 1913.

Dauerkarten für je eine Vortragsreihe zu 5 Mk., Einzelkarten
für jeden Vortrag zu 1,50 Mk. bei Herrn Kastellan Kittelmann
im Seminargebäude der Universität erhältlioh. [6294

S

Die schönstenSchauieipferde
in wirklich solider Ausführung.
Allerlei Wagen mit soliden

Velltieren, als Ochsen, Pferden
und Ziegen bespannt.

e Schreib- und Ausikmappen,
Nähkörbe, Schultaschen in bester Sattlerarbeit.

Hochfeine Damentäschehen, Brieftaschen,
Hosenträger, Zigarren-Etuis.

Beste Lederportemonnaies, Reisekoffer,
Reisetaschen, eigene solide Ausführung,zu viiligsten Preisen,

z Alhb. Herrmann Nachf.Paul Gölcner, ha-neben Hotel „Rotes Ross“,
Alle Reparaturen billigst 5 o Babakt, Grösste Juswahl am Platze

KitterFlügel Pianos
bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix
Hallescher Hilfsverein für die protestantische Bewegung

in Oesterreich (0illi).
Mittwoch, den 20. November (Bußtag), abends S Uhr,

im großen Saale des evang. Vereinshauſes (Kronprinz)

Vortrags- Abend
unter gütiger Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Lucie
EI2e und des Konzertſängers Herrn Karl Dietrieh, hier.
Am Harmonium und Klavier: Herr Kans Kleemann., Vor-
trag des Herrn P. Ahlemann, Generalſekretär des evangeliſchen
Bundes in Berlin „Aus Nacht und Morgen der Evangeliſchen
in Oeſterreich“

Der Eintritt iſt nur gegen Entnahme je eines Programms
à 10 Pfg. für die Perſon geſtattet. Unſere Mitglieder, ſowie alle
evangeliſchen Mitbürger mit ihren Angehörigen ſind herzlich eingeladen.

1005 Der Vorstand.
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ist eröffnet.
Spielwarenhaus

R. Weibezahl
obere Leipzigerstr. 66.

Puppenklinik unter fachmännischer Leitung
Mitglied des Rab. Spar- Vereins.

Tanhn-Ktelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34 J.

Kstl. Zahnersatz Plomben,
Zahnaiehen, auch m. Iokal. wie allgemein Betänbung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.

Spree r e und Auslande.stunden Von 9 l u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6

vorzügliche Leinen-
m liehlichen Eulengeb irge und Baumwollenſtoffe.

Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Creasleinen, Halbleinen,
Wäſchetuch, Satin, Bettdamaſt, bunte Decken,

Künſtlervorhänge, Frottierwaren, Hand und Wiſchtücher,
Wi iſchzeuge, Taſchentücher, Schürzen u. Haustleiderſtoffe 2c.
à r r en dieſe äuß. h von 20 Mk. an franko, an jed. Haushalt.
gſtalten 2c. u. fertigen Wäſche all. Art u. Ausſtattungen daraus an,
Leberoiunternohm. W. Thiel Sohn, Vüstevaltersdort gen
Preisbuch m. 400 Abb. u. Muſterk. unentgeltl. Muſter poſtfr. Gegr. 1851.

fertigen fleißige Weber

Elegante Wohnungs- Einrichtungen
guzelne Speise-, Sehlafzimmer, Herrenzimmer, vorneh

meejuvaiminer. Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke
5 ert in modernster, gediegenster Ausführung unter strengster
en leistungsfähige, grosse Berliner Röbelürma

rivate zu Katalogpreisen gegen 5 Verzinsung auf

r Teilzahlung. S
Kein Inkasso durch Roten, K ceigen t e e ataloge werden nicht

sere Vertreter stän anz Deutsohlan rei ee e elchnungen erwünse t, unte iffre K.durch Rudolf Mosse erun Königstrasse K. I900

z e

t e
X r v W

e r 7e e e
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CWichtigel esen!)

Das selbsttätige
Waschmittel.

Unentbehrlich für jeden kinderreichem
Haushalt. Vereinſacht und erleichtert

das tägliche Waschen der Säuglings-
wäsche, macht sie

geruchfrei
und schneeweiß, selbst wenn vorher stark

vergilbt. Bestes Desinſektionsmittel bei
Krankheiten

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals loses
HENKEL CO., DUSSELDORF.

Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkels Bleich Soda
Vertreter: V. Kiessling., Halle a. Halberstädter Stvr, S.

Krukenber eHalle, strasse 27 i.
finden junge Mädchen
liebevolle Aufnahme.Wissenschaftl. wirtschaftl. Ausbildung, Handarbeiten. Gewissen-

hafte Pflege. Auf Wunsch Musik. Malen usw. 16527

KAusbildung landw. Rechnungsführer
in Merſeburg von Anfang Januar bis Ende März 1913.

Unterricht in Buchführung, Verwaltungslehre, Handelskunde,
Geſchäftsaufſätze, landw. Berechnungen, Stenographie, Maſchinen
ſchreiben, Stellennachweis. Honorar 100 Mark. Anfragen und
Anmeldungen an die

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

e Geqras tet 1870ſeleqr-Adresse
dJalousie Rudolph

HAES A.hen etoe Krausetusetn ſ6

Wratake u. Steiger

Friedmann Co.
Halle a. S. Poststrasse 2

Verkauf von 49 mündelsicheren Wertpapieren
A4 U. 5 guten Obligationen

Verzinsung von Bareinlagen. [6285

J

z Arthur Lösser,
Stadtkoch und Oekonom der Loge,

Malle a. S., Albrechtstrasse 6.,
empfiehlt sich den sehr geehrten Herrschaften r

vollstündigen Herrichtung von [602
Frühstücek-, Mittag-, Abencdl-

und Jagdessen ete. 22
in Stadt u. Land. Garantie für vorzügliche Ausführung in
vornehmem privaten Stile. Zivile Preise. Beste Referenzen.
Menü -Vorschläge ohne Verbindlichkeit und kostenfrei.

Haus- u. Grundbesitzer-Verein, e. v. Halle a. S.

Geſchäftsſtelle: Barfüßerstraße 15.
Dienstag, den 19. November 1912, abends S. Uhr im

großen Saale des Neumarkt-Schützenhaufes, Harz 41,

Mitglieder-Berſammlung.
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung laden wir hierzu
mit der Bitte ein, recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Tagesordnung:
Bericht über den oſtdeutſchen Hausbeſitzertag in Poſen. Referent:

Herr Maurermeiſter Friedrich.
Neues von der ſtädt. Gasanſtalt. Referent: Herr Stadtrat Greßler.
Bericht über die praktiſche Handhabung des Geſetzes die Ver

unſtaltung ſtädtiſcher Straßen und Plätze, eferent: Herr
Rechtsanwalt Herzfeld.

Verſchiedenes.

Hallischer Kunstverein
ASSTELLOGNG

von Gemälden, Bildwerken und Studien Halliſcher Künſtler.
Einlieferung bis zum 10. Dezember in den Ausſtellungsräumen

des Kunſtvereins. (Siehe die redaktionelle Notiz.) [0999

Ed. PoenickKe Co. en.
Baumschulen in Delitzs ch

den.

Co 25

Der Vorstand

Beerenobst Rosen
Alleebäume -Ziergehölze
Grosse Vorräte aller Baumschutenanfike!

Kvfuhrgeschäft Emil Fanse, alle S.
Empfehle mich den geehrten Herren Hausbeſitzern bei

Beſtellungen von Gruben zur ſoſortigen Entleerung u
billigſter Berechnung.

e AnnahmetſtellenKellnerſtr. 1-3, Emil Bansse,
bei Herrn Wolter. Tel. 1758 u. Harz 25 I. Tel. 4297.

versenden wir kostenfrei!!

Dur Kettner,

Köln. Rhein

Köln-Suhler mechaniſche Gewehrfabrik.

Erſtkl. Jagdgewehre u. Jagdartikel all. Art.
Folgende Preisliſten gratis und franko:

Preisliſte Nr. 1 über Jagdgewehre aller Art, als Doppel-flinten, Bilchoſlnten, Vockbüchsflin en,
Direkter und Dreilanfgewehre, Doppelbüchſen, Repetier-
billiger Bezug rege en ten Selbſtlade-

i Hewehre r hrot- unn J Kugelſchuß, Scheibenbüchſen, gzielfernrohre.
Preisliſte Nr. 2 über Teſchings, Revolver, autom. erntet
Gartengewehre. Preisliſte Nr. 3 über Jagdbedarfsartike
aller Art. Preisliſte Nr. 4 über Jagdbekleidungsſtücke aller
Art. Preisliſte Nr. 5 über Jagdmunition aller Art. Preis

liſte Nr. 6 über Reh- u. Hirſchhornwaren. Preisliſte Nr. 10
über Hundedreſſurapparate und ſonſtige Artikel für Hunde.

Ueber die Schußleiſtung der Schrotläufe wird eine Schuß-
J liſte mitgeliefert, über Kugelläufe die Original-Anſchußſcheibe;
J auch können Gewehre auf meinen Scheibenſtänden Käufern vor-

eſchoſſen werden. Auf Wunſch wird die Schußleiſtung bei der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen in Berlin-Halenſee
feſtgeſtellt. Auswahlſendung ohne Kaufzwang. (6255

Auskunfts- Auswärtige Theater.
bureau Max Schimmelpfennig, Leipzig.G. m. b. H., Detektip-Inſt. befindet Neueſich Berlin, Potsdamerſtraße 51. tag m

Nürwherger lehbuchen-- tag: Die Roſe vom Liebesgarten

u
Altes Theater: Sonntag: Die

ildebrand-Kuchen Brrr h Montag:n Der renfried.Thorner Katharinchen Operetten Theater: Sonntag
0997] Lambertz-Printen
emptepit Joh. Mitlacher, Schauſpielhaus: Sonntag Nachm.

Fernspr. 2155. Poststr. II. So'n Windhund. Abends Das
Kärkere Band. Montag: So'n

Der Bettelſtudent. Montag
Mamſell Nitouche.

W Briefmarken. WoAuf meiner Reiſe in Skandi-
navien und England habe einige
Sammlungen im Werte v. 150000
Mart angekauft. Prachtvolle e
wahlen m. 40-60 h unt. Senfkat,von gar echten Marken gern p
Dienſten. A. Wels z. Wien I,
Adlergaſſe 8. Einkauf v. Samm-

Juwelen. (5991] Halle a. S. ungen. Agent. erh. hohe Proviſionl.

indhund.
Magdeburg.,

Stadt Tbfateg onntag: Nachm.
Stteg im Frieden. ze Meter ger W ürn
berg. Montag: Fra Diavolo.

Weimar.
HofTheater: Sonntag Mignon.

Montag: Kleiner Krieg.



Jalballa-Ihoator

riag
Direktion B. ScheCrössto Aystik-dehan r ſelt

Sonnabend, den 16. Nov.,8 Uhr
Gala-Première.

S Sonntag D
MAonstre-

Gala -Vorstellungen.

nen z Pianinos
Pianola Pianos

Vornehmste, feinste Auswahl in den besten
Erzeugnissen der deutschen Klavierindustrie.
Blüthner, Steinway Sons, Ibach,

Feurich, Förster, Irmler.

Nachmittags

r. Uriehefr. 391.

z Telephon Nr. 635. 2

[0259
18

Kleine Preiſe. n
rn ohne Sareung

peziell für das Familien u.
auswärtige Publikum.

Rieſen-Waſſer-Schauſpiele.
300 chm Waſſer ſetzen d. Bühne
des Theaters unter Waſſer.
SmaragdasWundergarten.
Feerie in prachtv. Ausſtattung.

Allegorien von 20 Damen.
Palaſt der Aluſencu, j

Von hier
Weiligelbef W

Bellonis phänom. Dressur von
Aras, Cacadus ete.

Eine Reiſe durch lug über
das Unmögliche. ublikum

Japanische Revue des
Dir. B. Schenk.

apid-Tranſit- Olympia-

im Glaskäfig.

Rauchfuss
Caramel

wird

ohne besondere Schutzmarke
Kreationen. Bioscop.

Eine Vauernhochzeit
i irol.u TirHermann Meſtrums neueſte

VerwandlungsKomödie.

Frühlings Trio.

3 D.
22. 11. 6 S. B. Brm.

T. R. a. S.
20./11. 6 I Tr.

verkauft.

Von Mund zu Mund.
wird die

bestätigt.

hervorragende Güte

Ipolſo- Nedfff.
Gaſtſpiel des „OberhBauernthegterg. r.
Spielleitung Michael Dengs

aus Tegernſee.
Heute, d. 16. Nov. z. 2. Male

„Die Medaille“
Komödiei. 1Aufzugv. l. Ton

I. Klaſſe“,Bauernſchw.i. 1Aktv. 7 J
Morgen, Sonntag, d. 17. A.

Zum Schulfheiss
Poststrasse Nr. F.

Bouillon mit Rimlage
Leg. Spargelsuppe.

Günsebraten
Schinken in Bur der nachmittags 4 Uhr: cKompott alat Die Pen (0978Sorpet von Ananas. a ne solksſtück m. Geſang u. TanzStamm: (Ulor7 in 4 Akten v. ar rer n
Günseleber mit Apfel Abends 8 Uhr z. 3. Male:

und Zwiebeln „Bauernlent“, cHasenbraten m. Rotkohl drei Akte aus dem Landleben
Rumpsteak Mirabeau. von llans Weruer.

2 a x e n ſgnetag d.es Nov. Erſtan Jnene SäIe eanans Bauernmeraies von
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

Bauernpoſſe m. Geſg. u.
in 3 Akten v. Jak. kire V

W
Saalschloss-Brauereſ,

Sounntag, den 17. November, von 4 bis 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
der geſamten Kavelle des Füſilier- Regiments General

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36Se Königl. Obermuſikmeiſter Herr R. Pister,
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.

Thaliasäle. eDonnerstag, den 21. November, abends 8 Uhr
Vortrag mit ILichtbildern,

gehalten von

Leo Frobenius
on Atlantis nach Hethionien
MIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII —GBB-B=—=—=-BEEIIIIIIIIIIIIIIIIIII

atte Marktschloss,
Jeden Nachmittag Frei Konzert.

Vornehmes Familien-Verkehrslokal. Otto Gräbseh.

Tulpe. r Mässige Preise. er

z Jeden Sonntag Diner- und Soupor- Musik. z
Sorgfältig gewählte Henus. FExquisite Küche. Sämmtliche Saison Delikatessen.

Caviar Hummer Austern Ginseleber- Pasteten.
Johannes Schmidt, Traiteur.

s Tulpe,
Robert Franz Singakademie.

Freitag, den 22. November 1912, abends 8 Uhr
in der Marktkirche:

Zum Gedächtnis der Verstorbenen

für gemischten Chor, Bariton-Solo, Orchester und Orgel
von

Giovanni Sgamhbati.
Leitung: Kgl. Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Bariton-Solo: Kongzertsänger Richard Schmid- Hannover.
Orgel: Organist Hermann Henkel.

Orchester: das vollständige Stadttheater-Orchester.
Violin-Solo: Kongzertmeister Johannes Verstees.

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. sowie Texte
(mit deutscher Uebersetzung nebst einer Einführung und
allgemeiner Einleitung von Dr. Fritz Volbach) à 20 Pfg.in der 1625Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.
Saal im Neumarkt-Schützenhaus.

Montag, den 18. Vovember., abends s Uhr

Robert Kothe.Zur Laute: Alte Volkslieder, Balladen usw.
9 Das völlig nene, neunte Programm. rKarten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

R Hokfmuosikalienhandlung Heinrich MWothan.

Kaufmänniſcher Verein (E. V.)
Montag, d. 18. Nov., abds. 8 Uhr i. d. Thaliafeſtſälen

Grosses Konzert
des geſamten Stadttheaterorcheſters unter Leitun
des Hrn. Kapellmſtr. Elsmann und unt. frdl. Mitwirk.
des Fräulein Hedwig Nolte vom hieſ. Stadttheater.

Nach dem Konzert Ball. [1008

Weltbekanntes fabrikat ersten
Ranges Solide Preise
Alleinvertretung: Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Zum Würzbur geram Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Vers and.
Srauen und junge Mädchen fernen

Zuſchneiden, Schnittzeichnen an Anfertigen

der Damen u. Kindergarderobe in kurzer zeit

Anusbildung gründlich u, gewiſſenhaft für Beruf u. Familienbedarj.
Unterricht in den Vor, Nachmittags und Abendſtunden.

4 Gaertüre F3r wollen. dte tor
Frau S. Schüller Pfännerhöhe 11 I. Et.

Angenehmer Husflug

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.

Gut geheizte Räume.Vorz e Fruchtweine, Biere,
Kaffee, kräftiger Jmbiß.

Ergebenſt W. Trebstein.
De Privat- MittagstisehMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

Raclikal- Verkauf
(wWegen Aufgabe des Ladens)

für Weihnachts-Geschenbe
zu besonders billigen Preisen.

G. Liebermann, Bernburger
Strasse 30.

Stadttheater in Halle a.
Sonntag, den 17. Nov. 1912,

nachmittags 3 Uhr:
5. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Der Kaufmann von Venedig.
Luſtſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling

Perſonen:
Der Doge v. Venedig K. Scholling.
Prinz von Marocco Theo Raven.
Prinz von Arragon W. Braune.

Freier der Porzia
Antonio, der Kauf-

mann von Venedig A. Friedrich.
Baſſanio, ſein Freund Hans Hofer.

C. Hammes.
Otto Patry.
Fahrenbach.

Rud. Rieth.
Walter Sieg.

Solanio Freunde
Solarino des
Graziano) Antonio
Lorenzo, Liebhaber

der Jeſſica
Shylock, ein Jude
Tubal, ein Jude, ſein

Freund.
Lanzelot Gobbo,

Der alte Gobbo,
Lanzelots Vater G. Thies.

Leonardo, Baſſanios
Diener Ludw. Trier.Stephano, Porzias

iener
Porzia, eine reiche

in

Neriſſa, ihre Be
gleiterin W. Oferta.

Jeſſica, Shylocks
Tochter

Salerio, ein Bote von

Venedig Max L
Balthaſar

anderes Gefolge.
Die Szene ſpielt teils zu
teils zu Belmont, Porzias
Nach dem i. u.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

E. v. Weber.

Shylocks Diener K. Stahlberg.

Paul Jungk.

H. Achterberg

H. Welden.

inke.
Ein Gerichtsſchreiber Rob. Walden

Otto Krahl.
Senatoren von Venedig, Beamte
des (erichtshofes, Bediente und

enedig.
ndſitz.

kte läng. Pauſen.

Abends 7/, Uhr:
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.

Spielleitung: Karl Stablberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Bogumil, Regent von

Theſſalien Georg Thies.
Helene, ſeine Nichte Alice v. Boer.
Gjuro, Miniſter

C. Hammes.präſident
Nicola, Fürſt von

Mikolics K. Stahlberg.
Oberſt Mirko Rob. Walden
Hauptmann Burko Hans Egner.
Pips, Fäbnrich K. Saling.
Pasperdu, Advokat Otto Patry.
Auguſtin Hofer,

Kiavierlehrer A. Färbach.
Jaſomirgott, Kammer

diener d. Prinzeſſin
Helene Fr. Gruſelli.Anna, ſeine TochterM. Hausmann

Sigilloff, Gerichts
vollzieher Otto Krahl.

Mathaeus,Laienbruder
und Kloſterpförtner K. Kruthoffer

ſMatthießen.

Emil WittG. Frodöſe.
Hofdamen, Hofherren, Parlaments
mitglieder, Offiziere, Muſiker, Diener.
Nach dem l. u.2. Akte längere Pauſen.
ſaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [0977

am We nhaus Sroslowsli
reichhaltige Auswa

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Sonntags Diner u. Souper-Huvit,

Diener

Weinhaus Vehulze Birner,

Sophienstr. 1, a. Stadttheater.
orzügliche Küche.Inh.: Erust Wilke. Tel. 8040.

S O. [1009
21. 11. 8 IV A.

5 T.
23. 11. 7. Vhr Tr. V.

haiiheget tritt
r. Steinſtr. 14, Eing. elſtr.,

unter Lettung et gepr. Lehre
innen. eginn des nächſten
Kurſns Anfang Jannar.

Der Nissions -Terein und der
Evangel. Jungfrauen- Verein d. St. Vlrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen- und Krankenpflege
(ſeit 12 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſe für unſere Gemeinde), ſowie der Heiden-
miſſion in unſeren Kolonien und der GuſtavAdolf Stiftung
zufließen, beehrt ſich hierdurch, zu ſeinem

O. Razar
auf Montag und Dienstag, den 18. und 19. November, in dew
uns durch Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Bereits am Sonntag, den 17. November, ſteht derſelbe von
82/. bis S. Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren, zur Anſicht
offen. Für Erfriſchungen aller Art wird beſtens geſorgt ſein.

Halle a. S., den 9. November 1912. (206
Der Vorſtand.

Frl. Emilie Caesar. Frl. Anna Friedrich. Frl. Helene ofmann. Frau
Fabrikbeſitzer Hedwig Kathe. Frau Helene Kurtzke. Frau Fabrik-
beſitzer Olga Lattermann. M. Richter. Frl. Marie Slekel.
Frau Klara Schmeisser. Frau Geheime Kommerzienrat E. Steckwer,

Paſtor 6. Richter.

Flügel Pianino
Perzina, Schiedmayer Söhne, Sebwechten.

Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster.

H. büders, u
Aelteste Handlung am Platze.

Hulleſch. Dienſtbotenverein.

Z00. Sonntag, den 17. November,
abends Uhrs her im Evangel. Vereinshanus

Konzert Unterhaltungsabend
Eintritt 20 Pfg., Garderobe 15 Pfg.vom Orcheſter der 75er Gäſte willkommen. [6251Leitung: MuſikmeiſterSteuer).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Donner et 21. November,
abends 8 Uhr

Gesellschafts- Abend.
Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter (Leitung: Kapell-

meiſter ed Elsmann)unter urbi von Frau

Leder vNanöschuno

mit Normal- Futter
das Beste!Alice von Boor-Gruselli und Serrn Fritz Gruseili vom F. C. Sieberthieſigen Stadttheater.

Eintrittspreis: 75 Pfg., R Leiprigerstr.
R. Sp. V.

Hothan und Koch) 40 Pfg.
Dauer-, Abonnementse,FürSe e 3 e Ü.arren öblicatoriſch. bie Halle a. S., Albrechtstr. I.

Töchterpensionat

u e de

J. Frau Dir. D. Zubke,

e r re ne ushaltnt. pers. Leitung. Auf unsch

Familien -Pengion Sehwartz

v S hnen.

Refere lle auin Anfragen tbei ob Noreſſe od. d Puet ete. Prosp., Re
Exp. d. Ztg.
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Sonntag

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Gerhart Hauptmanns „Hannele“.

Zu des Dichters 50. Geburtstag.
Als fünfte Vorſtellung im Zyklus zu Shren zeitgenöſſiſcher

Dichter ging am Freitag in unſerem Stadttheater, am Tage des
50. Geburtstages des Dichters, die Traumdichtung
Hannele“ von Gerhart Hauptmann über die Bühne. Wahl

er Dichtung und Ausführung dürfen zuſammen als eine Ehrung
des Dichters bezeichnet werden. eEin Dichter, wie Gerhart Hauptmann, der bei ſeinem erſten
Auftreten vor noch nicht 25 Jahren (Vor Sonnenaufgang
1889,/90) und in der nächſten darauffolgenden Zeit in der lite-
rariſchem Welt unſeres Volkes ein ſo gewaltiges Aufſehen er
regte und die wiſſenſchaftliche Kritik des Literarhiſtorikers wie die
Bühnenkritik aufs tiefſte in Für und Wider ſpaltete und zu er
regter und vielfach ſich verändernder Stellungnahme nötigte,
hätte beim Abſchluß eines ſo wichtigen Lebensabſchnittes An
ſpruch auf Würdigung ſeines äußeren Lebens und Bildungs-
ganges, auch wenn er in ſeiner dichteriſchen Entwicklung ſtehen
geblieben wäre, wo wir ihn in ſeinen erſten dramatiſchen Wer-
ken ſtehen ſehen. Dieſer Pflicht hat unſere Zeitung in ihrer
täglichen Beilage, dem „Halleſchen Courier“ (Nr. 270), am Ge
hurtstagsmorgen des Dichters genügt. Hauptmann beſaß und
beſitzt eine große Liebe und ein feines Gefühl für Reinheit und
Unſchuld, trotz allem naturaliſtiſchen Beiwerk beſitzt er einen
überzeugenden und innigen chriſtlichen Glauben, und ſtellt ihn
auch ſieghaft und überwindend in allen Widerwärtigkeiten
des Lebens uns vor Augen. Vor allem ſcheidet ihn auch von
Jbſen und deſſen Kreiſen die Fähigkeit der Darſtellung des reinen
Weibes, frei von pathologiſchen Momenten und mächtig einer
reinen, edlen, hingebenden Liebe. Jn dieſer Aufwärtsentwicklung,
namentlich in dem eigenen, feſten, chriſtlichreligiöſen Stand
punkt, in dem zuverſichtlichen Glauben an die göttliche Liebe,
an die ausgleichende Vergeltung in dem chriſtlichen Pavadies,
ſehen wir den Dichter in „Hannele“, das iſt auch ſchon im
weſentlichen der Jnhalt dieſes Werkes. Dieſes Werkes denn ein
Drama iſt es nicht, Handlung iſt nicht vorhanden, der Dichter
hat es ja ſelbſt eine Traumdichtung genannt. Eine beſondere
Wertſteigerung erfährt dieſer Dichtung durch den hohen lyriſch-
poetiſchen Gehalt, den die Worte des Fremden und die Geſänge der
Engel enthalten. Freilich, darin zeigt ſich der Realiſt im Dichter, er
vermag noch nicht das auch in dieſer Dichtung vorhandenr, wieder
ſcharf naturaliſtiſch gezeichnete äußere Leben zu erfüllen mit der
ſicheren Gewißheit und der die Seele beglückenden Ruhe chriſt-
licher Religioſität, die harmoniſch ineinander gewebte Verbindung
erreicht er nur in der Welt des Traumes, den das junge, dem
Tode entgegengehetzte Menſchenleben in ſeinen letzten Augenblicken
träumt, das kleine Hannele, deſſen Jnhalt wir als bekannt vor
ausſetzen dürfen.

Ueber die Darſtellung im einzelnen ſoll nur ein die ganze
Aufführung und Jnſzenierung umfaſſendes Lob geſagt werden.
Die beiden Hauptperſonen Wanda Oferta (Hannele) und
Rudolf Rieth (der Lehrer Gottwald, der Fremde) ſowie alle
übrigen haben bei guter Vorbereitung und gutem Willen zu der
ſchönen und gelungenen Vorſtellung (Regie: Walter Sie g) das
Beſte getan. Ein Herabſteigen in Einzelheiten ſcheint mir der
Geſamtwirkung gegenüber nicht angebracht wie auch die
Ueberzahl der Zuſchauer des gutbeſuchten Hauſes Anerkennung
und Dank in ſtiller Vornehmheit und Würde, nicht durch ſtören-
den, lauten Beifall, kundgaben und ſo dem Dichter, ſeinem Werke
und den Darſtellern am ſchönſten gerecht wurden. Die muſi-
kaliſche Leitung führte in Sicherheit und der erforderlichen
Zurückhaltung Rudolf Hänſel. Am Montag wird das Stück
wiederholt, tiefempfindſame Naturen mögen ſich rechtzeitig der
überwältigenden Wirkung erinnern. --ch.

Konzert des Lehrergeſangvereins.
Der Halliſche Lehvergeſangverein trat geſtern mit einem

ſehr abwechslungsreichen Programm an die Oeffentlichkeit. Außer
den Meiſtern des Chorliedes, wie Othegraven, Hutter, bot ſich
auch Gelegenheit, die Klaſſiker des Einzelliedes Franz Schubert
und Robert Schumann als Komponiſten von Männerchören,
eine Eigenſchaft, in der man ihnen ſelten im Konzertſaal be
gegnet, kennen zu lernen. Und da iſt denn zu ſagen, daß beiden
mit dem Subjektivismus, der ihrer Muſik eigen iſt, feinere,
intimere Wirkungen im Einzelliede als im Chorliede gelingen.

3. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Kontraſte, mit denen beiſpielsweiſe in Schuberts „Ruhe,
ſchönſtes Glück der Erde“ gearbeitet wird, zeigen den Meiſter des
Liedes allzu berechnend, nicht einfach und natürlich, wie ſich die
Empfindung in ſeinen Liedern ausſpricht. Wie ſchlicht und doch
voll innigen Gefühls war dagegen das als Einzellied kompo-
nierte „An die Muſik“, das ebenfalls auf dem Programm ſtand!
Auch der Chor „Nachtgeſang im Walde“ hält ſich mehr an Aeußer-
lichkeiten des Textes und unterſtreicht dieſe mehr durch ton-
maleriſche Schilderungen, als daß er, wie es der Lyriker
Schubert tut, die Empfindungen, die die Waldesruhe in dem
Menſchen hervorruft, muſikaliſch ausmalte. Das Hörnerquartett,
das den Chor ſtützt, war von ſchöner Wirkung. Einen Höhepunkt
erreichte die Sängerſchar mit den beiden altdeutſchen Liedern
„Jch fahr' dahin“ und „Nachtbeſuch“, das erſte von Othegraven,
das andere von Schumann mehrſtimmig bearbeitet. Neben den
Chöven lhriſchen Charakters bot der Hutterſche Chor „Winter-
nacht“ mit ſeinem dramatiſchen Hintergrund eine willkommene
Abwechslung. Beſonders die feierlichen Gänge der Bäſſe („Da
ziehen mit leuchtenden Fackeln empor“) war von packender, faſt
unheimlicher Wirkung. Der lebhafte Beifall, der der Sänger-
ſchar nach dem Vortrag der Hutterſchen Kompoſition gezollt
wurde, war vollauf berechtigt. Unter den Schlußchören brachte
der Lehrergeſangverein Schumanns „Der träumende See“ und
das reſignierte „Vale carissima“ von Hugo Kaun, der unbe
rechtigterweiſe faſt nur als Komponiſt von Kammermuſikwerken
gekannt wird, zu prächtiger Wirkung. Der Lehrergeſangverein
würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er einmal den „Nor-
mannenabſchied“ dieſes Tondichters zur Aufführung brächte. Das
Konzert leitete der Mittelſchullehrer Herr Franz Reichert.
Er verfügt über die Gabe, eine Sängerſchar mit fortzureißen, und
angenehm berührt die rhhthmiſche Beſtimmtheit, mit der er die
Sänger in ſeinen Bann zwingt. Vielleicht tut er in ſeinen leb-
haften Geſten des Guten allzuviel, wir wiſſen von vielen bedeuten-
den Dirigenten, daß ihnen große Wirkungen auch bei ruhigeren
Bewegungen gelingen. Die Soliſtin des Abends, Frl. Elſe
Siegel aus Leipzig, verfügt über einen hellen, gut geſchulten,
leider nicht ſehr ausgiebigen Sopran und eine ſehr intelligente
Vortragsart. Das bewies ſie beſonders in Schuberts „Suleika“,
„An die Muſik“ und in Richard Strauß' „Ständchen“. Jhr ge-
lingt das Mezzoforte und das Piano trefflich, im Forte fehlt es
ihr an der nötigen Lungenkraft. Sie wird daher gut tun, von
Liedern dramatiſchen Charakters möglichſt abzuſehen und die
muſikaliſche Lyrik, auf die ſie ihre Begabung hinweiſt, zu bevor

zugen. Dr. P. Herbert.
Kirchenkonzert der Robert Franz-Singakademie.

Um die Anteilnahme der Halleſchen Muſikfreunde für das
Requiem von Giovanni Sgambati, das am22. d. Mts. in der Marktkirche unter Leitung des Königl. Muſik-
direktors Alfred Rahlwes und zwar mit dem nunmehr
in allen Stimmen ſehr erheblich geſtärkten Chor der Robert
FranzSingakademie wiederholt wird, rege zu machen, ſeien
hier einige Sätze aus der Einführung, die der bekannte Dr.
Fritz Volbach dem Werke mitgibt, wiedergegeben. Er ſagt:
„Die tiefe, ergreifende Stimmung, die dieſer Feier innewohnt,
das Troſtvolle, das aus ihr ſpricht, die Wehmut, die den Ernſt
mildert, empfinden wir in Sgambatis „Requiem“ als den alles
durchziehenden Stimmungsgrundton. Die Weihe echter, tiefer
Religiöſität erfüllt dieſes Werk und hebt unſere Herzen empor in
die Welt des ewigen Lichtes. Und dieſe Bilder ſind getaucht in
das blaue Licht des dämmernden Abends. Lind und leiſe fließen
die Linien ineinander, die Konturen verlieren ihre Härte und
Beſtimmtheit, und wie Ahnung überkommt es uns, wie Ahnung
von einem Frieden, den die Welt nicht geben kann.“ Eintritts-
karten für Nichtmiglieder in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch.

d

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag abend kommt die Operetten-Neuheit „Der liebe
Auguſtin“, wohl das erfolgreichſte unter den neueren Werken,
erſtmalig zur Aufführung. Regiſſeur Stahlberg hat für überaus
prächtige und wirkungsvolle Szenenbilder geſorgt; die vollſtändig
neue koſtümliche Ausſtattung ſtammt aus dem Atrlier des Stadt-
theaters (Leitung: Obergarderobier Stefan Januszynski und
Obergarderobiere Marse Uhle). Montag zum letzten Male
„Hannele“. Gaſtſpiel Dr. Drach vom Großherzoglichen Hof-
theater in Oldenburg. Dienstag zum erſten Male wiederholt
„Der liebe Auguſtin“. Eine große und würdige Buß-
tagsfeier bereitet das Stadttheater für Mttwoch, den

17. November 1912.

20. d. Mts. vor. Es iſt der Direktion gelungen, den früheren
Mannheimer HoftheaterJntendanten Profeſſor Ferdinand Gre
gori, Hofburgſchauſpieler in Wien, für die Rezitation der Akab-
jahbücher von dem Halleſchen Schriftſteller Paul Lehmann zu ge
winnen. Die tiefen Jdeen Akabjahs, der Liebe predigt und die
Menſchen aus ihrer Not befreien will, die bleibende Lyrik der
Bücher werden, vorgetragen durch Profeſſor Gregori, eine Geſtalt
annehmen. Die erhabene Kunſt der Akabjahbücher bedeutet für
den Kunſtliebenden einen ſeltenen Genuß, für die Gebeugten
einen wirkſamen Troſt. Am ſelben Abend gelangen durch das
Stadttheater- Orcheſter zwei ſymboliſche Werke zur Aufführung:
„Tema varigto“ von Peroſi, zum erſten Male, und die
„Symphoniatragica“ von Draeſeke. Trotz dem berühm-
ten Gaſte findet die Veranſtaltung im Abonnement ſtatt. (Opern-
preiſe.) Donnerstag zum letzten Male „Die Jungfrau von
Orleans“. Schülerkarten. Freitag 6. Vorſtellung im Zyklus
zu Ehren zeitgenöſſiſcher Dichter „Der Biberpelz“.

Philharmoniſche Konzerte (Leitung: Hans Winder-
ſt e i n). Auf dem Programm des am nächſten Dienstag ſtatt-
findenden zweiten Konzertes ſteht Beethovens Vierte Symphonie
ſowie Ernſt Boehe's hochintereſſante Tondichtung „Taorming“.
Den Glanzpunkt des Abends aber wird das Spiel der berühmten
ungariſchen Pianiſtin Alice Ripper bilden, über deren
große Erfolge aus allen Muſikſtädten der Welt begeiſterte Berichte
vorliegen. Alice Ripper ſteht neben Tereſa Carreno in der
erſten Reihe der Pianiſtinnen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Vortragsreihe zum Beſten wiſſenſchaftlicher Jnſtitute in
der Univerſität. (Auditorium maximum Nr. XVIII des Me-
lanchthonianums.) Am Montag, den 18. d. Mts., abends 6 Uhr,
beginnt der zweite Vortragszyklus mit dem Thema: Deutſche
Hausmuſik im 17. und 18. Jahrhundert. Der Red-
ner, Herr Profeſſor Dr. H. Abert, wird ſeine Ausführungen
über Klaviermuſik durch Vorträge am Cembalo und am Flügel
erläutern. Die Ausführungen über Geſangs- und Jnſtrumental-
muſik ſind von Darbietungen der einheimiſchen Künſtler Frau
Profeſſor Schmidt Hayhm, Herrn Konzertſänger GErich
Angspach und Mitgliedern des Collegium muſicum an der
Univerſität begleitet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberſten von Stocken, Kom-

mandeur des Jnfanterie- Regiments Großherzog von Sachſen
(5. Thüringiſchen) Nr. 94 der Königliche Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnwerkführer Heinrich Hie-
ber zu Nordhauſen, dem Gutsaufſeher Auguſt Gebhardt zu
Ermsleben im Mansfelder Gebirgskreiſe, dem bisherigen Eiſen-
bahngüterbodenarbeiter Gottfried Hartmann zu Nieder-
Sachswerfen im Kreiſe Jlfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Gutsfuttermeiſter Friedrich Die t mann zu Neuplatendorf im
Mansfelder Gebirgskreiſe, dem Packer Auguſt Anders zu Er-
furt, dem bisherigen Bahnunterhaltungsarbeiter Louis Holz
apfel zu Herzberg im Kreiſe Oſterode a. H. das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Sammete, Besàätzoe,
Spitzenstoffe, Posamenten, fertige Leibwàsche für
Damen, Herren und Kinder, Normal-Unterkleider,
Barchent-Unterkleider, Leinen- u. Baumwollwaren,
Gedecke, Tischtücher u. Servietten, Handtücher,
Küchentücher, fertige Bettbezüge, Bett-Inletts, Bett-

koedern, fertige Betten, Bettücher, Ueberschlaglaken

Mädehen, Sweater und Sweater-Garnituren,
Gamaschen, Kragenschoner, Sportfer, Rodel-Schals.

Montag,
den 13. November Cr.,

beginnt unser grosser

Weihnac

Pelz-Kolliers, Schals, Stolen Muffen in wodernen
Formen und allen ganghbaren Pelzarten, Kinder-
Garnituren für Mädehen und Knaben in Pelz und
Pelz-Imitation, Sport- u. Rodel-Mützen, Mädeohen-
Kapotten, Kieler-Mützen, Südwester für Knaben u.

Halle d. S.,
Groeso Ulrichstrasse 2224.

In allen Abtellungen sind grosse Posten
Waren zu enorm billigen Preisen zum

Verkauf ausgelegt

d o

hts Verkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Brummer Benjamin.

Damen-Kleider, Kostüme, Paletots, Ulster, Plüsch-
u. Samt- Mäntel u. Jacketts, Abendmäntel, Kostüm-
röcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees, Mädchen-
u. Backfisch- Kleidung für jedes Alter, Unterröcke,
Korsetts, Reformbeinkleider, Schürzen, woll. Kopf-
Schals u. Pichus, Echarpes, Plaids, Jabots, Blusen-
kragen, Handtaschen, Gürtel, Schleier, Haarschmuck

e a

Gardinen, Rünsetler- Gardinen Dekorationen,
Teppiche, Tischdecken, Chaiselongue-Decken, Sofa-
Kkissen, Gobelins, Möbelstoffe, Dekorationsstoffe,
Läuferstoffe, Felle, Fellvorlagen, Fenstermäntel, Bett-
vorleger, Reisedecken, Steppdecken, Schlafdecken,
Risenbettstellen, Polsterbettstellen, Matratzen für

Erwachsene und Kinder.
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Gegr. 1875,

Krausenstr. 3.
Weingrosshandlung.

Schulze K Birner,

Friesenstr. 30.

Rhefn Mosel
Tel. 1135.

Seit Jahren anerkannt Vorteilhafte Bezugsquelle für vorzäglich entwickelte

Callkornid-, Lüclländ. und Schaum-Geine,
Ausführliche Preislisten postfrei,

[0995

Bordedux-, Burgunder-,

Vermiſchtes.
Wie der Leichenzug eines Marſchalls von Schmugglern be-

nutzt wurde. Eine der großartigſten Schmuggleraffären der Welt
exeignete ſich vor rund hundert Jahren bei dem Begräbnis des
Marſchalls von Frankreich Jean Baptiſte von Deſſières, Herzogs
von Jſtrien, eines der berühmten Generäle Napoleons I., der am
1. Mai 1813 fiel. Der Marſchall ſollte auf Befehl Napoleons in
einem pompöſen Leichenzuge nach Frankreich gebracht und dort
in einem Mauſoleum beigeſetzt werden. Der Sarg war mit einer
Sammetdecke geſchmückt, die das Wappen des Herzogs trug, und
der Leichenzug wurde von einer Ehrenwache begleitet. Kurz
bevor der wirkliche Leichenzug an der Grenze Frankreichs ankam,
traf dort ein falſcher Leichenzug ein, den franzöſiſche Schmuggler
zu einem kühnen und originellen Schmugglerplan benutzt hatten.
Ein kaiſerlicher Adjutant begleitete mit einer großen Ehrenwache
dieſen „Leichenzug“ und wurde überall mit Auszeichnung und
militäriſchen Ehren empfangen und in den Orten, wo ſich fran
zöſiſche Garniſonen befanden, mit Vorſpannpferden und Ge-
ſchenken verſehen. Bei Mainz befand ſich das Hauptzollamt. Der
„Generaladjutant“ ſchützte ſeinen tiefen Schmerz vor, um nicht
von den Zollbeamten beläſtigt zu werden. Nur der Chef des
Hauptzollamtes bat ihn, ſeiner Pflicht nachkommen und einen
Einblick in den Sarg (in dem ſich tatſächlich koſtbare Spitzen be
fanden tun zu dürfen. Der falſche Adjutant geriet darüber in
die höchſte Aufregung und drohte, daß er den ſeine Befugnis in
ſo taktloſer Weiſe überſchreitenden Zolldirektor bei dem Marſchall
Kellermann und ſogar bei dem Kaiſer ſelbſt verklagen würde.
„Das iſt ja ein wahrer Greuel!“ ſchrie er zornig. „Alſo die Aſche
eines auf dem Felde der Ehre ruhmbvoll gefallenen Helden ſoll
entweiht werden von ſchnöden Zöllnerhänden! Der Kaiſer ſoll
von dieſer Brutalität Kenntnis erhalten! Nur mit meinem Leben
ſoll man mir den Sargſchlüſſel entreißen!“ Es mußte aber
doch etwas Auffallendes in dem Betragen des falſchen Adjutanten
geweſen ſein, denn die Zollbeamten hatten allerdings Verdacht
gegen ihn geſchöpft; vielleicht trug dazu auch die enorme Größe
des ſargähnlichen Kaſtens bei, welchen bedenklichen Umſtand der
Führer desſelben durch die allbekannte ſtattliche Länge des Mar
ſchalls zu erklären ſuchte. Schließlich aber ſetzte er doch ſeinen
Willen durch. Es gelang ihm vernmittelſt ſeiner großartigen
Redensarten und heftigen Drohungen, den Chef des Zollamtes
einzuſchüchtern. Man erlaubte ihm mit ſeinem Wagen unviſiert
die Zollinie zu paſſieren. Doch bald ſollte ihn und ſeine Be
gleiter die Rache der' Zöllner erreichen! Während der Zeit näm
lich, als der falſche Leichenzug die breite Schiffbrücke paſſierte,
welche bei Mainz über den Rhein führte, traf der wirkliche Leichen-
zug des Marſchalls mit dem wirklichen Ehrengeleite in Rhein-
kaſſel ein. Es ſcheint, daß der Zug einen anderen Weg verfolgt
hatte, als die Schmugglerbande, denn der wahre Adjutant ver-
nahm mit nicht geringem Erſtaunen von den Zollbeamten die
ſeltſame Mär, daß ſoeben bereits ein angeblicher genr zu
des Marſchalls Beſſières die Zollgrenze paſſiert habe. Unver
züglich ſetzte er mit den Douaniers den Schmugglern nach und
fing ſie.

Die geduzten Dienſtmädchen. Jn Frankreich iſt es Mode ge
worden, die Dienſtmädchen zu duzen. Maurice Prax macht dieſe
Mode, die ihm nicht beſonders gefällt, im „Matin“ zum Gegen
ſtand einer hübſchen Plauderei: „Die jungen Damen, die man
Dienſtmädchen nennt, ſind nicht zufrieden“, ſchreibt er. „Eine
neue Mode, eine böſe Mode, die der längſt verfloſſenen Zeiten der
Unkultur und der Sklaverei würdig iſt, fügt ihnen jeden Tag
einen tödlichen Schimpf zu: ihre Herrinnen duzen ſie. Wohl
verſtanden: ſie erlauben ſich eine ſolche Vertraulichkeit nicht etwa
aus Freundſchaft und nicht im Verkehr mit alten Dienerinnen
des Hauſes, die faſt zu Freundinnen und Vertrauten geworden
ſind. Nein! Die jungen Dämchen der guten Geſellſchaft halten es
gegenwärtig für ſchick, zu ihren Zofen und Dienſtmädchen „du“
zu ſagen. Ei! ei! Leben wir nicht in einer Republik? Aber
man nennt Republik heutzutage ein Land, in welchem die Salons
Empire, die Speiſezimmer Louis XVI., die Bilder Louis XV.,
die Schlöſſer Louis XIII. ſind. Auch die Dienſtboten ſollen
fortan Louis VI. oder gar Louis XI. werden. „Nichtsnutz,
Schmutzfink, Sklavin“, ſagt die neunzehnjährige kleine Gräfin,
„bring mir mein warmes Waſſer Und das gut erzogene
Dienſtmädchen muß antworten: „Sofort, gnädige Frau Und
dann hat ſie in der höflichſten Weiſe den Befehl auszuführen.
„Ach! Liebſte, es iſt ſo amüſant, ſeine Dienſtboten zu duzen!“
Man könnte ſich in das große Jahrhundert verſetzt glauben.“ Die
Dienſtmädchen aber wollen gar nicht in Frankreichs Geſchichte ſo
hoch aufwärts ſteigen; ihr kleines Jahrhundert, das zwanzigſte,
genügt ihnen, und ſie ſind der Anſicht, daß ihre Herrinnen zu ihnen
ſehr gut „vous“ ſagen könnten, wie zu ihren kleinen Pintſchern
oder zu ihren ſiameſiſchen Katzen. Jn den vornehmen Stadt
teilen habe ich mich lange mit den armen Dienſtmädchen unter
halten. Und ich habe ſie nicht geduzt, weil ich ein viel zu höf-
licher Menſch bin „Wir wiſſen die Diſtanzen zu wahren,
ſcheidenen Dienſtmädchen. „Wir wiſſen die Diſtanzen zu wahren,
wiſſen, was ſich ſchickt, und ſprechen, um unſeren Herrinnen
unſeren Reſpekt zu zeigen, zu ihnen immer nur in der dritten
Perſon. Aber warum müſſen wir uns duzen laſſen Eine große
Frau, mit einem Anflug von Schnurrbart und ſtark wie ein Türke
vor dem Kriege, ſagte zu mir: „Jch bin 30 Jahre alt, mein Herr.
Und ich trat geſtern in die Dienſte eines Weibchens von 18 Jah-
ren, das ſoeben erſt von der Hochzeitsreiſe zurückgekehrt iſt. „Jch
will Sie nehmen, mein Kind“, erklärte mir das Kleinchen, „aber
ich ſage Jhnen bald, daß ich Sie zu duzen gedenke.“ Und ſie ſagte
ſchon ein paar Minuten ſpäter zu mir „du“: „Hierher komm, tu
das, bring mir das Das mag das Frauchen ſehr amüſiert
haben; mir aber iſt es peinlich Jch beſchloß, die armen
Dienſtmädchen zu rächen. Und als geſtern abend die kleine Gräfin
von Sanzatou in meiner Gegenwart ihr Dienſtmädchen duzte,
ſagte ich ganz unbefangen: „Sie haben jetzt wohl Verwandte als
Dienſtmädchen, teuerſte Gräfin?“ „Wieſo? Wie meinen
Sie das?“ fragte die Gräfin, indem ſie vor Zorn oder Verlegen-
heit errötete. „Ach! ich meinte nur ſo!“ erwiderte ich. „Wenn
dieſes Dienſtmädchen nicht eine Jhrer armen Baſen oder eine
Jhrer Nichten wäre, würden Sie ſich wohl kaum erlauben, es zu
duzen Dafür ſind Sie doch viel zu gut erzogen

Gerichtsſaal.
Ein griechiſcher Student wegen verſuchten Todſchlags vor

den Geſchworenen. Jn Klausthal (Harz) ſaß am Abend des
1. September der Studierende der dortigen Bergakademie Georg
Skuſes aus Athen im Hotel „Zur Krone“ und erging ſich in
abfälligen Redensarten über die übrigen Studierenden, die nach
ſeinem bevorſtehenden Fortgange von Klausthal noch dort ver
bleiben würden. Darüber von dem Studierenden Eichmann
zur Rede geſtellt, beleidigte er auch dieſen in gröblichſter Weiſe
und kam ſchließlich mit ihm ins Handgemenge. Skuſes bekam Ohr-
feigen und nun griff er zum Browning, feuerte mehrere Schüſſe
auf Eichmann ab und durchſchoß ihm beim dritten Schuß die zur
Abwehr vorgeſtreckte Hand. Nach erneutem Ringen gelang es
Eichmann, den Skuſes abzuſchütteln und die Haustür zu er
reichen, als er ſie aufſchloß, ſchoß Skuſes nochmals hinter ihm
her, verfehlte aber zum Glück ſein Ziel. Skuſes hat allerdings
dem Eichmann 2500 Mark Schmerzensgeld gezahlt und ihm das
Arzthonorar erſetzt. Der Staatsanwalt beantragte vor dem
Schwurgericht in Göttingen Verurteilung wegen ver
ſuchten Totſchlages unter Verſagung mildernder Umſtände, die
Geſchworenen nahmen jedoch nur vorſätzliche Körperverletzung an,
billigten ihm aber keine mildernden Umſtände zu. Das Urteil
lautet auf ein Jahr und ſechs Mongte Gefängnis
unter. Anrechnung von zwei Wochen Unterſuchungshaft. Zu der
Verhandlung waren zahlreiche Damen der erſten Kreiſe aus
Klausthal erſchienen.

7 Börſen- und Handelsteil.
Kaffeebericht.

Hamburg, 16. November. (Eigener Drahtberi ch t.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Dezember 69 Mai 69 Tendenz:März 69 September 695 endenz: ſtetig.

Trockenſchnitel.
r Halle a. S., 16. Novbr. Prei 100 Kilo 9,00frei hier in Leihſagen. evor. Preis pro v waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,30

Magdeburg 11,45 Februar März 10913: Ham
burg 11,60 Magdeburg 11,75 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: ruhig,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16, November. (Eigener Drahtberich t.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,05-9,15. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 7,20--7,35.

Brotraffinadel. ohne Faß19.37219.62x.
Kryſtallz ucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19.12x-19.37x
Gem., Melis mit Sack 18.62 18,87x.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,47 G, 9,52 B. Mai 10,006, 10,02 B.
Dezember 9,524 G, 9,57 B. Aug. 10 206G, 10,22 B.
Jan. -März 9,756G, 9,80B, Okt. Dezbr. 9,972 G, 10,02 v.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. November. (Eigener Drahtberichr.
BZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Novbr. 9,406G., Mai 10,006G.
Dezember 9,506G. Auguſt 10,22 G.
Jan. März 9,70G. Okt.Dez. 10,90G.

c Braunſchweig, 16. Novbr. (Originalbericht von Quenſel!
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 125 000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II c inkl. Kiſte, gem. Raffinade

G inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kriſtallzucker Rornzucker 889 Rdmt. 9,20 bis
9,30 C. exkl., Nachprodukte 75 9 Rdmt. 7.40 bis 7,60 exkl,
R Be. übenmelaſſe 4(81,5 a. G. Brix) 50 K epkl.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig.

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 15. November. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 8. bis 14. November 1912.)
Geſamtauftrieb: 90588 Gänſe, 1850 Enten Hühner.
Verlauf des Marktes: Geſchäft flott; Markt täglich geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 3,60--4,00 beſſere Gänſe 4,60-—5,00 r
prima Gänſe 5,40-—-8,90 pro Ente 2,20--2,80 Pro Pute

pro Huhn, junge alte A.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kohlenhändler Wilhelm Glout in Cöthen (Anhalt). Nachlaß

des Bankiers Paul Strauß in Eiſenach Nachlaß des Zimmermeiſters
KarlzsAndräß in Roißſch. Nachlaß des Dachdeckermeiſters Wilhelm
Schrböder in Groß Salze.

m

vom 16, November 1912,

I 22 ins Dividende3 Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 vor 4ted. 7 7 W

8 9 do. e e 3 o. wen T35 do. do. 100 700Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 4 do. 223z do. e n l do8 do. do. h e 3 do. e ealleſhe conv, Stadtanleihe von 1882 i u. o 755alleſche Theater Unleihe von 1883 7 000alleſche StadtAnleihe von 1886 39 u. o 7 000do. do. von 7892 3 u. t 1500do. do. von 1900 Serie l 3 u. 25d6do, do. von 1900 W u. odo. do von 1205 4 n. 10do. do. von 2910 4 i7u. i 895,506Sibdtiſche Zoologiſche Garten Anleihe u. 932.000Ukener Stadt LUnleihe I 2 i u. 2322,900Erfurter Stadt tinleihe v. i88s u. 1901... u.
do do. v. 1893 u. 1901 l d u. 09050do. u. 27500do. do. v. 1901 e e J 4 u u. 10 97,500do. SDSpo. v. 190s u. 1910.. do.Halberſtädter Stadt Unleihe 1891. do.

„do. do. 1897 u. 1902 852 verſchled.Leipziger Stadtanleihe v. 1908. 4 u. 1120,006Naumburger Stadt AUnleide 1889. s u. ido. do. 1897 u. 99.. 3 do. 88,506do. do. 1900. I 35 do 5585,506Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. r 3777Weizenfelſer Stadtanieihe von 1887 u.do. do. von 1909 do.Berbſter Stadtanleihe u. 3897,256
an brieſe

Vandſgaftliche entraß, Pſandbrieſe z'b u. 87,006

D. o. h do. T 7Sachſiſche land(Haſtliche Pfandbrieſe do. 7
do. o. do. neue 0 do. 2700bdo. do. do. l do. 8750Beaaſi h t do. e z do. un 7e Rentenbriefe ne 2 verſchied. 7Saoſiſche Provinzial Anleihe t 32,00UnſtrütReg.Llnleihe (Brett.Nebra) di e u. 3335000

Magdeburger Pfandbriefe 4 0938,500Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Ehedo, do. von 1900 e 4 u. n bat ando, do. von 1911 4 u. 60B
BergwerksAnleihen.

Brudckd.Nietl. BergbauVerein hyp. v u. je
do. do. unk. 1914 c J II 7 nConſolidierte e Pfänuerſchaft do. 93 o0obConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. il. do. 100,o0BDeutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter ihn do. 97. oob

Burbach. 1 do, (1100,006Gewerkſchaft Gute Hoffnun Hyp.-Anl 5 u. S bGewerkſchaft Leonhardt v. Frantiebenünt. 5 do. 7
Grube Auguſte bei Bitterfeld. W do. 1100,006do. do. rückz. 102 90 4 u. 100,0050Mansfelder Gewertkſchaft Anleihe von 1893 J 4 do, -693,90b6

do. o. von 1908 J Ah do. 7 02,50do. do. von 1908 J 4 do. 2 (100 90do. do. von 1911 J 4 u. 40 a 100,c0BNaupvurger u J 5 1 u. 0914000o. Hyp. Anl.. e e u. o 1100,750A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102 v a r u. (100,80

v”wwohSsSCneaoeuwawwawwooweeetttä
Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. l u. 94,000

do. do. II. rilckz. 102 9 4 do. 0945500do. do. rückz. 102 a u. o 99000Waldauer Braunkohlen, do. (914,500do. do. rückz. 102 4 do, 99.506WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v. is90 u. 94,500
do. do. v. 1898 u. i 39345500do. do. v. 1902 4 au, 094,506do. do. rilckz. 10290 Ah u. i 99.506Beier Paraffin u, Solarblfabrik u. 393,500do. do. do. rückz. 1025, a do. S 099,256

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenLmmendörfer Papierfabrik Ufqchaſten. 4 u. 595,606

do. o. rückz. 103 do. (100,006Bernburger Maſchinenfabrik, ückz. 103 4 do.
Crbllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleise do. l ,900Cröllw. Papierf.-Anl, rückzahlb. m. 103 90 45 do. 100,006
Eilenburger KattunManufakiur Hyp. Anr. Fen zu gzäbib ar e h u. 10 099,506enacher KammgarnSpinnerei Srückzahlbar mit 102 96 ur Anh. h do. 99506

m. 101 90. do, muneabrit landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

anteee z.uſerhütte Hyp. Anl., unkündb. b. v. rh Lindner Hyp.Anl., rückz. 102 u Ah do. S 99.500
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. 452 u. 099,506

BankAktien.

Halleſcher Bankverein 82160,50b6Gpar und Vorſqhußbank. 4 432 45388, 00h
BergwerksAktien.

Dörſtewitz-Nattmannsd. Braunk, Jnd.dlkt.. do. l 77
do. do. do. Vorz. 7g. Bännerſchaſt Akt.

iebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 12 182WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 11 178,0006

JnduſtrieAktien, a oAmmendorfer Papierfabrik 28 30 378,006ernburger Maſchinenfabrik 4 0 oCröllwitzer Papierfabrik e u 12 9 170.000Cönnerner Malzfabrik e 8 151,500Eilenburger KattunManufaktur 4 3 5 681,00BEiſenwer Drünner 0 8 5 TGlauziger Zuckerfabrik n 15daue e Aktienbierbrauerei. o o 60,006
do. Maſchinenfabrik d edo. Portland Jement. 5 9 5 72Zirebrandiqhe Mülhlenwerke s 11 a aörbisdorfer Zuckerfabrik 1058 139,506Kyffhäuſerhütie Nr. 1- 1000 1212Kyffhäuferhütte Nr. 1001--2500 12 12 148,006Bandsberger Malzfabrik e 39Gottfried Lindner 7 8 131,006Niemberger Malzfabrik e 3 1100,00b6Nienburger Schloßmälzerei 4 h 4 I 77Wegelin u, Hübner e J 18 127 186,50baHinnnermann u. C. o 7do. Sorz. Akt. S 75 90,006Zeizer Maſchinenfabrik 4 i 55Huderraffinerte Halle e 15 131,006

h i Rleinbghu Aktien 23alleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 8 00do. do. do. do. a. 5. 32 790,00BHalleſche StraßenbahnLkt, 90 56 zurückgez. fr. s

Kuxe. Aböl. 4BruddorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 200 100 180e
Ausführung gäuntlieher bau gesehltlieben Jrausabtonen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, ruas Halle a.5.
Poststrasse I2., Telephon 1382, 1383, 1692.

Sie haben recht,
S Mirfel 20 Pfg. men Worte 5 Fr.

verlangen Sie bei hrem Kaufmann ausdrücklich

NAbGiGil' Bouillon-Würfel
denn der Name MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern

bieten Garantie für vorzügliche Qualität.
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Soeben erſchien in unſerm Verlag:

Von der Bühne des Lebens

eder und Gedichte

Hans Strasser Reidegg.
Mit Buchſchmuck von Erich Köhn.

Eine Neuheit in der Fülle des Büchermarktes. Der Autor
geht im
unſerer
Art,
ſofern man ſi
das uns Deutſ

Gegenſatz zu den Schöpfern der hyperſenſitiven Poeſie
Tage bewußt ſeine eigenen Wege, und zwar in einer

daß man ſeine helle Freude an den Dichtungen haben muß,
ch weder ſein nationales Denken und Fühlen noch

chen ſo gern ſpöttelnd vorgeworfene tiefe Gemüt
hat trüben und ungünſtig beeinfluſſen laſſen. Jedes Lied und

Art

dukten der Gegenwart.

jedes Gedicht atmet geſundes, natürliches Empfinden, kerndeutſche
und eine Gefühlswärme, die erfreulicherweiſe lebhaft abſticht

von den teilweiſe recht verwaſchenen und lauen dichteriſchen Pro
Kraftvolle Gedanken in edler Form,

hoher ſittlicher Ernſt der Auffaſſung und ſchöpferiſches Verſtänd-
nis für die Dinge treten überall plaſtiſch hervor. Ein Büchlein,
das man gern und freudig in die Hand des Freundes und der
Freundin legen kann, das
heiteren Stunden bildet.

einen wertvollen Schatz in trüben wie
Auch die Ausſtattung des Buches iſt

eine vornehme. Der Künſtler hat es verſtanden, ſich freizumachen
von dem Jugendſtile, der meiſtens noch den Buchſchmuck be-
herrſcht, und kräftige Motive ſo zu ſtiliſieren, daß ſie ein orga
niſches Ganzes bilden, ohne gezwungen zu erſcheinen. Dadurch
gewinnt der Buchſchmuck außerordentlich und wirkt originell und
geſch mackvoll.

Das Buch gehört zu den beſten ſeiner Art und wird ſich
zweifellos durch ſich ſelbſt einen hervorragenden Platz auf dem
Markte der deutſchen Lyrik ſichern.
Preis: elegant broſchiert 2, in Leinwand gebunden 2,50 l

nach auswärts 20 Pfg. Porto für Zuſendung.
Das Buch iſt in allen Buchhandlungen zu haben, ſowie zu be

ziehen vom Verlag

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag
(Halleſche Zeitung), Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62,
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Teppichhaus

Halle S.. Gr. Ulrichstr. I
Fernsprecher 485 u. 407

offerieren einen besonderen

Am Kleinschmieden

(1044

e ſGelegenheits- Posten

Plüsch Teppiche

Grösse ca. 200)300 cm

e e e e e Mark
früher 36.50—65.00

Grösse ca. 175)(235 cm
Mark

früher 25.00--32.00

Grösse ca. 135)200 cm
Mark
früher 16.00-—42.00

Ein Posten

Velours-Zettvorlagen

Läuferreste

29.00 51.00

19.50 25.00

13.00-29.50

à Stück Mk.

spottbillig!

gute

h
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Zlüthner Flügel

H. Lüders,

Wer will ſich
ſelbſtändig

machen
6000 Mk. Jahreseink.
könn. ſtrebſ. Perſon. in Stadt
od. Land d. Uebern. einer Ver
ſand Filiale verdien. Gute
dauernde Exiſtenz. Wir
brauch. n. zuverl. Perſon., das
andere wird von uns beſorgt.
Rekl. auf unſ. Koſt.! Kenntn.,
Kap. od. Lad. nicht erford.,

ausdaher Riſiko eſchloſſen.
J. als Reb t

woll., erh. näh. Ausk. koſtl. u.
Poſtlagerk. 453, Köln a. R. J.

nur 600 K.

Mod. Pelzgarnitur,
echt ltis, faſt neu, billig zu verk.

ronprinsenſtraße 13 I.

8 Einige guterhaltene gebrauchte
2 Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. [6022
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Perſonen Angebote

bandwirtschaftl.
behranstfalt S

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

Gegr. 1879.
nſtitut für kaufm. u. landw.
uehführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amtsgeschäfte ete.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno
Fanhie Maſchinenſchreiben c.

uchführungsſyſt. v. d. Land
wirtſchaftskammer f. d.
r Ausbild. v. Land

Prov.

wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
r Rechnungsführern, Amts
ekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Generalvertretung.
Renommierte Firma der

sucht für den hiesigen Platz
Nahrungsmittelindustrie

u. eventl. weitere Vmgebung
eine tüchtige Verkaufskraft zur Einführung ihrer bereits
best bekannten Erzeugnisse gegen hohe Provision.

Seriöse Herren, die in Grosskonsumentenkreisen
bereits gut eingeführt sind, belieben detfaſſſſerte Be-
Werbung 2zu richt. unt. M. C. 3295 an Rudolf Mosse, München

Wald Pädagogium

Erriehungessohule nach Godesberger

Heaſsechulo Bad Berka i. Th.Gymnaslum
Lehrer, Erzieher, Arzt und 9

Hausmütter arbeiten Hand in Hand. Geeundes Waldleben. Strammes Sehnl-
leben. Herzliches Familienleben. Anoh zarte Kinder gedeihen vortreffüeh.

m ddclcCkC*ktooroece eè et

Puppen-Gelegenheitskauf.

[Friedmann o. danſenn, Halle a. S.Poststr. 2.
An- und Verkauf von 4 mündeilsicheren Wertpapieren.

Verzinsung von Bareinlagen. (616
v Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken etc. r

Kapitaliſten

Bei meiner Anweſenheit in Sonneberg hatte ich Gelegenheit, eine der feinſten

Puppen- M
nur moderne Toiletten, billig einzukaufen.
Weihnachtsgeſchäft ſchnell zu verkaufen,
günſtige Gelegenheit, feine Puppen billig zu kaufen, noch nicht dageweſen iſt.

mRiesenrBasar,
IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Atelier Schuppe.

us ter K

Iuhaber: I. Strauch.

ollektion,
Um dieſen großen Poſten vor dem regulären

habe ich die Preiſe ſo billig geſtellt, daß eine ſolche

Schmeerſtraße !1,
Ratskellergebäude.

[6283

Vergrösserungen
Nenu? Parbige Photo-Skizzen

Malereien in jeder künstl. Ausführung.
Bitte um Besichtigung meiner (1038

Weihnachts-Ausstellung.

Gut empfohl. Landwirtſchafts-
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipal. unentgeltl. nach

Das Direktorium
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.

A. E. Ehrhardt. K. Fischer.
Knechte, Burſchen u. Mägde

habe für bald u. ſpäter abzugeben.
Rudolf Wenschnech, Breslau,
Loheſtraße 9, Telephon 8538, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler.

33 Junges Mädchen, 22 J.,Stütze. ſucht Stellung als Stütze
in beſſerem Hauſe, am liebſten
im Hotel, wo ſelbige auch am
Büfett mit tätig ſein kann. Frauen
loſer Haushalt ausgeſchloſſen.
Werte Off. bitte u. Gertrud Adam,

Allerhöchste Auzzeichnung S. N. d. Deutschen Kaisersz,

Grosse Steinstrasse 9.

Verlangte Perſonen

als Buchh., Sekr., Ver-
Walter erhält man nach
2-3 mon. kurs. Progp. fr.

Bish. 1500 Beamte
Dir. Küstner, Leiprig-lIi. 143.

W eabri er für ſämt-acht Vertreter, iche Gerlaufe
33 Delkredere übernimmt.
Gefl. Angebote zu richten an
0956) Johs. Witt.

Elmsborn in Holſtein.

ſj wird zumJüng. Verwalter We
od. 1. Jan. 1913 auf Rittergut mit
Mittelboden geſucht. Zeugnis-

abſchriften bitte zu ſenden unter
Nichtsfelde b. Mewe, Weichſel.
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bel, Betten, Pelsteraren,

lanen- und in

s. 9045 an die Exped. d. Ztg.

gänet.

Möbel und Ausstattungs-Geschaäft

fuchs,
eng

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 68

I., II. u. II.

Wer Geld verdienen will,

wer ſich ohne Fachkt. ſichere
Exiſtenz gründen will, wende ſich,
ob Herr od. Dame, d. Verſand-
geſchäft nach unſ. hervorr., bew.
Syſtem zu. Ausführl. Mitteil.
koſtenlos unter A. 2476 durch
Heinrich Eisler, Berlin S. 48.

Junger Verwalter
auf Gut (450 Morg.) p. 1. 12. 1912
oder 1. 1. 1913 geſucht, Gehalt
450 Mark, freie Station ohne
Wäſche. Zeugnisabſchrift., welche
nicht zurückgeſandt werden, unter
Z. m. 9039 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Fahrelange Rente.
Alleinvertrieb evtl. Filialfabrik

für Königreich Sachſen eines im
übrigen Deutſchland zu Millionen
eingeführten chemiſch. Artikels
Branchekenntniſſe nicht erforderl.
Benötigtes Kapital ca. 4000 Mk.
Nur tüchtige Geſchäftsleute bel.
Off. u. M. O. 2435 an RudolfMosse., Hamburg, einzureichen.

Suche: Erſten Verwalter1. Jan., ält. Hofverwalter bald.
Rinneweiss, Jnh. Friedrich
Gareis, gewerbsmäßigerStellenvermittler, Sternſtr. I2.
Solider,
Bauernſohn, dem an längerem
Aufenthalt gelegen iſt, 22—253. alt,
militärfrei, zum 1. Januar 1913
geſucht. Gehaltsford. m. Zeugn.
erb. an die Exp. d. Ztg. u. Z. n. 9040.

Geſucht Zr 1. Januar 1913
alleiniger Beamter, nicht unter
25 Jahren, übungsfrei. Derſelbe
muß 2000 Morg. große, intenſive
Rüben- u. Rübenſamenwirtſchaft
ſelbſtändig unter meiner Leitung
bewirtſchaften können. Radfahrer
Bedingung. Gehalt 800 Mk.
Rraune, Amt Hedersleben

b. Eisleben, Stat. Schwittersdorf.
Zum 1. Januar 1913 ſuche für

ca. 1000 Morgen große Wirtſchaft
mit Pannere und Zuckerrüben-

auverheirateten Jnſpektor,
deſſen Frau Milchwirtſchaft zu
beſorgen hat. Herren, welche über

enügende Praxis ſich ausweiſen
önnen, werden gebeten, Zeugnis-

abſchriften einzuſenden. (6280
G. Quasthoff. Rittergut Meis-

dorf b. Ballenſtedt.

4000 Mk., 12000 Mk., 20000 Mk.,
40 000 Mk., 55 000 Mk., 110000 Mk.
per ſofort oder Januar 1913 auf Acker anszuleihen.

E. Moritz Co., Brüderstr. I. Tel. 615.
beſorgen wir
unentgeltlich

auf Acker- und Hausgrundſtücke.

gute Hypotheken
clo23

Landwirtſchaſterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Kindergärtnerinnen, r
Farben Hausmädüter ig z ewerbs-tag Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

perfekte Köchin und
Stubenmädchen

mit guten Zeugn. aus herrſchaftl.
Häuſern. Hohe Löhne. (11006

Frau Haenert,
Am Kirchtor 13,

Eingang Burgſtr.

wer2 Mühlweg 22, od. III.,
8 Zim. m. reichl. Nebenräumen,
Park, Zentralheiz., Gas, elektr.

G Licht, ſ. ſchöne Lage, 1. 4. 1913.
S Näheres III. Etage. [0998

Königſtraße 61,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten
5-Zimmerwohng., Bad, Jnnenkl.,
Balkon, Keller u. Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Nerrsch. Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas u. elektr. Licht, per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Delitzſcherſtr. 12/13 part.

R. Wagnerstr. 40
r

2 bochpart. (275
X 7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
X oder ſpäter zu vermieten.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam. m
gr. Gart., direkt am Walde, iſt ſof. od.
ſpät. zuverm. Dölauer Hartſtein-
fabrik, Halle, Grünſtraße 31.

Mietgeſuche

Für ein älteres kinderloſes
Ehepaar von auswärts, welches
ſich Anfang nächſten Jahres zirka
vier Wochen des Theaterbeſuches

v wegen in Halle aufhalten will,
wird in der Nähe des Stadt-
theaters in nur beſſerem Hauſe
möbl. Wohnung geſucht.
Parterre od. I. Etage bevorzugt.)
Offert. sub H. 9446 an Haasen-
stein Vogler, Halle, erbeten.

Geldverkehr

Hypothekengelder
auf Acker, auch 2. Stelle, habe ich
in belieb. Abſchnitten zu zeitgem.
Zinsfuß aus zuleben r [0289

Bankgeſchäft,H. Silberberg, Salberteel

265 000 Markſind auf Acker u. Häuſer in ge
trennten Poſten auszuleihen.
(Rückporto erb.) Ernst Gerste,
Magdeburg, Gr. Diesdorferſtr.243.

M. 30 000will ich auf Ackerhypothek aus-
leihen. Angeb. u. Z. f. 9056 an
die Exped. d. Ztg. erb. (6288

l. S 425 000 Mark z
ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. Z. b. 9051
an die Exp. d. Ztg. erb. Ag. verb.
Bei Verkauf v. Wertpap. trage
Kursverluſt. [6282

M. 10 000auf ſehr gute 2. Hypothek zu 5
Zinſen geſ. Off. u. Z. e. 9055 an
die Exped. d. Ztg. erb. [6287

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenberg, Bankgeschäft,

Le 76Tol. 366Halle d. S., h u. 1287.
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Sonntag 4. Beilage zu Nr. 542 der Halleſchen Heitung 17. November 1912.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ma coroearreereereooeeeeeeeeeeeeeee reVermiſchtes.
Ein König in der dritten Klaſſe. König Nikita, der in dieſen

Tagen mit dem. gewöhnlichen Perſonenzug unerwartet in Anti-
vari eintraf, hat die Reiſe in einem Wagen dritter Klaſſe zurück
gelegt. Was dieſe „Abwanderung“ des Königs von Montenegro
n die niedrigſte Klaſſe bei den Zuſtänden auf den Balkanbahnen
u bedeuten hat, bedarf nicht erſt beſonderer Ausmalung. Nikita
entſchloß ſich zu dem wenig „ſtandesgemäßen“ Wechſel, weil er
erfahren hatte, daß in demſelben Zuge zwei alte Montenegriner
ſuhren, die aus Amerika herübergekommen waren, um am
Kriege teilzunehmen. Um die beiden zu ſprechen, ſtieg er zu ihnen,
während er ſein Gefolge in den für ihn beſtimmten Wagen erſter
Klaſſe ſchickte.

Eine Uniform für den neuen Präſidenten der Vereinigten
Staaten. Durch die Wahl des neuen Präſidenten der Vereinigten
Staaten Woodrow Wilſon iſt, wie uns aus NewYork geſchrieben
wird, die Frage der Schaffung einer Uniform für
den höchſten Vertreter der Vereinigten Staaten
wieder aktuell geworden. Beſonders in militäriſchen Kreiſen, die
auch in Amerika immer mehr an Einfluß gewinnen, wird ver
langt, daß die Präſidenten nicht mehr im Frack und Zylinder
repräſentieren, ſondern einen Anzug aufweiſen, der ihrem Range
als „Commander in chief“ entſpricht. Die Angelegenheit wurde
zum erſten Mal dadurch in Fluß gebracht, daß Präſident Rooſe
helt bei der Beerdigung König Eduards nur die Uniform eines
Oberſten anhatte. Die Offiziere, die damals den Expräſidenten,
der Amerika bei der Beerdigung König Eduards vertrat, beglei-
teten, empfanden es als unangenehm, daß der Vertreter der Ver
einigten Staaten nur Oberſtenuniform trug, während die Ver-
treter der anderen Staaten eine viel höhere militäriſche Würde
hekleideten. Wenn auch zufällig der höchſte militäriſche Grad, den
Rooſevelt vor ſeiner Ernennung zum Präſidenten bekleidete, der
eines Oberſten war, ſo kam doch dies in Wirklichkeit nicht in
Betracht, da der Expräſident in ſeiner Eigenſchaft als früheres
Oberhaupt des Staates bei dem Begräbnis anweſend war. Jn
dieſer Eigenſchaft hatte Rooſevelt aber kein Amtskleidungsſtück
aufzuweiſen. Es müßte darum auch dem Expräſidenten das Recht,
die Amtskleidung bei feierlichen Gelegenheiten zu tragen, zuge-
ſprochen werden. Denn in demſelben Augenblick, in dem der
Betreffende Präſident der Republik wurde, wurde er auch der
Befehlshaber ſämtlicher amerikaniſcher Land und Seeſtreitkräfte.
Sein früherer Grad wurde alſo dadurch aufgehoben, da er über
allen anderen Chargen ſtand. Der Fall, wo ein früherer Präſi-
dent Amerika bei einer bedeutſamen Feierlichkeit vertreten mußte,
zeigt aber, daß in der Uniform der amerikaniſchen Präſidenten
bisher noch irgend ein Mangel war. Das amerikaniſche Staats
oberhaupt hat bisher eine eigene militäriſche Uniform, durch die
der Präſident auch als oberſter Kriegsherr gekennzeichnet iſt, noch
nicht aufzuweiſen. Die Offiziere fordern daher die Schaffung
einer derartigen Uniform, durch die die Stellung des amerikani-
ſchen Präſidenten in militäriſcher Hinſicht zum Ausdruck gelangt.
Man geht nun tatſächlich mit Erwägungen um, für das ameri-
kaniſche Staatsoberhaupt auch eine militäriſche Uniform zu
ſchaffen, die den Oberbefehlshaber vder „Commander in chief“
kennzeichnet. Da Rooſevelt und Taft dieſe Stellung auch einge
nommen haben, ſo wird auch ihnen dieſe Uniform verliehen werden.
Aus dieſen Mitteilungen geht hervor, daß vorausſichtlich in
nächſter Zeit das amerikaniſche Staatsoberhaupt eine Uniform er-
halten wird. Man kann daraus erſehen, daß die von den Ameri-
kanern früher beſpöttelten Rang- und Uniformverhältniſſe von
ihnen jetzt fleißig nachgeahmt werden.

Evas Grab. Das von allen Moslem hochverehrte Grab
unſerer Altmutter iſt die bemerkenswerteſte der Sehenswürdig-
keiten von Dſchidda, der Mekka gegenüberliegenden arabiſchen
Hafenſtadt. Es liegt in einem kleinen Friedhof außerhalb der
Stadtmauer. Das erſte, was dem Eintretenden ins Auge fällt,
iſt eine Kuppel, die eine kleine, einen Grabſtein umſchließende
Kammer überwölbt. Unter dieſem Stein wurde nach der Ueber-
zeugung der Gläubigen Evas Haupt beigeſetzt. Zu beiden Seiten
des Steines läuft in einer Länge von 60 Metern eine Mauer, die
zu einer anderen Kuppel führt, die einen zweiten Raum über-
deckt, in dem der Nabel Evas ruhen ſoll. Dieſe Mauer ſetzt ſich
dann noch weitere 30 Meter bis zu der zweiten Friedhofspforte
fort, wo nach der Ueberlieferung die Füße Evas unter einem Ge-
wölbe ruhen, das keine Kuppel hat. Danach würde Mutter Eva
die ſtattliche Größe von faſt 100 Meter Höhe gehabt haben.

„Ellen v. Lanzenhofen“ eine Berliner Hochſtaplerin. Das
ſpurloſe Verſchwinden der „deutſchen Baroneſſe“, das kürzlich
aus London berichtet wurde, hat eine raſche Aufklärung gefunden
und wird ſeinen guten Grund gehabt haben. Die Vermutung,
daß man es hier mit einer Abenteuerin zu tun hat, die durch
einen klangvollen Namen ihre Opfer täuſchte, hat ſich ſchnell be-
wahrheitet Die angebliche Baroneſſe von Lanzenhofen iſt, wie
der B. L.-A. erfährt, eine Stenotypiſtin Ellen Guth,
die früher in Berlin im Hauſe Bülowſtraße 94 mit ihrer Mutter
wohnte. Schon in Berlin hatte ſich die G. den Namen von Lanzen-
hofen beigelegt und unter dieſem Namen mehrere angeſehene
Berliner Firmen erheblich gebrandſchatzt. Beide „Damen“ lebten
auf recht großem Fuße, vergaßen aber unter anderm auch
wiederholt. ihre Miete zu begleichen. Nachdem ſie ſchließlich aus
ihrer Wohnung in der Bülowſtraße exmittiert worden waren,
fand die „Baroneſſe“ mit ihrer Mutter ein Unterkommen in der
Prager Straße, das ſie aber auch bald wieder mit einem anderen
Quartier vertauſchen mußte. Dann wurde ihr der Boden in
Berlin zu heiß, und ſie verſchwand ſpurlos. Jm vergangenen

Jahre, gelegentlich der Mailänder Ausſtellung, tauchte die
Schwindlerin in Mailand auf. Auch hier führte ſie wieder den
Namen „Ellen von Lanzenhofen“. Unter dieſem Namen gelang
es ihr, im Bureau des deutſchen Kommiſſariats der Mailänder
Ausſtellung als Pribvatſekretärin eines hervorragenden Berliner
Jnduſtriellen Beſchäftigung zu finden. In der Tätigkeit, die ſie
hier entwickelt hat, dürften „die geheimnisvollen Regierungs-
miſſionen“ zu ſuchen ſein, von denen die angebliche Baronin
ihren Londoner Freunden zu erzählen wußte. Der Brief aus
Mailand, wo die Verſchwundene ſich danach längere Zeit aufge-halten hat, würde auch damit eine Erklärung ſigſen, Man glaubt

nicht, daß die G. im Beſitz ſo erheblicher Geldmittel und Juwelen
iſt, wie ſie ihren Freunden erzählt hat. Jhr Verſchwinden aus
Köln dürfte wahrſcheinlich wieder auf unſaubere Machenſchaften
zurückzuführen ſein. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß die G.
ihre Schritte wieder nach Berlin zurückgelenkt hat.

Eine Beerdigung ohne Leiche. Eine geheimnisvolle Ge
ſchichte, die nach Berlin hinüberſpielt, wird aus Brauweiler
(Elſaß-Lothringen) gemeldet. Eine dortige Familie wurde dieſer
Tage in nicht geringe Aufregung verſetzt. Ein Sohn der Familie
war vor etwa zehn Jahren in Berlin geſtorben. Die Eltern
ſcheuten die hohen Transport- und ſonſtigen Koſten nicht, um
ihr Kind in der heimatlichen Erde beſtattet zu ſehen. Als nun
kürzlich bei der Oeffnung des Grabes zum Zwecke der Beerdigung
eines nahen Verwandten auch der Sarg des Sohnes geöffnet
wurde, machte man die peinliche Entdeckung, daß dieſer voll
ſtändig leer war. Jn dieſem Zuſtand muß ſeinerzeit der Sarg
von Berlin nach Brauweiler transportiert worden ſein. Man iſt
begreiflicherweiſe geſpannt, wie dieſe Tatſache aufgeklärt
werden wird.

Hunmvoriſtiſches. Der Patriot. Der engliſche Geſandte
in Waſſhington, Bryce, erzählte kürzlich eine hübſche Geſchichte,
um die hohe Meinung zu kennzeichnen, die ſchon die amerika
niſchen Knaben von ihrer Nation haben. Es war in einem
Schulzimmer und der Lehgrr befragte die Kinder über die
Schöpfungsgeſchichte. „Wer war der erſte Mann?“ fragt er
einen Jungen. Der denkt nach und hebt dann in gehobenem Ton,
eine bekannte Phraſe wiederholend, an: Waſhington der erſte
im Krieg, der erſte im Frieden, der erſte „Falſch,“ ſagt
der Lehrer, „Adam war der erſte Mann.“ „O,“ entgegnet der
Schüler geringſchätzig lächelnd, „wenn Sie von Ausländern
reden Der wahre Schwyldige. Richter (ſtreng):
„Was halten Sie nun für den eigesſtlichen Grund, daß Sie ſo
tief geſunken ſind?“ Angeklagter: „Das erſte Mal, wo ich ge
trunken habe, war, als Sie mir den Schnaps kauften, um meine
Stimme zu bekommen.“ Der gegebene Mann. Jch höre,
der arme Jobb hat völlig ſein Gedächtnis verloren. Er kann ſich
von einem Tag auf den nächſten an nichts mehr erinnern.“ Der
Politiker: „Das iſt ja aber der gegebene Mann, um der beſte
Wahlagitator zu werden.“ Kunſt und Wirklichkeit.
„Ach, wie herrlich iſt es doch, daß es Männer gibt, die die größten
Schwierigkeiten überwinden, denen nicht unmöglich iſt. Meinſt
du nicht auch ſo ſeufzte die Braut ſchwärmeriſch und ſah ihren
Zukünftigen verklärt an. „O ja, ich leſe auch Romane,“ ant-
wortete der Jüngling.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Gerhart Hauptmann Nobelpreisträger.

Die ſchwediſche Akademie veröffentlicht amtlich die Ver
leihung des Nobelpreiſes an Gerhart Haupt
mann.

hec. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten, Kuſtos und
Abteilungsvorſteher am pathologiſchen Inſtitut der Berliner
Univerſität, Profeſſor Dr. Karl Kaiſerling, iſt ein Lehr
auftrag für pathologiſche Anatomie- für Studierende der Zahn-
heilkunde erteilt worden. Prof. Dr. med. Vincenz Czerny
in Heidelberg feiert am 19. November ſeinen 70. Geburts-
tag. Der berühmte Krebsforſcher hat ſich um die moderne
Chirurgie hochverdient gemacht. An der bakteriologiſchen Ver
ſuchsanſtalt in München iſt vom 1. Dezember 1912 ab eine
etatsmäßige Aſſiſtentenſtelle neu errichtet und Dr. Guſtav Srif
fert übertragen worden. Der Kunſtmaler Profeſſor Ferdi-
nand Keller an der Akademie der bildenden Künſte zu Karl s-
ruhe wurde zum Ehrenmitglied der Akademie der bildenden
Künſte in München ernannt. Dr. rer. pol. Carl Ergang
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter am ſtatiſtiſchen Amt der Stadt
Neukölln, wurde vom 1. Januar 1913 an zum Direktor des
Statiſtiſchen Amts der Stadt Königsberg i. Pr. als Nach-
folger von Dr. Neuhaus berufen. Dr. Ergang iſt 1876 zu Magde
burg geboren, ſtudierte an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover
das Maſchinenbaufach, war dann als Jngenieur einer Magde-
burger Maſchinenfabrik tätig und ſtudierte ſpäter in Lauſanne
und Freiburg i. Br. Rechts und Staatswiſſenſchaften. Jn Frei-
burg promovierte er mit einer Diſſertation „Unterſuchungen zum
Maſchinenproblem in der Volkswirtſchaftslehre“, war dann Vo-
lontär am Berliner ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amt und zuletzt
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter (mit Stellvertretung des Dirrk-
tors) am Statiſtiſchen Amt zu Neukölln. Sein Spezialgebiet iſt:
Kommunalſtatiſtik, Grenzgebiet von Wirtſchaft und Technik, Ge
ſchichte der Technik.

Eine große Bücherverteilung an ländliche Volksbihliotheken
nimmt, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre die Deutſche
Dichter-Gedächtnis- Stiftung vor. An 1800 Volks-
büchereien wird eine Sammlung von je 37 Bänden, insgeſamt

alſo 66000 Bände im Geſamtladenpreis von 93 690 Mark, verteilt.
Unter dieſen Büchern befinden ſich neben den neueſten Bänden
der „Hausbücherei“ und der „Volksbücher“ der Deutſchen Dichter-
GedächtnisStiftung zahlreiche Werke, die von anderen Verlags-
buchhandlungen zu dieſem Zwecke angekauft wurden, die alſo, wie
alle zur Verteilung kommenden Bücher völlig neu und tadellos
ſind. Jhrem ſchönen Brauche folgend, hat die Stiftung auch in
dieſem Jahre zwei Verſtorbenen durch Verteilung eines ihrer
Werke eine nachträgliche Ehrung zugedacht, indem ſie Adolf
Wilbrandts „Rothenburger“ und Tolſtois hinterlaſſenen
Roman „Chadſchi Murat“ verteilt. Da ſich die Stiftung ferner
zum beſonderen Ziele geſetzt hat, hervorragende Talente der
Gegenwart in der geſchilderten Weiſe zu ehren, ſo iſt in der dies-
jährigen Bücherverteilung des raſch bekannt gewordenen Dichters
Paul Schreckenbachs Roman „Der böſe Baron von
Kroſigk“ enthalten, eine Wahl, die im Hinblick auf die bevor-
ſtehenden Gedenkfeiern der Befreiungskriege als beſonders glück-
lich anzuſehen iſt. Werke jüngerer Dichter ſind auch Jakob
Schaffners „Erlhöferin“ und das luſtige Buch „Schimannsgarn“
des unter einem Decknamen ſchreibenden Sophus Bonde. Von
anderen Dichtern, von denen Bücher in dieſem Jahre verteilt
werden, ſeien noch genannt: Peter Roſegger, Theodor Fontane,
Lulu von Strauß und Torney, Ernſt Zahn, Wilhelm Holzamer,
Wilhelm Speck, Frederik van Eeden, Klara Viebig, Charlotte
Nieſe uſw. Für die lebenden Schriftſteller bedeutet dieſe Ehrung
immer eine beſondere Herzensfreude. Bewerbungen von kleinen
Volksbibliotheken um Zuwendung einer Sammlung dieſer
37 Bände, die einem Ladenpreiswerte von 50,60 Mk. entſprechen,
ſind an die Bibliotheks- Abteilung der Deutſchen Dichter-Gedächt-
nis-Stiftung, Hamburg-Großborſtel, zu richten.

Der fünfzigſte Geburtstag Gerhart Hauptmanns wurde
geſtern in Berlin im Leſſingtheater mit der Aufführung des
Biberpelzes, im Schillertheater durch die des Traumſtückes
„Elga“ gefeiert. Das Königliche Schauſpielhaus brachte die
„Verſunkene Glocke“ zur Aufführung, das Neue Volkstheater den
„Michael Kramer“. Das Bankett, das zu Ehren des Dichters
abends im Hotel Adlon ſtatfand, trug einen intimen Charagkter.

Der Riedel-Verein zu Leipzig veranſtaltet in der Alberthalle
in den nächſten Wochen unter Leitung von Dr. Georg Göhler zwei
Aufführungen, die außergewöhnliches künſtleriſches Jntereſſe be-
anſpruchen. Am Bußtag, den 20. November, 736 Uhr abends,
ſingt er das „Requiem“ von Hector Berlioz nach der Original-
Partitur. Außer den fünf Orcheſtern (mit 40 Trompeten und
Poſaunen und 16 Pauken) wirken 600 Sängerinnen und Sänger
mit, ſo daß bei dieſer gewaltigen Schilderung des jüngſten Ge-
richts etwa 800 Mitwirkende beteiligt ſind. Am 7. Dezember,
618 Uhr, werden dann Beethovens Missa solemnis und IX. Sin-
ſonie aufgeführt.

Aus Wahnfried. Wie aus Bahreuth gemeldet wird, iſt
Coſima Wagner ſeit einigen Tagen wieder an ihrem
Herzleiden erkrankt. Geheimrat Schwenninger wurde
nach Villa Wahnfried berufen.

Bath Seba, das Weib des Uria, das neue Drama von
Maximilan Böttcher, iſt von Direktor Lantz für das
Deutſche Schauſpielhaus in Berlin erworben worden, wo es als
nächſte Neuheit nach der erfolgreichen Komödie. „Der gutſitzende
Frack“ aufgeführt wird. Das Stück wird auch an mehreren nam-
haften Provinzbühnen zur Aufführung gelangen.

Umwandlung der Londoner Covent Garden-Oper in ein
Lichtſpieltheater. Die Covent GardenOper iſt von ihrem jetzigen
Beſitzer Hammerſtein an den Direktor des Pariſer Lunaparks,
Akoum, auf die Dauer von 10 Jahren gegen eine jährliche Pacht-
ſumme von 300000 Francs verpachtet worden. Direktor Akoun
hat die Abſicht, in der Covent Garden-Oper in Zukunft Licht-
ſpiele zur Vorführung zu bringen.

Landwirtſchaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelie

des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. Die Witterung hatte in der
Berichtswoche im allgemeinen einen etwas milderen Charakter,
auch die Niederſchläge waren weniger zahlreich, aber die Arbeiten
auf den Feldern kamen wegen großer VBodennäſſe nur langſam
vorwärts, namentlich das Abfahren der Rüben iſt mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Nur ſtellenweiſe konnte die Pflug-
arbeit in den letzten Tagen gefördert und auf Hackfruchtäckern
Weizen geſät werden. Die Beſtellung diefer Frucht iſt vielfach
noch derart im Rückſtande, daß bei der vorgerückten Jahreszeit
nur wenig Ausſicht beſteht, den Anbau noch in vollem Umfange
ausführen zu können. Ebenſo wie für die Feldarbeiten wäre für
die jungen Saaten noch eine Periode milder Witterung ſehr er
wünſcht. Namentlich die Weizenfelder machen noch einen ſehr
rückſtändigen Eindruck; vielfach iſt der Weizen erſt im Aufgehen
begriffen, zumal die Keimkraft der Saat durch die niedrige Boden-
temberatur beeinträchtigt wird. Der Roggen, der auch lange Zeit
zum Aufgehen brauchte, iſt gegen andere Jahre im Wachstum
zurück und konnte ſich bei der naßkalten Witterung bisher nicht
in gewünſchter Weiſe beſtocken, doch werden namentlich die früh
beſtellten Saaten bei meiſt dichtem Beſtand als geſund und ent-
wickelungsfähig bezeichnet. Die Preisberichtſtelle ſchließt hiermit
ihre diesjährige Saatenſtandsberichterſtattung.

Sport und Jagd.
Jagdergebnis. Zweite Treibjagd auf Flur Caja und

Lützen 426 Haſen, 20 Rebhühner und 1 Fuchs. Thalſchütz
bei Kötzſchau Gutsbeſitzer Stenge und Horn): 443 Haſen.
Dölkau (Exzellenz Graf von Hohenthal): 500 Haſen.

Wer ſind die wahrhaft Jungen
Das ſind die Alten,
Die trotz der Jahre Zahl
Sich jung erhalten.

Nicht das Alter ſelbſt iſt es, was die meiſten fürchten,
ſondern die Zeichen des Alters: Runzeln, graue Haare, ſchlechtes

Ausſehen, gebeugte Haltung, mürriſche Launen und eine mehr

oder minder große Zahl von Gebrechen. Noch ſchlimmer

aber iſt es, wenn dieſe Alterszeichen ſich vor der Zeit
einſtellen, wenn man noch ein Anrecht auf Friſche, Vollkraft

und Schönheit zu haben meint.

Kann dieſem frühzeitigen Altern entgegen
gewirkt werden? Viele tun es durch Anwendung
äußerlicher Mittel und erreichen wenigſtens ſo viel, Schönheit

und Jugend vorzutäuſchen. Es iſt aber einleuchtend,
daß diejenigen mehr Erfolg haben dürften, die vernünftig

leben, in allem Maß halten, Ausſchreitungen vermeiden
und dafür ſorgen, daß ſie ſich richtig ernähren. Wie man
ſich richtig und billig ernährt, zeigt das BiomalzKochbuch

„ErnährungsReform“, und was man ſonſt noch für die
Erhaltung der Lebensfriſche zu tun hat, kann man
in unſerem Ratgeber zur Veredelung der Lebensformen nach

leſen. Wer nach dieſen Regeln ſeine Lebensführung ein-
richtet, wird bald die wohltätigſten Folgen verſpüren. Die
Geſichtsfarbe wird friſcher und roſiger, der Teint reiner,

das Ausſehen blühender. Der Lebensmut ſteigt, die Freude
am Leben nimmt zu.

Biomalz iſt das beliebteſte und weiteſtverbreitete Nähr

und Kräftigungsmittel, von Profeſſoren und Aerzten glänzend

begutachtet und im Gebrauch vieler Königl. Kliniken.
Doſe 1 M. und 1.90 M., in Apotheken und Drogenhandlungen.
Wer ſich durch einen redegewandten Verkäufer etwas anderes als

angeblich „ebenſo gut“ aufreden läßt, darf ſich nachher nicht

bei uns über Mißerfolge beklagen. Die beiden oben
genannten Bücher können bis auf weiteres von allen Jn-
tereſſenten völlig koſtenlos direkt von der Chem. Fabrik Gebr.

Patermann, Teltow- Berlin 116, bezogen werden.

c
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Mark 14000 000 Aktien
Werschen- Weissenfelser Braunkohlen- Aktien Gesellschaff

zu Halle a. S.,
davon 11 850 000 (Lit. A--D) mit voller Gewinnberechtigung, 2 150 000 (Lit. mit Gewinnberechtigung bis zu 4 e für 1912/13 und 1913/14,

Mark 4000000 4, mät 103 b tülghbare,
hypothekariſch eingetragene, von der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft garantierte und früheſtens zum 1. Oktober 1915 rückzahlbare

Anleihe der Gewerkeohaft COhristoph-Friedvrioh
Die VWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft
iſt ne Jre 1857 errichtet worden und hat ihren Sitz in
Halle a. S.

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Errichtung, der Be
trieb und die Veräußerung bergbaulicher und induſtrieller An
lagen aller Art und in jeder geſetzlich zuläſſigen Rechtsform; der
Betrieb von Handelsgeſchäften; der Erwerb und die Veräuße-
rung von Grundbeſitz und von ſonſtigen Jmmobilien; endlich
der Betrieb und die Beteiligung in beliebiger Form an allen im
Zuſammenhang mit dem Bergbau und der induſtriellen Ver
wertung der dabei gewonnenen Produkte ſtehenden Unter
nehmungen.

Das Grundkapital betrug urſprünglich 1 500 000 und
wurde im Laufe der Jahre mehrfach, zuletzt im Jahre 1910, bis
auf M 3 750 000 erhöht.

Die Generalverſammlung vom 28. Dezember 1911 hat be-
ſchloſſen, zum Zwecke der Verſchmelzung mit der Waldauer
BraunkohlenJnduſtrie Aktiengeſellſchaft in Waldau ſowie des
Erwerbes der ſämtlichen Kuxe der Gewerkſchaft Chriſtoph
Friedrich in Berlin und zur Verſtärkung der Betriebsmittel das
Grundkapital um M 10250 000 zu erhöhen. Es ſind aus-
gegeben worden 6750 Stück neue Aktien Lit. D über je A 1200,
welche ſeit dem 1. April 1912 am Gewinn teilnehmen, ſowie
ferner 1791 Stück neue Aktien Iit. E über je 1200 mit
Ausnahme einer, die einen Nennwert von A. 2000 hat welche
für die Geſchäftsjahre 1912/13 und 1913/14 nur eine Dividende
bis zu 4 erhalten, während ſie vom 1. April 1914 ab mit den
übrigen Aktien auch in der Dividende gleichgeſtellt ſind.

Von den neuen Aktien Lit. D waren 1750 Stück
2100000) für die Fuſion mit der Waldauer Braunkohlen

IJnduſtrie Aktiengeſellſchaft in Waldau mit einem Aktienkapital
von 2 100 000 beſtimmt. Die Waldauer Aktionäre erhielten
für je 1200 Waldauer Aktien 1200 neue Werſchen-Weißen
felſer Aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. April 1912 ab,
ſowie eine Barzahlung von K. 180. Außerdem verpflichtete ſich
die WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktienGeſellſchaft, den
Dividendenſchein für 1911/12 der Waldauer Aktien mit 11
einzulöſen. Die auch von der Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-
Aktiengeſellſchaft durch Generalverſammlungsbeſchluß vom
28. Dezember 1911 genehmigte und inzwiſchen durchgeführte
Verſchmelzung erfolgte derart, daß die WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAktien Geſellſchaft das geſamte Vermögen der
Waldauer BraunkohlenJnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft unter Aus
ſchluß der Liquidation zu Buchwerten übernahm. Die Reſerve
fonds der Waldauer Geſellſchaft in Höhe von 800 000 ſind
dabei mit dem Extra- Reſervefonds der WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft vereinigt worden.

Die weiteren 5000 Stück neuen Aktien Lt. D ſind einer
Gemeinſchaft unter Führung der Direction der Disconto-Geſell-
ſchaft zu Berlin gegen Einbringung der ſämtlichen 100 Kuxe der
Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich in Berlin überlaſſen worden.

Die neuen M 2 150 000 Aktien der I,it. R ſind zum Nenn-
werte von einem Konſortium übernommen worden, das ſie auf
Grund der dabei eingegangenen Verpflichtung beſtens verkauft
und den hierbei erzielten Mehrerlös abzüglich einer Proviſion
von 4 des Nennwertes der Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt
hat zur Deckung der Koſten und Speſen der Kapitalserhöhung,
der Koſten der Verſchmelzung mit der Waldauer Braunkohlen
Induſtrie-Aktien- Geſellſchaft einſchließlich der den Aktionären zu
gewährenden Kapitalabfindung und des Kuxenerwerbes. Sollten
die über den Nennwert hinaus erlöſten C 1 333 000 nicht voll
ſtändig für dieſe Zwecke benötigt werden am 1. Auguſt 1912
waren hierfür A. 748 207,41 ausgegeben, ſo wird ein etwa

eibender Reſtbetrag dem geſetzlichen Reſervefonds zugeführt
werden.

Das Grundkapital beträgt daher nunmehr 14 000 000 und
iſt eingeteilt in
5855 Stück Aktien Nr. 1--5855 zu je c 300
365 Stück Lit. B Nr. 1 365 zu je c 1200

1294 Stück Lit. C Nr. 1--1294 zu je C 1200
6750 Stück Lit. D Nr. 1--6750 zu je C 1200

1 Stück Lit. O Nr. 1295 zu c 1100
1 Stück Lit. O Nr. 1296 zu A. 1600

1790 Stück Lit, P Nr. 1--1790 zu je C 1200

r gung bis zu 49/0 ſür
Die Aktien lauten ſämtlich auf den Jnhaber. Die Stücke zu

300 tragen die handſchriftlichen, die übrigen die fakſimilierten
Unterſchriften des Vorſitzenden des Aufſichtsrats und des Vor-
ſtandes, die Aktien ILit. D und E ferner die eigenhändige Unter-
zeichnung eines Kontrollbeamten.

Der Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens 12 Mitgliedern und
gegenwärtig aus den Herren: Geheimer Kommerzienrat Emil
Steckner, i. Fa. Reinhold Steckner, Halle a. S., als Vor-
ſitzendem; Dr. Arthur Salomonſohn, Geſchäftsinhaber
der Disconto-Geſellſchaft, Berlin, als ſtellvertretendem Vor-
ſitzenden; Rentier H. Bunge, Halle a. S.; Profeſſor Dr.
Duden Höchſt a. M.; Stadtrat Max Engelke, Halle a. S.
Kaufmann Edmund Herold, i. Fa. Carl Herold,
Halle a. S.; Rentier Albert Kleinicke, Wiesbaden; Land-
ſchafts-Syndikus Juſtizrat von Koeller, Stettin; Bergrat
Julius Kriſch Generaldirektor der Braunſchweigiſchen
Kohlenwerke, Dahlem bei Berlin; Dr. Eduard Mosler,
Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſellſchaft, Berlin; Rentier
M. Mulertt, Halle a. S.; Freiherr Simon Alfred von
Oppenheim, i. Fa. Sal. Oppenheim jun. Cie., Cöln a. Rh.;
Kaufmann Alfred Pinkert, i. Fa. M. Pinkert Söhne,
Erfurt; Kommerzienrat Albert Pinkuß, i. Fa. Jacquier

Securius, Berlin Fabrikbeſitzer Johannes Rabe, i. Fa.
J. H. Rabe Co., Halle a. S. Dr. Eduard Sachs, Gerichts
aſſeſſor a. D., Berlin; Bergrat Alfred Siemens,
Halle a. S. Dr. Paul Silverberg, Generaldirektor der
Rheiniſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation, Cöln a. Rh.; Bankier Curt Steckner,
i. Fa. Reinhold Steckner, Halle a. S. Kommerzienrat Max
von Waſſermann, i. Fa. A. E. Waſſermann, Berlin.

Jedes Aufſichtsratsmitglied erhält eine jährliche Vergütung
von 2000. Ferner erhält der Aufſichtsrat eine Vergütung
von 10 desjenigen Anteils am Reingewinn, der nach Abzug

mit voller Gewinn
berechtigung.

mit Gewinnberechti-

zu Halle a. S.
ſämtlicher Abſchreibungen und Rücklagen und 59 Dividende
verbleibt. Von dieſer Tantieme iſt jedoch die erwähnte feſte
Vergütung in Abzug zu bringen.

Den Vorſtand bilden zurzeit die Herren Direktoren
Dr. Waldemar Scheithauer in Halle a. S.; Paul
Kriebitz in Merſeburg, Diedrich Bierhoff und Hugo
Kroſchewskhy in Halle a. S.

Die Generalverſammlungen finden am Sitze der Geſell-
ſchaft ſtatt.

Alle von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen
erfolgen durch den „Deutſchen Reichsanzeiger“; die Geſellſchaft
wird ſie ferner in zwei weitere Berliner Tageszeitungen ein
rücken.

Das Geſchäftsjahr läuft vom 1, April bis zum 31. März des
darauffolgenden Jahres.

Die Verteilung des Reingewinns erfolgt nach den geſetzlichen
Beſtimmungen.

Die Auszahlung der Gewinnanteile erfolgt außer bei der
Kaſſe der Geſellſchaft
in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, ſowie

bei deren ſämtlichen Niederlaſſungen,
dem Bankhaufe Jacquier Securius,

A. E. Wassermann,
in Halle a. S. bei dem Bankhanſe Reinhold Steckner,
in Cöln a. Rh. Sal. Oppenheim jr. Cie.Bei den gleichen Stellen können auch die Ausgabe neuer Ge-
winnanteilſcheinbogen, die Ausübung von Bezugsrechten, die
Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme an den Generalverſamm-
lungen, ſowie alle ſonſtigen von der Generalverſammlung be-
ſchloſſenen, die Aktienurkunden betreffenden Maßnahmen koſten-
frei bewirkt werden.

Die Dividende der Geſellſchaft in den letzten fünf Geſchäfts
jahren betrug:

1907/08 16 auf ein Kapital von 3 122 000
1908/080 14 „3 122 0001909/10 3750 0001910/1 11 „3750 0001911/12 11 58:0 000 (d, h.G 3 750 000 urſprüngliches eigenes und 2 100 000 Waldauer

Aktienkapital).
Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung der Werſchen-

Weißenfelſer BraunkohlenAktien- Geſellſchaft vom 31. März 1912
lautet wie folgt:

Bilanz am 31. März 1912.

Aktiva.
—„“m-

Kohlen in der Erde:
Beſtand am 1. April 1911 5637041,70
Zugang 178820, 15

5810861,83
Abſchreibung. 2 1117008,65 5693858,18

Aus und Vorrichtungen auf den Gruben 51586,

Zugang e 18912,26470498,26
Abſchreibung 2 36631,50 383866,76

Eiſenbahnanlagen 550218,33Zugang 5341,0455505509,87

Abſchreibung 48773,37 506786,Grundſtücke 1063104,Zugang e e e e 7 14469,31
6 1077 573,31

Abſchreibung 213852,77 1068720,54
Gebäude auf den Gruben 629501,
Zugang e 14658,32643 0859,32

Abſchreib ung 25582,60 618276,72
Maſchinen und Utenſilien 518297,
Zugang 2 3089,22651580
Abſchreibung e 68422,25 562 957,97

Naßpreßanlagen 776767Zugang e e 400,125016,Abſchreibung e 5 17905, 107111,
Brikettan lagen FITIGöOSGHugang e 3531 201138417,20

Abſchreibung 2 117277,68 1021 139,52
Dampfkeſfelanlagen T TF oZugang e 8580,23527 195,23

Abſchreibung 2 65351,231 461844,
Elektriſche und Gaskraftanlagen 375 559,90

HZugang 2 886355,91411795,81

Abſchreibung 2 4347081 368825,
Teerſchwelereianlagen 434685,
Zugang e e e e e 47 471,05

482 156,05

Abſchreibung 2 69500,051 412647,
Mineralöl, Paraffin u, Kerzenfabriken 2683776,

Zugang 287030,51300796,51
Abſchreibung 2 46808,611 254488,

Neuanlagen BungeNebe und Profen 1921700,

Zugang J e e 1291 398,51
3213098,51

Abſchreibung e 1100000, 8113098,51
Zu übertragen: [14568 119,20

i

Uebertrag: [14568119,Abrgum-Konto s 204 10Materialienbeſtän de 381 040,92Warenbeſtände 729822,14Kaſſe, Wechſel und Effekten 72933,27100 Kuxe der „Gewerkſchaft ChriſtophFriedrich“ 6000000
KautionsDepoſiten in Aktien 69000,
Effekten des Feuerverſicherungsfonds 136054,93
Effekten des BeamtenPenſionsfonds 89354,08
Kautionen (von uns hinterlegte Effekten) 46072,88

Dypothelen e 18060,Syndikatsbeteiligungen:
Mitteldeutſches BraunkohlenSyndikat,

G. m. b. H., Leipzig, 14300,
davon eingezahlt 50 7 150,Verkaufsſyndikat für Paraffinöle,
Halle a. S., 3000, davon
eingezahlt 25 e 750,Verkaufsverein Thüringiſcher Braun
kohlenwerke, G. m. b. H., Halle a. S.,

9800, davon eingezahlt 25 o 2 2450, 10350,
Verſicherungskonto (im voraus gezahlte Prämien) 39820,30

Debitoren 878293,32Bankgutha ben 2105366,51
Pa98iva, 25 343667,56

Aktienkapit al 14000000,Schuldverſchreibungen:

Ausgabe von 1890 4 550000,
1898 4 e 2 420000,1902 4 975000,1909 41 500000,e 1910 4 21200000, 8645000,

Hypotheken 36 000,Rückſtändige ausgeloſte Schuldverſchreibungen 2 000,
DividendenRückſtände 7 0 1 173,Schuldverſchreibungs-Zinſen-Konto 66 118,75
Noch nicht fällige Reſtkaufgelder 2279399,87
Reſtliche Fuſionskoſ ten. 618639,10
KautionsDepoſit en. 76391,50Geſchäftsſchulben 619886,47Geſetzlicher Reſervefonds I 1606000,Extra Reſervefonds 860 000,Reſervefonds für Feuerverſicherung. 150 000,
Beamten und Arbeiter-Penſionsfonds. 112693,81
Delktrederefon ds. 55 000,Dispoſitionsfon ds. 137 227,Konto im Jntereſſe der Arbeiter e 26239,
Gewinn: Vortrag vom vorigen Jahr 89186,72

Gewinn pro 1911/12 962712,84 1051899 56
Der Gewinn wurde folgendermaßen

verteilt:
Für das Konto im Jntereſſe der Arbeiter 20000,
Rückſtellung für Betrag zum Bau von

Waſſerleitungen 136500.Rückſtellung für Talonſteuer e 35000,
11 Dividende auf 5850000 643500,
Tantieme an Aufſichtsrat und Vorſtand 738671,65
Vortrag auf neue Rechnung 261227,91

1051 899,56 25 343 667,56

Davon ſind 31 000 mit 4 5000 mit 4/, ver
zinslich, 14 000 halbjährlich, 22 000 vierteljährlich kündbar.

Unverzinslich und ſich verteilend auf 9 Jahre, wobei in den
erſten 3 Jahren zuſammen 1 647 000 zu entrichten ſind.

Gewinn und Verlust-Konto pro 1911/12.

Debet. 4GeneralUnkoſten 827 002,88ZinſenKonto 174 188,07Abſchreibungen 820 088,42BilanzKontoJorteagß von vorigem Jahr 89 186,72
Gewinn pro on 962 712,84 1 051 899,56

2 373 218,88
Davon Steuern 96 478.

Kroedit.
Gewinn Vortrag aus 1910/11I 89 186,72Gewinn aus ſämtlichen Unternehmungen 2 284 031,66

373 218 382

Der techniſche Grund für die Fuſion mit der Waldauer Braun
kohlenJnduſtrie-Akiengeſellſchaft und den Erwerb der Kuxe der Gewerk
ſchaft Ebriſtoph Friedrich beſtand darin, daß die WerſchenWeißenfelſer
und Waldauer Gruben in einem wichtigen Tagebaukomplex markſcheiden
und vorteilhaſter einheitlich abgebaut werden, daß ihre Fabriken und
Produkte ſich in glücklicher Weiſe ergänzen und daß endlich die Briketts
der ausſchließlich im Tagebau arbeitenden Gewerkſchaft Chriſtoph
Friedrich zu beſonders billigen Selbſtkoſten hergeſtellt werden können.
Dieſe Umſtände haben uns veranlaßt, den für die Kuxe gezahlten
Kaufpreis zu bewilligen.

Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung der
Waldauer Braunkohlen Induſtrie Aktiengeſellſchaft
31. März 1911, auf Grund deren die Fuſion erfolgte, lautet wie folgt:

Bilanz
Aktiva.

grade n Grubenfelder 8 a32 o
Bergwerk Waldan IGroitzſchen e eHermann Schaede 606 oBunge-Nebe

F Zu übertragen I 4355 001,

9
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30
3,32
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7,56

3,75
37
10

1,50
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3,81
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d 56

S AKtiva. A.Uebertrag 4255 001,

i oi en I e 1,Schwelerei Gr bie n 42000
r III e JFabrikanlage Waldau e ereſſe Groi ſchen e 2 IRabvreß r ſche e e 4 e e e 21s o

Prikel rik Groi chen. e e 77Brike se Hroſe 2 379 000,
Elektriſche Zentrale Profen 354 000,Wohn und Wirtſchaftsgebäude 66 000,
Anſchlußgleisanlagen Waldau/Groitzſchen e 1,
Anſchlußgleisanlagen Profen 297 000,Fots- und Kohlenverladegebäude 64 000,
Fernſprechanlogen und Kontoreinrichtungen 1,

JoſeſKonts 7 7 181/81DebitorenDeb tkaguthaben 7 A. 753 879,91
Verſchiedene e 205 293,97 959 173,88

Warenbeſtände e e e e 283 839,25
7 020 152,94

Passiva,
fenkapit al 2 100 o00T enſhreibungen 40ige von 1912 C 500 000,

davon ausgelo ſt I00000, 400 000,
Schuldverſchreibungen 4 */ige von 1910 1 200 000,
Reſervefonds I 648 000,II e 150 000,KaufgelderRückſtände e 1 833 780,26
Delcredere-Konto 15 000,Dispoſitionsfonds 102 163,17ab für Vergütungen an Beamte 5776,34 96 386,83
Konto im Jntereſſe der Arbeiter M 18934,

ab für Vergütungen und Unter-
ſtützungen an Arbeiter 10351, 8 583,

DividendenRückſtänd e 432,Nicht eingelöſte Schuldverſchreibungen 500,
SchuldverſchreibungsZinſen-Konto 35 155,
Kreditoren (einſchl. Hinterlegungen C 9 700, 152 892,08
Gewinn

Uebertrag von 1909/10 l. 55 126,Reingewinn 324 297,77 379 423,77

T 7 020 752,91Gewinn und Verlust-Konto.

Debet. eAllgemeine Un koſten 130 438,64ZinſenKonto 16 986,66Abſchreibungen 202 128,53Bilanz-Konto:
Uebertrag von 1909/10 5 55 126,
Reingewinn für 1910/11 324297,77 379 423,77

Davon:

Dem Reſervefonds I. 2 000,5 Tantieme an Vorſtand und Be
amte vom Ueberreſt 16 114,89

4 Dividende von 2 100 000
Aktienkapita l. 84 000,10 Tantieme an den Aufſichtsrat
vom Ueberreſt 22 218,29

Dem Dispoſitionsfonds 20 000,8 Reſtdividende von 2 100 000
Aktienkapital 16s 000,Dem Konto im Jntereſſe der Arbeiter 10 000,

Gewinnvortrag 57 090,59T 579 755,77 97360Croedit.
Uebertrag von 1910/11. 55 126,Ueberſchuß 673 846,60728 972,60

Bei der Waldauer BraunkohlenJnduſtrie Aktiengeſellſchaft be
trug in den letzten fünf Jahren vor der Fuſion die Dividende
regelmäßig 12 und zwar 1906/07 bis 1909/10 auf ein Kapital
von 1224 000, 1910/11 auf das erhöhte Grundkapital von

2 100 000.
Die Werſchen-Weißenfelſer BraunkohlenAktien Geſellſchaft

hat im Jahre 1890 eine anfangs 438 ſeit dem Jahre 1898
49 Anleihe im urſprünglichen Betrage von A. 1 000 000 ausge-
geben, die im Wege jährlicher Ausloſungen in Höhe von 20 000
getilgt wird. Von ihr ſind zurzeit noch A. 550 000 im Umlauf.

Jm Jahre 1888 erfolgte die Ausgabe einer weiteren Anleihe
in Höhe von A. 500 000, die ſeit dem Jahre 1904 durch jähr-
liche Ausloſungen von K. 10 000 getilgt wird und von der zurzeit
noch 420 000 ausſtehen. Jm Jahre 1902 wurde ſodann eine
496, mit jährlich 30 000 tilgbare Anleihe von M 750 000 aus-
gegeben, von der zurzeit noch 600 000 im Umlauf ſind. Jm
Jahre 1909 erfolgte die Aufnahme einer 44 5 zu 10276 rück-
zahlbaren Anleihe in Höhe von A 500 000, die von 1914 ab mit
jährlich 20 000 getilgt wird. Ferner hat die Geſellſchaft ge-
legentlich des Zuſammenſchluſſes die folgenden beiden Anleihen
der Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft über-
nommen: eine 496 Anleihe von 1902 im urſprünglichen Betrage
ton 500 000, die ſeit dem Jahre 1907 durch jährliche Aus-
loſungen von l 25 000 getilgt wird und von der zurzeit noch
l 375 000 ausſtehen, ſowie ferner die 454 zu 1025 rückzahlbare
Anleihe von 1910 in Höhe von M 1 200 000, die gleichfalls durch
jährliche Ausloſungen in Höhe von A. 50 000, und zwar vom
Jahre 1916 ab, zurückgezahlt wird.

Die Gewerkſchaft Chriſtoph-Friedrich wurde im Jahre 1906
gegründet. Jhr gegenwärtiger Sitz iſt Halle a. S.

Den Gegenſtand des Unternehmens bildet die Ausbeutung
der Bergwerke Chriſtoph- Friedrich zu Oſchersleben und Cecilie
zu Lützkendorf; die Mutung, der Erwerb oder der Betrieb anderer
Bergwerke ſowie die Beteiligung an anderen Bergwerken, insbe-
ſondere durch Erwerb von Kuxen; die Herſtellung von Anlagen
und der Betrieb von Unternehmungen, welche die Ausbeutung der
obenbezeichneten Bergwerke und die Verwertung ihrer Erzeugniſſe
bezwecken, ſowie die Beteiligung bei ſolchen Anlagen oder Unter-
nehmungen; die Benutzung und Verwertung der ſelbſtgewonnenen
oder ſonſt erworbenen Bergwerkserzeugniſſe in rohem oder ver-
feinertem oder ſonſt verändertem Zuſtande und der Handel mit
derartigen Bergwerkserzeugniſſen, ſowie die Beteiligung an Un
ternehmungen, welche eine ſolche Benutzung oder Verwertung be
zwecken; die Veranſtaltung und der Betrieb von Wohlfahrts-
unternehmungen zwecks Förderung des Wohls der Arbeiter oder
ſonſtiger Angeſtellter der Gewerkſchaft, ſowie die Beteiligung an
derartigen Wohlfahrtsunternehmungen.

Die Zahl der Kuxe beträgt 100, welche zuletzt im Beſitze eines
unker Leitung der Disconto- Geſellſchaft ſtehenden Bankenkonſor-
tiums ſich befanden und jetzt ſämtlich in das Eigentum der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft überge-
gangen ſind.

Die Gewerkſchaft wird vertreten durch einen aus mindeſtens
vier Mitgliedern beſtehenden Grubenvorſtand, dem zurzeit ange
hören: Bergrat Alfred Siemens, Halle a. S., als Vor
ſitzender; die Bergwerksdirektoren Paul Kriebitz, Merſeburg,
als ſtellvertretender Vorſitzender, Died rich Bierhoff, Halle
a. S., Hugo Kroſchewsky, Halle a. S, und Dr. Walde-
mar Scheithauer, Halle a. S.

Die Gewerkenwerſammlungen finden ſtatt in Halle a. S.

Das Geſchäftsjahr läuft vom 1. April bis 31. März.
Die Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſt-Konto der Gewerk-

ſchaft Chriſtoph- Friedrich für das ſatzungsgemäß nur ein Viertel-
jahr umfaſſende, am 31. März 1912 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr
lautet wie folgt:

Bilanz-Konto am 31. März 1912.
Aktiva.

Grubenfeld-Konto (einſchl. Oberfläche)
Beſtand am 31. Dezember 1911 3732 481,11

Zugang 23735,48M 3756216,59
Abſchreibung 2 8390,87 3747 825,72

Grundſtücks Konto 139 861,60Tagebauaufſchluß-Konto 3342051,78Äbſchreibung 20 e 1710259 324 940,19
Gebäude-Konto Brikett- Fabriken 1560604,64

Zugang 7 7 l e 7 gg 5 298,42
156 908,06

Abſchreibung 5 S 19573,79 1 546 329,27
MaſchinenKonto Brikettfabriken 1236207,23

Zugang 3004,821239212,05
Abſchreibung 10 30980,30 1 208 231,75

GrubenGebäude- und Maſchinen-Konto 1,-Gebäude-Konto Wohnhäuſer und Ver-
waltungs-Gebäude 4509 158,88

Abſchreibung 2)0 2295,79 456 863,09
SchuppenKonto 182422,70Abſchreibung 5 2 2405,28 190 017,42
Kettenbahn-Anlage-Konto 223795, 29

Abſchreibung 5 o 2797,44 220 997,85
Elektriſch Licht und Kraftanlage-Konto A. 225065, 41

Zugang 3564,39228629,80

Abſchreibung 10 5715,74 222 914,06
Eiſenbahnanſchlußgleis-Konto 2353 426.58

Abſchreibung 4 2534,261 250 892,32
Einrichtungs- und Utenſilien-Konto 1,

Suganqg 65,5066,50

Abſchreibung 65,50 1,Pferde-, Wagen und Geſchirr-Konto 1,Konto für Waſſerverſorgungsanlage 450400,87
Abſchreibung 5 567,50 44 832,87

AbraumKonto (im voraus freigelegte

Kohle 3898627, 18Zugang 1592,98 900 220,11Beteiligungs-Konten
Preisvereinigung mitteldeutſcher

Braunkohlenwerke, Halle a. S. 50,
Mitteldeutſches Braunkohlen-Syndi-

kat, G. m. b. H., Leipzig 2400,
Preuß.- Elſter-Saale-Kanal-Geſellſch.

m. b. H., Merſeburg 500, 2 950,EffektenKonto( Nominalwert.1300, 1 056,25
Agio-Konto J 0 e S 120 000,AvalKonto

Zuckerfabrik Körbisdorf 879070,40
KontoKorrentKonto:

3 Anzahlungen auf Grubenfelder 564408,
b) Anzahlungen auf übertragene

Lieferungen und Leiſtungen uſw. 166858 42
e) Bankguthaben 105 772, 687 038,42

10 064 982,92

Passiva.
KuxenEinzahlungs-Konto, 100 Kuxe 4370 000,
Obligations-Konto 0 e o 4 000 000,DiepoſitionsfondsKonto 500 000,Agio-Konto f. Obligations-Rückzahlung 120 000,
Obligations-Zinſen-Konto

noch nicht eingelöſte, fällige Zins-

ſche ine Ab 337,50Rückſtellung der Zinſen vom 1. 10. 11

bis 31. 3. 12 e 7 90 000, 90 337,50
AvalKonto Direktion der Disconto

Geſellſchaft, Berlin
Zuckerfabrik Körbisdorf 879070,40

KontoKorrent-Konto
a) rückſtändige Kaufgelder auf Gruben

ſelder M 8384272,40p) diverſe Kreditoren e 100302,08 934 574,48

Gewinn 70,9410 064 982,92

Sie verteilen ſich bis 1917 und ſind in Höhe von C 879 07,040
mit 4 verzinslich.

Gewinn und Verlust-Konto am 31. Mär2 1912.

Debet. rAbſchreibungen 92 429,06Gewinn 70,9492 500,

Kredit rPachtüberſchuß e 92 500,92 500,
Jn den erſten Jahren des Beſtehens hat die Gewerkſchaft ihre

Erträgniſſe zu Abſchreibungen verwendet. Für das Jahr 1911 hat
ſie eine Ausbeute von M 2 757,80 auf jeden Kux verteilt, die ver
einbarungsgemäß den Vorbeſitzern zugefloſſen iſt.

Jm Jahre 1910 hat die Gewerkſchaft eine hypothekariſch ein-
getragene Anleihe von 4 Millionen aufgenommen. Dieſelbe iſt
mit 454 96 am 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres verzins-
lich und zu 1035 rückzahlbar. Die Tilgung erfolgt im Wege der
Ausloſung innerhalb der Jahre 1915 bis 1944. Der Gewerkſchaft
ſteht das Recht zu, über die vorgeſehene Tilgungsquote hinaus
durch Vermehrung der vorgeſchriebenen Ausloſung früheſtens für
den 1. Oktober 1915 eine verſtärkte Tilgung vorzunehmen oder
auch die geſamten Schuldverſchreibungen, ebenfalls früheſtens zum
1. Oktober 1915, auf einmal zur Rückzahlung zum Nennwerte
zuzüglich eines Aufgeldes von 35 zu kündigen. Die Ausloſung
der jährlich zu tilgenden Teilſchuldverſchreibungen findet inner-
halb der Monate April bis Juli, zuerſt des Jahres 1915, in Berlin
zu notariellem Protokolle ſtatt. Die Rückzahlung der gezogenen
Teilſchuldverſchreibungen erfolgt von dem auf die Ausloſung
folgenden 1. Oktober ab.

Die gezogenen Nummern werden alsbald nach der Ziehung
veröffentlicht, gleichzeitig mit den Nummern der bereits früher
gezogenen, aber noch nicht eingelöſten Teilſchuldverſchreibungen.

Die Schuldverſchreibungen lauten an die Order der Direction
der Disconto-Geſellſchaft, ſind eingeteilt in 1000 Stück Lit. A Nr.
1--1000 über je A. 2000, 1700 Stück ILit. B Nr. 1001--2700
über je A 1000, 600 Stück Lit. C Nr. 2701--3300 über je A 500
und tragen die eigenhändige Unterſchrift eines Mitgliedes des
Grubenvorſtandes und eines Kontrollbeamten.

Die Einlöſung fälliger Zinsſcheine ſowie der zur Einlöſung
gelangenden Teilſchuldverſchreibungen, die Aushändigung neuer
Zinsſcheinbogen ſowie eine eiwaige Konvertierung erfolgen koſten-
frei außer an der Kaſſe der Gewerkſchaft in Halle a. S. aus-
ſchließlich

in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft,
ſowie bei deren ſämtlichen Niederlafſſungen,
bei dem Bankhauſe Jacquſier Securius,

A. E. Wassermann,
Halle a. S. Reinhold Steckner,Cöln x Sal. Oppenheim jr. Cie.Zur Sicherheit der Teilſchuldverſchreibungen nebſt Zinſen,

Aufgeld und Koſten iſt auf den Grundſtücken der Gewertkſchaft,
eingetragen im Grundbuch von Lützkendorf Band IV Blatt Nr. 71,
nebſt allen ober- und unterirdiſchen Anlagen, Gebäuden und
Maſchinen, ſowie den geſamten Beſtandteilen und Zubehörſtücken
eine Sicherungshypothek in Höhe von A. 4 400 000 an erſter Stelle
eingetragen.

Die „Reviſion“ Treuhand-Aktien- Geſellſchaft in Berlin iſt
gemäß S 1189 des Bürgerlichen Geſetzbuches als Vertreterin für
ſt elligen Gläubiger aus den Teilſchuldverſchreibungen
eſtellt.

Die für die Sicherungshypothek verpfändeten Anlagen ſtanden
am 31. März 1912 mit insgeſamt 9 253 938,25 zu Buch.

Für die den Anleihebedingungen entſprechende Verzinſung und
Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen haftet die Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft als ſelbſtſchuld-
neriſcher Bürge.

Alle von der Gewerkſchaft ausgehenden Bekanntmachungen
erfolgen im „Deutſchen Reichsanzeiger“; außerdem wird die Ge-
werkſchaft ſie noch in zwei in Berlin erſcheinenden Tageszeitungen
publizieren laſſen, wobei zur rechtlichen Wirkſamkeit der Bekannt-
machung die Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ genügt. Die
Gewerkſchaft verpflichtet ſich, die Bilanz alljährlich während der
Dauer der Anleihe zu veröffentlichen.

Der Felderbeſitz der Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen-Aktien- Geſellſchaft ſtellt ſich wie folgt:

1. Kohlenabbaugerechtigkeiten in einer Reihe von Fluren der
Kreiſe Weißenfels und Zeitz, die nach Abzug der Abbauverluſte
1680 Millionen Hektoliter 120 Millionen Tonnen Kohle ein-
ſchließen, von der ein erheblicher Teil im Tagebaubetriebe er-
ſchloſſen wird.

2. Die der Geſellſchaft eigentümlich gehörigen Braunkohlen
bergwerke Emma bei Streckau, Jacobsgrube, Neu-Zetzſch,
Groitzſchen bei Groitzſchen, Hermann Schaede bei Gaumnitz,
Bunge-Nebe bei Queiſau, Vollert, Neu-Gröben, Werſchen-Jrene,
AltGröben, Waldau, Köpſen mit einer Jahresförderung von
23 Millionen Hektoliter 1,6 Millionen Tonnen Braunkohle.

An Grundſtücken beſitzt die Geſellſchaft insgeſamt 401 ha.
Die Geſellſchaft verfügt über 59 Wohnungen für Arbeiter und

73 Wohnungen für Beamte. Sie beſchäftigt auf ihren ſämtlichen
Anlagen einſchließlich Hauptkontor und Grube Cecilie (ſiehe
unten) 2160 Arbeiter und 185 Beamte.

Jm einzelnen umfaßt der Beſitz der Geſellſchaft
Gruben- und Fabrikanlagen:

Alter Werſchen-Weißenfelſer Beſitz:
1. Grube Emma bei Streckau mit 6253 000 t Kohlenvorrat,

von dem zwei Drittel im Tagebau gewonnen werden können. Sie
beſitzt eine an die Eiſenbahnſtation Luckenau angeſchloſſene
Brikettfabrik mit 6 Preſſen, eine Naßpreßſteinfabrik mit zwei
Preſſen, ſowie eine Teerſchwelerei mit 40 Schwelöfen. Der ge-
wonnene Teer wird zur weiteren Verarbeitung nach der Mineral-
ölfabrik Köpſen transportiert. Jm Anſchluß an die Verbindung
des Tagebaus der Grube Emma mit dem der Hermann-Schaede-
Grube (Nr. 10) wird an Stelle der bisherigen Brikettfabrik eine
neue mit 5 neuzeitlichen Preſſen errichtet.

2. Grube Jacob bei Trebnitz mit 4450 000 t Kohlenvorrat,
wovon drei Viertel im Tagebau gewonnen werden können. Sie
beſitzt eine Brikettfabrik von 8 Preſſen und 2 Naßpreſſen, ſowie
Eiſenbahnanſchluß nach Luckenau. Der Tagebau auch dieſer
Grube wird mit dem der Grube Emma (Nr. 1) und Hermann
Schaede (Nr. 10) zurzeit zu einem einheitlichen zuſammengelegt.

3. Grube Vollert mit einem Kohlenbeſitz von 6 402 000 t.
Feld iſt durch 2 Schächte erſchloſſen. Die Förderung wird mittels
Drahtſeilbahn nach den Fabriken der Grube Jacob (Nr. 2) be-
fördert.

4. Grube Neu-Gröben mit 927000 t Kohlenbeſitz, einer
Schwelereianlage von 40 Oefen und einer elektriſchen Zentrale
von 380 PS, deren Strom mittels Hochſpannungsleitung nach der
Grube Vollert (Nr. 3) abgegeben wird.

5. Grube Neu-Zetzſch bei Zetzſch, 1300 pr. Morgen mit einer
gewinnbaren Kohlenmenge von 308 237 381 hl umfaſſend, mit einer
Anlage für je eine Brikett- und Naßpreſſe. Ein Fünftel des
Kohlenfeldes iſt Tagebauterrain. Die Förderung wird mittels
Drahtſeilbahn der Brikettfabrik Wählitz bei Wählitz mit Eiſen-
bahnanſchluß an die Bahnſtrecke Zeitz--Corbetha zwiſchen den
Stationen Webau und Hohenmölſen, ſowie der Schwelerei
(30 Zylinder) und Mineralölfabrik Köpſen zugeführt. Sie beſteht
aus 7 modernen Brikettpreſſen.

6. Grube Nr. 18 bei Domſen mit 2000 000 t Kohle in einem
gegenwärtig noch nicht aufgeſchloſſenen Grubenfelde.

7. Von geringerer Bedeutung für die Förderung ſind die
Grube Nr. 247 bei Köpſen mit einer Schwelanlage für 30 Oefen,
die zurzeit eine Erweiterung um 10 Oefen erfährt, und die Tage-
baugrube Jrene bei Keutſchen mit einer ſolchen von 24 Schwel-
öfen, ſowie Werſchen und Alt-Gröben Nr. 338 mit je einer
Naßpreſſe.

folgende
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Das

Ehemaliger Waldauer Beſitz.
8. Zur Grube Groitzſchen gehört ein zu einem Drittel als

Tagebaufeld anzuſprechendes Areal von 79,94 ha mit 78 614 072 hl
Kohlenvorrat. Durch Drahtſeilbahn iſt ſie verbunden mit der
Brikettfabrik Groitzſchen, die vier moderne Preſſen, eine Naßpreſſe
ſowie dazugehörigen Trockenſchuppen und eine Schwelereianlage
von 76 Schwelöfen beſitzt, die gegenwärtig um 30 Oefen vergrößert
wird. Der gewonnene Teer wird in Keſſelwagen nach der
r fabrit Waldau bei Oſterfeld zur Verarbeitung trans-
portiert.

9. Grube Hermann Schaede, markſcheidend mit Grube Emma
(Nr. 1) und Jacob (Nr. 2). Sie umfaßt 73,5 ha faſt vollſtändig
im Tagebau abzubauendes Kohlenfeld.

10. Grube Bunge-Nebe bei Profen. Der Geſellſchaft ſteht
das Abbaurecht an rund 606 ha mit 713 101 742 hl Kohlenbeſitz
zu. Die Grube iſt durch eine Drahtſeilbahn mit der Brikettfabrik
am Bahnhof Profen verbunden, die für acht moderne Preſſen vor
geſehen iſt, von denen bisher vier aufgeſtellt ſind. Außerdem iſt
eine Naßpreßſteinanlage für eine Preſſe und eine elektriſche
Zentrale von 1000 P eingerichtet.

Jn Köpſen und in Waldau beſtehen Mineralöl-, Paraffin-
und Kerzenfabriken mit umfangreichen Anſchlußgleisanlagen, die
auf eine Verarbeitung von ca. jährlich 130—-140 000 dz Braun-
kohlenteer und auf eine Kerzenproduktion von 30--40 000 d ein-
gerichtet ſind.

Jn Köpſen und Streckau werden hauptſächlich für den eigenen
Bedarf Ziegeleien betrieben mit einer Produktion von jährlich
1 Million Ziegelſteinen.

Die Geſellſchaft verfügt demnach zurzeit über 30 Brikett-
preſſen für insgeſamt jährlich 430 000 t Produktion, über 10 Naß-
preſſen für 85 000 t Jahresproduktion, 250 Schwelöfen, von denen
gegenwärtig 210 für jährlich 110 000 dz Teerausbeute und
70 000 t Koksherſtellung eingerichtet ſind.

Die Gewerkſchaft Chriſtoph- Friedrich baut zurzeit nur die ihr
eigentümlich gehörige Grube Cecilie im Geiſeltale bei
Lützkendorf mit einer Größe von 1254 pr. Morgen ab, wovon 971
an ſie grundbuchmäßig aufgelaſſen ſind, während auf den reſt-
lichen Grundſtücken bis zur vollſtändigen Zahlung der bis 1917
verteilten Ratenzahlungen eine Vormerkung für ſie eingetragen
iſt. Das geſamte Grubenfeld mit einer gewinnbaren Kohlen-
maſſe von etwa 1710 Millionen Hektoliter iſt im Tagebau abbau-
fähig. Das Flöz erreicht eine Mächtigkeit bis zu 70 m reiner
Kohle.
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Die Gewerkſ beſitztfabriken mit je re

Zur Anlage gehört eine Ele
Leiſtung.

modern ausgerüſtete Brikett-
und je acht Brikettpreſſen

mit einer jährlichen h von zuſammen 820 000 t.
ktrizitäts- Zentrale mit 1200 KW-

Die Gewerkſchaft verfügt über 16 Arbeiter und Be-
amtenhäuſer mit 95 Wohnungen.

Die Förderung und Produktion der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen AktienGeſellſchaft, der Waldauer Braunkohlen
Jnduſtrie-Aktien Geſellſchaft und der Gewerkſchaft Chriſtoph
Friedrich in den letzten fünf
Zuſammenſtellung (alles in t):

1907/08 1908/09
Kohlenförderu

Jahren ergibt ſich aus folgender

1909/10 1910/11 1911/12
nW W. 1180780 1078701 1 040 137 1090525 1104 511

477 328Wald. 529 469
Chr. d 279 680 387 857

Brikettproduktion
W. W. 250691 217 824

c h.T.
Rohkohleverkauf

W. W. 164

Wald. 53547
Chr. Fr. 77 573

Naßpreſſtonverlgut
W. 49 444

Wald. 25536
Koksherſtellung

W. W. 33 250
Wald. 24 496

Wald. 24496 24
Verkauf der Mineralöl
fabrikate einſchl. Kerzen

W. W. 4991

488

W. 5 027Wald. 3774 30943

495 939 487 526 511 233
471 162 719 422 188543 Jahr)

207 276 230598 237 012
51005 44687 47 380144 970 246974 64 390 Jahr)

176 911 183 160 185 299
170 553 177 3355 163 327
97 100 100769 19635 Jahr)

060 228 848 237 115
49 570 43886 46548

141 398 246 328 60752 Jahr)

52573 44888 (43 650
238 20968 24598

37 960 38371 35 475
24 130 25369 27731

36 746 33726 38 944
24 130 25369 27731

5417 5395 5739
3958 3865 3513

Die ellſchaff ift ebenſo wie die Gewerkſchaft Chriſtoph-geh e des Mitteldeutſchen Braunkohlen-
yndikats G. m. b. H. in Leipzig, welches den An und Ver

kauf von Braunkohle, Briketts, Naßpreßſteinen und Koks nach
einheitlichen Sätzen bezweckt, und hat zurzeit insgeſamt für Kohle
eine von 43 392 DW, für Briketts von 53 636 DVWV,
ab 1. Oktober 1912 57 686 DW, ab 1. April 1913 59 636 DW und
für Naßpreßſteine von 7085 DV. Vertragsmäßig iſt das Shyndi-
kat bis zum 81. März 1914 abgeſchloſſen. Jn Abänderung der
Satzungsvorſchrift, daß der Geſellſchaftervertrag vor ſeinem Ab-
lauf nur durch Mehrheit aufgelöſt werden kann, hat die Geſell
ſchafterverſammlung vom 5. Auguſt 1912 beſchloſſen, daß das
Shyndikat durch die Stimmen von der Mitglieder, wenn ſie von
mindeſtens 6 Geſellſchaftern abgegeben werden, in der Zeit vom
20. bis 30. November 1912 zum 31. März 1913 aufgelöſt werden
kann. Es ſind deshalb alsbald Verhandlungen aufgenommen
worden, um eine alle Außenſeiter umfaſſende engere Vereinigung
der Mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie auf 10 Jahre zuſtande
zu bringen.

An dem Verkaufsverein ThüringiſcherBraunkohlenwerke G. m. b. H., Halle a. S., der korpo
rativ dem Mitteldeutſchen Syndikat angehört, iſt die Geſellſchaft
mit einem Stammanteil von A 9800 beteiligt.

Endlich gehört ſie dem Verkaufsſhndikat für
Paraffinöle, Halle a. S., an, und zwar nach dem Verhält
nis der jeweilig verarbeiteten Teermengen der einzelnen Mit-
glieder zu der Geſamtverarbeitung aller Mitglieder. Das Shndi-
kat, das bis 31. März 1916 läuft, bezweckt den gemeinſamen Ver
kauf der Produkte nach einheitlichen Preisnormen.

Die Generalverſammlung vom 3. September d. J. hat den
Vorſtand ermächtigt, mindeſtens die qualifizierte Mehrheit der
100 Kuxe der im Jahre 1908 errichteten Gewerkſchaft Eliſe II
zum Preiſe von A 40 320 pro Kux von den gegenwärtigen Ge-

werben. Ein unker deren Le

ßärt welches auf Grund der Selbſtkoſten zu berechnen iſt, zu er

en Aufſchluß
der Felder und den Bau der Brikettfabriken etwa 10 000 000

Das unverritzte Grubenfeld Eliſe II markſcheidet mit dem
der Grube Cecilie, umfaßt ca. 840 pr. Morgen in den Fluren
Möckerling, Stöbnitz und Zorbau im Geiſeltal, welche im Eigen.
tum der Gewerkſchaft ebefr mit einer gewinnbaren Kohlenmenge
von ca. 960 Millionen Hekloliter und iſt im Tagebau abbaufähi,
Das Flöz erreicht eine Mächtigkeit bis über 60 m reine Kohle,
Dieſe Umſtände haben uns veranlaßt, den in Ausſicht genom.
menen Preis der Kuxe zu bewilligen.

Der Geſchäftsgang des Geſamtunternehmens im laufenden
Jahre iſt im allgemeinen befriedigend. Die Rohkohlenabforde-
rungen erfolgen in normaler Weiſe und werden im Herbſt und
Winter, da eine länger als im Vorjahre anhaltende Zuckerfabriks-
kampagne zu erwarten iſt, weſentlich beſſer als im Vorjahre ſein,
Der Brikett- und Naßpreßſteinabſatz iſt gegenüber den Vorjahren
zurückgeblieben. Die Abforderungen von Grudekoks, Mineral-
ölen und Kerzen entſprechen den Verhältniſſen der letzten Jahre.

Wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, dürfte
das laufende Geſchäftsjahr ein gleiches Ergebnis wie das ver-
floſſene bringen.

Halle a. S., im September 1912.
Werzehen Weissenfelser Braunkohlen Aktien Gesellsehaft,

Dr. W. Scheithauer. H. Kroschewsky.
Gewerkschaft Ghristoph-krierleh,

werken, zu denen u. a. die Disconto- Geſellſchaft gehört, zu er

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſnd Mark 14000000 Aktien der

Werschen- Weissenfelser Braunkohlen- Aktien Gesellsenhart
zu Halle a. S.,

Siemens. H. Kroschewsky.

davon C 11850 000 (Lit. A--D) mit voller Gewinnberechtigung, C 2 150 000 (Lit. mit Gewinnberechtigung bis zu 4 für 1912/13 und 1913/14,

Mark 4000 000 a mit 105 tilgbare,
bypothekariſch eingetragene, von der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft garantierte und früheſtens zum 1. Oktober 1915 rückzahlbare

Anleihe der Gewerkschaſt Chriästoph Wriedrich
zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden,

Berlin, Halle a. S., Cöln, im November 1912.
Direetion der Disconto-Gesellschaft. Jacquier Securius.

zu Halle a. S.

A. E. Wassermann.

Jpar- I. Porschuss-Ban, I. B.

Rathausstrasse 4. Halle A. S. VFernaprecher 103.

Annahme von Bapr G 1 ad K G
mit täglicher, vierteljährlicher, halb jährlicher Kündigung.

NB. Für 1913 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.Scheckverkehr.
Vermietung von

Schrankfächerm (Safes)
unter Mitverschluss der Mieter.

Aufbewahrung und Verwaltung von

offenen
[0411

Depéks.
Entgegennahme und Verwahrung von

verschlossenen Depöts.
An- und Verkauf von Wertpapieren. Inkasso-, Diskont-

und Devisenverkehr.
Beleihung von Wertpapieren,

Konto-Korrent- Verkehr. Kreditbriefe.
Hypotheken, Waren usw.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſen der DentschenHypothekenbank MHeiningen und anderer erster
Hypothekenbanken.

Spar- und Vorschuss BankK.
Konkursverfahren.

Ueber das Nachlaß- Vermögen des

am 9. Juli 1912 zu Halle a. S.
verſtorbenen Direktors Rudolf
Schrader wird heute, am 14. Nov.
1912, vorm. 10/, Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche in
Halle a. S., Hermannſtr. Nr. 5, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
4. Januar 1913 bei dem Gericht
anzumelden.
15. Dezbr. 1912 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 14. Nov. 1912.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Verdingung

von 21500 Stück Hammer und
Hackenſtielen aus Weißbuchen-
a 32 900 Stück Hammer und
Hackenſtielen aus Hickoryholz in
je 2 Loſen und 2100 Stück Stielen
mit D-Griff in 1 Loſe für den
Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin
zu den im Angebotbogen ange-
gebenen Lieferfriſteenn
Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 13. Dezember
1912 vormittags 10 Uhr an
das Zentralburean Berlin W. 35,
d neberger Ufer 1--4, Zim. 257,
Proben bis ſpäteſtens zum10. Dezember 1912 an das Werk-
ſtättenamt 2 Berlin, Warſchauer-
ſtraße, einzureichen. Die Eröff
nung der Angebote findet am
13. Dezember 1912 vorm. 11 Uhr
in Berlin SW. 11, Tempelhofer 20
Ufer 28 III, Zimmer ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen

können in unſerm Zentralburean,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von
dort gegen portofreie Einſendung
von 0,50 Mk. und 5 i Beſtell

en Sanezo n. uſchlabis anuar 1913.Berlin, den 10. Nov. 1912.
Königliche Giſenbahndirektion.

Schweres Arbeitspferd,
weil überzählig, verkauft (6199

Speditenr Kanfmnann.

Schönes, maſſiv gebautes

aus e Nähe Markt,
ca. 6 verzinsl., zu verk. Preis
80 Mille. Selbſtrefl. erf. Näh. unt.
Z. h. 9058 d. d. Exped. d. Ztg.

In letzter Feit wieder
Geſchäfts Grundſtücks-J 3 Verkäufe,
Kapitalsbetelligung,.

dur mich vermittelWer ſein Anweſen verkaufen will
od. Teilhaber ſucht, wende ſich an
E. Kommen Nach. (JnhaberC. Otto). Leipsig, Schuhmacherg.

Schöner Pony,
kinderfromm u. ſicher im Wagen,
von zweien die Wahl, Silber-
ſchimmel u. Brauner, 4 u. 7 Jahre
alt, verkauft mit neuem Park-
wagen u. Geſchirr, auch einzeln
Ernst Kölling, Gaſthof Selben.Poſt u. Bahn Zſchortau.

Dburuch
zweier großer, ſehr gut erhaltener
Fachwerkſchuppen aufd. Zentral
Hauptwerkſtätte Halle, Eingang
nur neuer Canengerweg 1,
30 m lang, I1 mntief, 6 m hoch u.

Die S uppen eignen ſich zu
Speichern jeder Art und enthalten
60 Balken 11 mm lang, 23 27und 215024, 100 arten
Rahmenhölzer, 500 Säulen,
alles geſchnittenes Holz, wie
en 600 qm Vohlen, 790 qm

a chalung, 100 Fabrik-
fenſter, 30 Türen und Tore,
4 e Treppen und v55
ſchiedenes mehr. (1A. Berger

zum Schlachtener a kauft e ſerrkſt
Angust Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507.

Ca. 3000 Kapitaliſten vorhanden.

ZuckerrübenſamenAnbau

Gutsverpachtung.
Das Paul Vogelsche Landgut in Neumark (Station der

Staatsbahn Merſeburg Mücheln) mit ca. 277 Morgen Acker (einſchl.
Pachtgeld, vollem Jnventar, 1 Anteil an Zuckerfabrik Stöbnitz,
ſoll vom 1. März 1913 ab auf 18 Jahre freihändig baldigſt ver
pachtet werden. Anmeldung zur Beſichtigung erbeten an Frau
verw. Gutsbeſitzer Clara Vogel in Neumark (Bez. Halle).

Pachtbedingungen und Näheres teilt mit (0691
Juſtizrat Hündorf, Rechtsanwalt u. Notar

in Halle a. S., Leipzigerſtraße 33.

und Landgüter mit ertragreichem Boden u.
üter guten t Gebäuden fortwährend zu kaufen

geſucht.
Ritterg Diskrete Vermittelung für die
men Herren Beſitzer r koſtenlos.
Werte Angebote mit näherer Beſchreibung und Preis erbittets Lanbwirl'Seers Klooss, Halle a. S., Fürſtental 8 part.

Von Sonntag, den 17. d. Mts. habo
D. wieder eine Auswahl tel. Arbeitspferde

Wilhelm Stock.
Scheidekalk (Preßſchlamm)
zur jetzigen und ſpäteren Lieferung frachtgünſtig nach hiengeg

tationen abzugeben lRammelberg Heicke, Magdeburg,
Düngekalk-Spezial- Handlung.

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst-
Klassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richtenan die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

3:: Kaiſerſtraße 7.
JTagd-Verpachtung-Die Jagdnutzung der Gemeinde

Rockendorf ſoll Dienstag, den
3. Dezember d. J., nachm.Z Uhr im Gaſthaus Neukirchen
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet

Sangerhauſen.
Fernſprecher 46.

Pferde
werden. Die Bedingungen liegen Ehr aueh im
für gedgene er Heute S R e eei mir zur Ein aus.Rockendorf, den 16. Nov. 1912. r

Der Jagdvorſteher. Smit derKleines Landhaus,
Gebrauoh dle06 Zimmer und Nebengelaß, mit diingotonGarten in waldreicher, geſunder

Lage dauernd zu mieten geſ.,
eventl. mit Vorkaufsrecht. Angeb.
mit Preis erbeten Poſtlager-
karte 22 Berlin W. 9. 1

Gut.
40--60 Morg. groß, mit tenGebäuden, zu kaufen geſ. Off. u.
Z. d. 90d1 an die Exp. d. Ztg. erb. Reit u. Wagenpferd.

Kauſe ſtets Fwlachtpferde und uche ält., fehlerfreies, abſolut
zahle höchſte Preiſe. Transport ruhiges FJeldpferd, 220 Pfd.
wagen zur Verfügung. (6277 tragend und ſicherer Einſpänner,

Eine ſchöne hochtrag. Fävon die 8 l, er Slit
überzählig, zum erkauf inBenndorf bei Gröbers Nr. Z.

Roßſchlächterei H. Röhlert. zu kaufen. Offerten u. Z. t. 9046

für 1913, 1914 und weitere Jahre zu hohen Preiſen vermittelt koſtenlos

Otto Must., Kſchersleben.

Reinhold Steckner. Sal. Oppenheim jr. Cie.
Als extru Solick u. preiswert

empfehle
meine gut
bewährtend d

Abſchlüſſe

m t el,
Reitzeuge,
t 7Telegramm Adreſſe Samenjust“. n

Peitschen, Gehbisse,
I Kandaren, Wiener Fahrleinen,

Offiziers- Ausrüstungen,
extra solide Rucksäcke,

Ein überzähliges ſchweres

Arbeitspferd,
71/, Jahre alt, verkauft [6257 JagdtaschenVr. Reit. Niemberg. Gamagehen, 16801

Hundehalsbänder
2u äusserst billigen Preisen.

Paul Göldner,
Sattlerwarenfabrik, Halle a. S.,

Leipziger Str. 79.
Neue illustrierte Preisliste ſranko.

Reparaturen billigst

Alle Sorten F elle
kaufen Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

la. Wiesenheu
in Waggon u. Fuhren offer. billigſt
Friedrich Brandt., Diemitz.Telephon 1639. [1003

hHasentreibjagden,

größte und kleinere, kaufe zu
chſtem Preiſe. (0524

Angebot Poſtlagerkarte Nr. 332
Leipzig I.

Jeden Postenalte Feldtauben,
lebende, kauft stets zu höchsten Preisen

B. Riemer jun., Halle a. S.,
Wörmlitzerstr. 101. Tel. 3484,

Roßhaar
Bruno Seifert Sohn,

Schülershof 4. (6231
Schreibmaſchinen,

gebr., billigſt abzugeben. Offerten
erb. unter Z. w. 9027 an die
Exped. d. Ztg. [0758

uGoestrichte
hMegfen ſolchen See

er

S

a See

0 eMgnon-Flünel, m
9 für jods Figur paszond.

1,65 m lang, von grossartiger
Kraft und Fülle des Tones, das

dJrössto Auswahl am Platze,
i. Sehnee Hacht,

A. F. Ehbermann,
Halle a. S., Gr. Steinotr. 84.

nes
SanatoriumoderPensionshaus

Kehloss Stiogo im Harz,

Umbau im Rohbau vollendet,
wird 6. Dezember, 4 Uhr zwangs
weiſe verſteigert. Näheres unter
Z. g. 9057 durch die Expedition
dieſer Zeitung. (0991

Feinſtes Magdeburger

Pflaumenmus
garantiert reine mit Rafünade. Pfd. 25 Pf.

F. H. Weber

Vollendetste in dieser Grösse,
von Mk. 1200. an,

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568. an die Exped. d. Ztg. erb. [6261 wögcht am besten Gr. Steinſtr. 46, neben Walhalla
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